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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Malta, 24. Novbr. Ein Theil der Pontus flotte mit Kontre⸗Admiral 
Haſton Stewart wird dem Vernehmen nach hier überwintern, Kontreadmiral 
Montangu Stopford geht nach der Krim, Lyons bleibt mit einer Flottendi⸗ 
viſion in Kamieſch. n 

Turin, 28. Nov. Viele falſche Vierziglireſtücke mit Karl Alberts Bild⸗ 
niß und der Jahreszahl 1844 find in Piemont im Umlaufe. 


Breslau, 1. Dezember. [Zur Situation.] Die beiden 
Häufer des Landtags haben geſtern ihre Sitzungen begonnen. Das 
Herrenhaus wählte Se. fürſtl. Gnaden den Fürſten v. Pleß zum Prä⸗ 
ſidenten, zu Vicepräſidenten den Grafen Eberhard zu Stolberg-Werni⸗ 
gerode und den Oberpräſidenten Staatsminiſter v. Düesberg. 

Hr. Landrath a. D. von der Marwitz wurde zum Alterspräſiden⸗ 
ten im Hauſe der Abgeordneten gewählt, über deſſen Partei⸗Gruppi⸗ 
rung bereits ſo viel feſtſteht, daß die Rechte in kompakter Majorität 
auftreten wird. ; 

In der Tagespreſſe ift natürlicher Weiſe die Thronrede der Ge⸗ 
genſtand lebhafteſter Beſprechung, und wenn die Auslaſſungen über die 
Kriegsfrage und über den Nothſtand in ihrer vollen Bedeutung 
gewürdigt werden, ſo erſcheint es nicht minder bedeutungsvoll, daß die 
Rede über Pläne zu einem etwaigen weitern Ausbau der Verfaſſung 
Stillſchweigen beobachtet. g 

Die B. B. Z. meint übrigens im Zuſammenhange mit den neu⸗ 
lich von ihr gemeldeten Beſtrebungen des wiener Kabinets, die deut⸗ 
ſchen Bundesregierungen zu einer abermaligen Erörterung der orienta⸗ 
liſchen Angelegenheiten am Bundestage zu veranlaſſen und wo mög: 
lich eine Aeußerung im Sinne und zur Unterftügung der öſterreichiſchen 
Politik herbeizuführen, einer in gut unterrichteten Kreiſen verbreiteten 
A ung Raum geben zu dürfen, wonach man die Stelle in der 
Thronrede, welche das Eingehen jeder Verbindlichkeit von Seiten Preu⸗ 
ßens ablehnt, deren militäriſche und politiſche Tragweite nicht zu über⸗ 
ſehen iſt, mit jenen Abſichten der öſterreichiſchen Regierung in Verbin⸗ 
dung bringt. N : r 

Was übrigens die Kriegs: und Friedensfrage anlangt, ſo beharrt 
unſere berliner Korreſpondenz ebenſo konſequent in ihrer Verleug⸗ 
nung der Friedens = Chancen, als dieſelben von der weſtmächtlichen 
Preſſe, und namentlich an den Börſen zu Paris und London in den 
Vordergrund geſchoben werden. 

Ueber die Miſſtion des General Canrobert und die ſchwediſche Al— 
lianz läßt ſich der Conſtitutionnel dahin vernehmen, daß niemals da⸗ 
von die Rede geweſen fei, durch den General Canrobert ein Schub: 
und Trutzbündniß abſchließen zu laſſen; die Miſſion des Generals habe 
aber doch vollſtändigen Erfolg gehabt. Der Conſtitutionnel giebt näm⸗ 
lich zu verſtehen, daß zwiſchen Schweden und dem Weſten ein Bünd⸗ 
niß in der Art und Weiſe, wie das mit Oeſterreich, abgeſchloſſen wor⸗ 
den ſei. 

Bielleit iſt das auch der Sinn der Mittheilung des Herrn De- 
breaur, wenn er der Oeſterr. Ztg. meldet, „daß Schweden und Dä⸗ 


nemark ihrer Neutralität entfagen würden“, und die N. Pr. 3. hat 


offenbar nicht an die Dezember Allianz gedacht, wenn fie nicht begreift, 
wie durch ein ſolches Verhältniß, welches Alles beim Alten läßt, doch 
ein neuer Zuſtand gewonnen werden könne. 

Ulber den Beginn der Verhandlungen in Kopenhagen wegen des 
Sundzolls verlautet noch nichts, doch beſtätigt ſich die Nachricht, 
daß die Regierung der Vereinigten Staaten von, Nordamerika die 
Konferenz nicht beſchicken werde, womit deutlich gelagt iſt, daß die⸗ 
ſelbe es bei ihrer Kündigung des Zolles belaſſen und nicht weiter in 
der Sache unterhandeln will. r 

In Bezug auf die inneren Verhältniſſe der Ver. Staaten wird 
aus Newpork vom 14. Nov. geſchrieben, daß keine Partei den Präſidenten 
Pierce wieder förmlich als Kandidaten aufſtellen würde, ſelbſt nicht 
die Demokratie des Südens, bei der er noch den meiſten Anhang bat. 
Die Staaten⸗Wahlen in Newport, Maſſachufetts, Maryland und Loui 
fiana find zu Gunſten der Knownothing⸗Kandidaten ausgefallen. In 
Visconſin iſt das Reſultat ſehr zweifelhaft. In New⸗Nerſey ſind un: 
ter den gewählten 6 Senatoren 5 Demokraten. In Miſſiſſippi wur- 
den blos Demokraten gewählt, ebenſo in Louifiana. 


— — —— — —— 


Vom Kriegsſchauplatze. 


Die erſte Depeſche, welche General Codrington nach Uebernahme 
des Oberbefehls an den Kriegsminiſter eingeſandt hat, und die nebſt 
den dazu gehörigen Beilagen gr der „London Gazette“ veröffentlicht 
wird, iſt aus Sebaſtopol Er 1 datirt und lautet: 

Mylord! Da ich eben erſt das Kommando der Armee angetreten habe, 
ſo bete ich noch kein hinreichendes De und halte es auch nicht für nö⸗ 
thig, eine befondere Depeſche zu Ihreiben, Die Rückkehr der Truppen von 
der Expedition gegen Kinburn wurde Ew. Herrlichkeit durch den elektriſchen 
Telegraphen am 3, d. gemeldet. Ich beehre mich, die Abſchriften der vom 
Brigade» General A. Spencer eingegangenen Mone ben überſenden, welche 
einen ausführlicheren Bericht über die Operationen der unter ſeinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Truppen geben, als bisher darüber zu erſtatten möglich war; 
und zwei Berichte vom Brigade⸗General Lord George Paget, nebſt einen Rap⸗ 
port über zwei Rekognoscirungen, welche die allürte Kavallerie von Eupatoria 
aus machte.“ ; 

Von dieſen Schriftſtücken it das des Brigade-General Spencer das 


wichtigſte, wenngleich auch dieſes wenig oder nichts bringt, was nicht 


Sonntag den 2. Dezember 1855. 


bereits auf anderem Wege bekannt geworden wäre. Der Bericht giebt 
nur eine gute Gelegenheit, die Thatſachen nach ihren Daten noch ein: 
mal klar zu überſehen. Am 15. Oktober erfolgte die Landung ohne 
Widerſtand. Die Engländer, nachdem die Pofitionen eingenommen 
waren, deckten die rechte Flanke, um einen Entſatz der Feſtung, von 
Cherſon und Nikolaleff aus unmöglich zu machen. Noch am ſelben 
Tage begannen die Schiffe ihr Bombardement, wurden aber durch das 
Wetter an der Fortſetzung verhindert. Ebenſo am 16ten. Am 17. 
hatten die Belagerer eine feſte Stellung gewonnen und Gen. Spencer 
machte eine Rekognoscirung mit einiger Kavallerie und dem 57. Ne: 
giment. Das Bombardement wurde am ſelben Tage wieder aufge⸗ 
nommen und um 10 Uhr ergab ſich das Fort. Am 18. wurde die 
Befeſtigung von Oczakoff in die Luft geſprengt. Dann erfolgten wie: 
derholte Rekognoscirungen. Am 27, fand die Wiedereinſchiffung der 
Kavallerie und Artillerie, am 30. die der Infanterie ſtatt. Eine fran⸗ 
zöſiſche Beſatzung blieb zurück. — Die übrigen Depeſchen ſprechen von 
Rekognoscirungen, die vom 27. bis 29. Oktober, am 2. November 
von Eupatoria aus gemacht wurden. Sie ſind intereſſelos. 


E. C. Aus Kertſch ſchreibt ein indiſcher Offizier vom 7. Novbr. 
Das anglo⸗türkiſche Contingent hat beinahe feine volle Stärke er- 
reicht. Es zählt 16 Infanterie = Regimenter, jedes beinahe 1000 M. 
ſtark; dazu kommt die polniſche Legion, zuſammengeſetzt aus 1000 Ko⸗ 
ſaken und 3000 M. Infanterie, nebſt 3500 Baſchi⸗Bozuks. Ob dieſe 
beiden letzten Corps aber vor dem Winter zu uns ſtoßen, iſt noch 
nicht ausgemacht. Im Contingent giebt es einige viehiſche Kerle und 
Schurken, die es ſich angelegen ſein ließen, Kertſch noch mehr zu ver⸗ 
wüſten, als es leider ſchon der Fall iſt. Die engliſche Diziplin hat 
jetzt dem Unfug ein Ende gemacht. Aber trotz der ſtrengen Ordres 
haben es ſich einzelne Türken, darunter Offiziere, doch einfallen laſſen, 
ruſſiſche Gräber aufzuwühlen, um nach Schmuckſachen und ſilbernen 
Sargbeſchlägen zu ſtöbern. Vor 10 Tagen wurde ein türkiſcher Of— 
fizier, der dieſes Handwerk trieb, von einer Schildwache erſchoſſen, und 
kurz nachher eine Ruſſin von Türken ermordet. Die Thäter wurden 
nicht ausfindig gemacht; aber andere, die in ein Haus einbrechen woll- 
ten, wurden gefangen und zu Prügelſtrafen verurtheilt. Darüber ent: 
ſtand eine Emeute unter den Türken, und mehrere engliſche Soldaten 
wurden verwundet. Die Lage der Engländer, den 20,000 wüthenden 
Türken gegenüber, war ſehr kritiſch, zumal gleichzeitig gemeldet wurde, 
daß die Vorpoſten der Ruſſen — 6000 M. Infanterie, 4000 Koſa⸗ 
ken und 20 bis 30 Kanonen — ſich der Stadt bis auf 6 engliſche 
Meilen genähert hätten. Die Engländer brachten eine unruhige Nacht 
zu, aber am folgenden Morgen wurden die Türken dem engliſchen Ver⸗ 
pflegungsamte zugewieſen, die Offiziere wurden von der Mannſchaft 
abgeſondert, und als Letztere ſah, daß man ſie gut behandle und 
nur die Schuldigen beſtrafen wollte, benahmen ſie ſich wieder ordent⸗ 
lich und die Furcht vor einer Emeute iſt vorüber. 


In allen von den weſtmächtlichen Truppen beſetzten Sta- 
tionen iſt ſeitens der betreffenden Platztommando's das Verbot, über 
die Kriegsoperationen der Allirten Berichte zu veröffentlichen, neuer: 
dings in Erinnerung gebracht worden. Daher kommt es auch, daß 
die Berichte vom Kriegsſchauplatze des Abmarſches der franzöſiſchen 
Garden nach Frankreich und des Eintreffens der 12,000 Mann zäh: 
lenden Divifion des Generals Chapeloup in der Krim nur oberfläch⸗ 
lich erwähnen; desgleichen ziehen auch die Corps der Engländer und 
Piemonteſen täglich Verſtärkung an ſich. Ein Theil der türkiſchen Ka- 
vallerie iſt von Eupatoria nach Kertſch dislocirt worden. Natürlich 
koſtet die Verpflegung einer ſo großen Armee dem Mutterlande die 
größten Opfer. Die Getreidevorräthe der Türkei werden ſeit zwei 
Jahren ſehr ſtark in Angriff genommen, und ſo iſt eine Theuerung 
herbeigeführt worden, welche der Pforte nicht geringe Sorgen bereitet. 

Die Anſtalten für die Kompletirung der Armee durch neuausgeho⸗ 
bene Mannſchaft find in der Türkei jo gut und zweckmäßig, wie viel: 
leicht nirgends, und doch finden nebenbei auch die Werbungen für die 
verſchiedenen Fremdenlegionen ununterbrochen ſtatt. Freilich enthebt 
ſich die Regierung dadurch der Sorge, den für fremde Rechnung ange— 
worbenen Mannſchaften den Sold zu zahlen. 

Der Serdar hat von Redut Kale aus wiederholt um Wagen 
und Packpferde gebeten, um ſeinen Marſch nach Kutais fortſetzen zu 
können. Was wir vor einigen Tagen nach Privatquellen aus Trapa⸗ 
zunt gemeldet, wird ſomit beſtätigt. 

Die Feſiung Kars, in welcher Cholera und Hungersnoth wüthen, 
wird von General Murawoff noch immer cernirt. Selim Paſche ſteht 
noch immer unthätig auf der von Etzerum nach Kars führenden 
Straße und ſoll Choraſſan noch nicht erreicht haben; Muſtapha Pa- 
ſcha, der bereits wieder geneſen, operirt auf der Straße gegen Poti, 
längs des Meerufers, um ſich dort mit Ferhad und Omer Paſcha zu 
vereinigen. 

— . — . ͤ—ö6——ͤ än 
Breufen. 

I Berlin, 30. November. Wer von einer Thronrede über: 
raſchende Aufſchlüſſe über die Vergangenheit oder gar eine Enthüllung 
der Zukunft erwartet, der wird ſich durch die geſtrige Anſprache des 
Königs an die Vertreter des Landes getäuſcht finden. Wer aber nur 
ein klares Bild der gegenwärtigen Lage, eine offene Auslaſſung über 
die Abſichten der Regierung verlangt, der darf ſich befriedigt erklären. 
Die Thronrede hat gerade durch ihre Einfachheit und Klarheit auf das 
Publikum einen günſtigen Eindruck gemacht, und bedarf daher keines 
ausführlichen Commentars. Nur an zwei darin enthaltene Stellen will 
ich einige Bemerkungen knüpfen. Bei Erwähnung der Theuerungs⸗ 
Verhältniſſe erklärt der König die Aufrechthaltung des freien 
Verkehrs für das durch die Erfahrung bewährte und allein zweck⸗ 
mäßige Mittel, um eine Verſchlimmerung des Uebels zu verhüten. 
Dieſe Worte dürften genügen, um manche umlaufende Gerüchte über 
etwaige von der Regierung beabsichtigte Verbots⸗ oder Beſchränkungs⸗ 


© 564. 


Maßregeln als grundlos darzuſtellen. Es hat nämlich nicht an Leuten 
gefehlt, welche aus der Aufhebung der Steuervergütung bei 
Spiritus: Ausfuhr den Schluß zogen, die Regierung ſei geneigt, 
ihr bisheriges, der Verkehrs-Freiheit günſtiges Syſtem aufzugeben und 
mit alten von national⸗ökonomiſchen Pfuſchern vorgeſchlagenen Mitteln 
zu experimentiren. Der Irrthum einer ſolchen Conſequenzmacherei liegt 
auf der Hand; denn die Aufhebung jener Steuer⸗Vergütigung enthält 
in keiner Weiſe eine Hemmung des Verkehrs oder der Produktion, 
ſondern bringt nur augenblicklich einen Antrieb zu künſtlich erhöhter 
Spiritus⸗Fabrikation in Wegfall. Von da bis zu Brennerei⸗Beſchrän⸗ 
kungen und Ausfuhr⸗Verboten liegt aber der Abſtand eines Syſtem⸗ 
Wechſels. In Bezug auf die auswärtige Politik ſagt die Thronrede 
aber nur, wie ich Ihnen ſchon vorher andeuten konnte, daß die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät entſchloſſen iſt, ihrer unabhängigen Neutralitäts⸗ 
Politik treu zu bleiben, und dadurch Deutſchland den Frieden zu er⸗ 
halten. Es wird ein beſonderer Nachdruck darauf gelegt, daß die un⸗ 
ter Mitwirkung Oeſterreichs gefaßten Beſchlüſſe des deutſchen Bundes 
dieſe Politik zur gemeinſamen Sache des geſammten Deutſchlands ge⸗ 
macht haben, und andererſeits hervorgehoben, daß gerade eine fo un⸗ 
abhängige Stellung der Anbahnung eines gerechten und dauerhaften 
Friedens förderlich iſt. Aus dieſer Erklärung läßt ſich wohl mit Grund 
folgern, daß Preußen auch gegenwärtig ſeine Mitwirkung zu Vermit⸗ 
telungs-Verſuchen nicht zu verſagen gedenkt, wenn beide kriegführende 
Theile ſich einem friedlichen Austrage geneigt zeigen. Iſt aber damit 
erwieſen, daß eine ſolche Mitwirkung zur Zeit ſchon eingetreten iſt? 
Keineswegs. Ich kann auf Grund ſehr ſorgfältiger Erkundigungen 
verſichern, daß derartige Mittheilungen, wie fie ſich in der Iudepen- 
dance belge und einigen andern Blättern vorfinden, rein erfunden 
ſind. Erſt ſollte Graf Münſter der Vermittler der Unterhandlungen 
zwiſchen Preußen und Rußland ſein. Jetzt, da nachgewieſen wird, daß 
Graf Münſter in letzter Zeit mit dem Kaiſer Alexander gar nicht in 
Berührung gekommen iſt, und vor der Ankunft des Letzteren 
in Petersburg bereits ſeine Urlaubsreiſe nach Berlin angetreten hat, 
fol Graf Hatzfeld eine Hauptrolle ſpielen, und die Mittheilungen 
des Grafen Münſter nach Paris mitnehmen. Leider ſteht auch dieſe 
Hypotheſe mit den Thatſachen im Widerſpruch: Graf Hatzfeld iſt auf 
ſeinen Poſten nach Paris zurückgekehrt, ehe Graf Münſter Berlin er⸗ 
reicht hat. 

m Berlin, 30. Nov. Die allgemein verbreitet geweſene Erwar⸗ 
tung, daß die Thronrede den Stand der preußiſchen Verfaſſungs— 
Angelegenheit mit einer bedeutungsvollen Hinweiſung berühren werde, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Die gänzlich neue Phyſiognomie, in 
welcher der Landtag diesmal durch den vollſtändigen und definitiven 
Zuſammentritt des Herrenhauſes erſcheint, behauptet demnach ſofort als 
Thatſache ihr Recht, wie dies auch mit der jedenfalls prinzipiellen Be⸗ 
zeichnung des „Landtags“, die zuerſt in dem Einberufungsſchreiben und 
in der Anrede der Thronrede für das der ſpeziſiſchen konſtitutionellen 
Doktrin angehörige Wort „Kammern“ gebraucht worden, der Fall iſt. 

Es verlautet jetzt mit Beſtimmtheit, daß die gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung über die an der Depeſchenmappe des königl. Ka⸗ 
binets begangenen Entwendungen und Veruntreuungen 
niedergeſchlagen worden iſt und auch keine weiteren Nachforſchungen in 
dieſer Angelegenheit ſtattfinden ſollen. Wie man vernimmt, hat der 
hieſige franzöſiſche Geſandte, Marquis v. Mouſtier, beim Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen nachdrücklich gegen die Unterſtellung remonſtrirt, 
als ob von Seiten der franz. Legation ein Gebrauch derartiger 
Mittheilungen geſucht oder gemacht worden Tel. Dagegen hat der 


Polizei⸗Präſident von Hinckeldey in dieſen Tagen einen ehemaligen 


ſchleswig⸗holſteiniſchen Ofſizier aus Berlin ausweiſen laſſen, der in dem 
Verdacht ſtand, die hieſige engliſche Geſandtſchaft auf eine unerlaubte 
Weiſe mit Nachrichten und Mittheilungen bedient zu haben. 


O Berlin, 30. Novbr. So ſehnlich auch der Friede von 
allen Seiten herbeigewünſcht zu werden ſcheint, fo iſt doch neuerdings 
ein entſchiedener Schritt zur Erzielung deſſelben nicht geſchehen. Wenn 
es abermals heißt, daß der König der Belgier wieder an Friedens—⸗ 
Vermittelungen denke, und dazu von der ruſſiſchen Diplomatie an ſei⸗ 
nem Hofe gedrängt werde, ſo ſcheint das eine bloße Annahme zu ſein, 
die durchaus kein Fundament hat, worauf fie fid) ſtützen könnte. 
Dagegen ſcheint es in der That glaublich, daß Oeſterreich feine Be⸗ 
mühungen erhoͤht, um die Anbahnung des Friedens während des Win⸗ 
ters zu ermöglichen. Die in der Preſſe ſich vorſindenden Angaben, 
daß das wiener Kabinet bei den Weſtmächten und andererſeits 
bei Rußland darauf dringe, den Stillſtand, welchen der Winter den 
Kriegsoperationen ſtelle, zu Ausgleichungen zu benutzen, ſcheinen mehr 
gegründet, da Oeſterreich wo möglich einen weiteren Kampf zwiſchen 
Rußland und den Weſtmächten vermieden ſehen muß, denn es liegt 
große Wahrſcheinlichkeit vor, daß derſelbe nach der Donau ver⸗ 
legt wird, und Oeſterreich alsdann die Donauffrſten⸗ 
thümer räumen müßte. Wenn die franzöſiſch⸗engliſchen Truppen 
nach der Donau kommen, ſo muß jedenfalls Oeſterreich die Donau⸗ 
fürſtenthümer aufgeben oder ſeine Truppen gegen Rußland marſchiren 
laſſen. — Die in der Preſſe vielfach verbreitete Nachricht, es ſolle ein 
Fürſten⸗Kongreß zuſammentreten, um zwiſchen den Krieg führenden 
Mächten zu entſcheiden und den Frieden herbeizuführen, ſcheint aus 
frommen Wünſchen entſprungen zu ſein, welche von Perſonen aus⸗ 
gehen, deren Blick nicht im Stande iſt, einzuſehen, daß die Groß⸗ 
ſtaaten den Streit zwiſchen ſich unmöglich von Regenten kleiner Staa⸗ 
ten ſchlichten laſſen können, da dieſe nicht ganz ſelbſtſtändig daſtehen, 
ſondern immer in eine gewiſſe Abhängigkeit von dieſer oder jener Seite 
gebracht werden können. — Unſere Waſſerleitung ſellte noch in 
dieſem Jahre ihre Thätigkeit beginnen. Es find aber Störungen ein⸗ 
getreten, welche dies unmoglich machen, und ift die Speiſung der Stadt 
durch Waſſer erſt im nächſten Jahre zu erwarten. Die Bauten der 
Waſſerleitung find jo weit vorgeſchritten, daß die bebauten Gegenden 


—— 
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Ein am 29, aus Bukareſt auf telegraphiſchem Wege angelangter offi- 
zieller Bericht, erweiſt nun dieſe Nachricht als unbegründet. Nach die⸗ 
ſem Berichte iſt der Kriegsdampfer „Leopold“ bei Kalafat aufgefahren, 
aber nach kurzer Zeit wieder flott geworden. Ein Unglück ift dabei 


land⸗Diviſion unter Brigade-Ganeral Comeron. ef des Stabes ſoll 

General⸗Major Windham werden. oA 
Lord Pamure hat dem heutigen Kabinetö- Konfeil nicht beige⸗ 

wohnt, ſondern die Stadt verlaſſen, um bei dem Begräbniß ſeines 


der Stadt ſämmtlich mit Waſſer verſorgt werden können. — Das 
fremde Papiergeld iſt bei uns ſo ſchnell in Mißkredit gekemmen, 
daß ſchon ſeit geſtern es nicht möglich iſt, ſolches ohne Verluſt beim 
Einkauf unterzubringen. Geſtern verlor es bereits 13 Proz. oder 6 
Pf. vro Thaler, heute ſchon 2 Proz. oder 4 bis 4 Sgr. pro Thaler. 


nicht vorgefallen. 


— Zbwiſchen den Regierungen Preußens und Oeſterreichs ift in Bezug 
auf die internationale Packetſendungen durch die Poſten ein Abkommen 
getroffen, daß zur Regulfrung der Beſteuerung von dem Grenzzollamt 
des Ausgangsſtaates dem Grenzzollamte des Eingangsſtaates entweder 
aus feinen Registern oder in Form von Auszügen aus den Regiſtern 
der Steuerämter im Innern eine wöchentliche Ueberſicht mitgetheilt wird. 
— Die Eiſengießereien in Preußen haben einen ſo bedeutenden 
Aufſchwung in der letzten Zeit gehabt, daß ſich das Quantum der ge: 
lieferten Eiſengußwaaren ſeit 5 Jahren auf das Doppelte gehoben 
hat und einen Werth von beinahe 7,000,000 Thaler in dieſem Jahre 
erreichen wird. . 

B. C. [Zur kirchlichen Statiſtik.] Es iſt kürzlich, auf amtliche 
Ermittelun B ae ee 910 e daß N abt je — 
geliſchen P 5 en in Preußen von 1815 ab, wenn auch mehrere neue er⸗ 
richtet worden ſind, doch im Sinken geweſen iſt, ſo daß im Jahre 1840 und 
1854 weniger waren, als 1814. In Bezug auf die Provinz Schleſien, wo 
in Ge e der Unterdrückung des evangeliſchen Bekenntniſſes unter der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung eine Vermehrung der Stellen ſeit 1741 Gegenſtand be⸗ 
ſonderer Fürſorge des Kirchen⸗Regiments werden 5 7 iſt jetzt ein von den 
übrigen Landestheilen getrenntes Verfahren zur Ermittelung des Geſchehenen 
9 worden, durch welches feftgeftellt iſt, daß innerhalb der Zeit von 
1829 bis 1855 theils durch Neubegründung, theils durch Erhebung von ſon⸗ 
Figen Filial⸗ zu Mutterkirchen 35 neue Kirchenſyſteme entſtanden, 23 neue 
Filiale errichtet, mehrere Strafanſtaltskirchen und Kapellen begründet, auch 
mehrere einſt den Evangeliſchen entzogene Kirchen theils zur Gründung neuer 
evangeliſcher Kirchſpiele, theils zur Einrichtung von Simultan⸗Gottesdienſten 
eingeräumt, eben fo mehrere eingegangene geiſtliche Stellen wieder hergeſtellt 
worden ſind. Was aber ae ee ien anbelangt, fo wird das 
ae vi einer Vermehrung der Ste 17 7 noch als ſehr groß be⸗ 
zeichnet, fo daß es noch lange nicht für befriedigt gelten könne. Von Mit: 
tel= und Niederſchleſien wird angeführt, daß die Kirchſpiele noch immer 
zu ausgedehnt und zu volkreich ſeien. 8 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt. [Zur Preſſe.] Dem hieſigen katholiſchen Jour⸗ 
nal „Deutſchland“ ſind wegen verſchiedener Artikel, die als aufreizend 
befunden wurden, jüngſt polizeiliche Verwarnungen zu Theil geworden. 

a] E. Ztg.) 

Baden, 27. November. Wie man dem Würtemberger Staats⸗ 
Anzeiger aus Karlsruhe berichtet, hat die erzbiſchöfliche Ernen— 
nung des daſigen Stadtkaplans Höll zum Dompräbendar in Freiburg 
die Beſtätigung der großherzoglichen Regierung nicht erhalten. Es iſt 
dies der zweite abſchlägige Beſcheid in dieſer Angelegenheit, und wie 
man beſtimmt erfährt, hat der Erzbiſchof ſich zur Erreichung dieſer 
Beſtätigung, unter ausdrücklichem Vorbehalt feines in Anſpruch genom⸗ 
menen unbedingten Ernenaungsrechts, an den Regenten ſelbſt gewendet. 

Dem Frankfurter Journal ſchreibt man aus der oberrheiniſchen 
Kirchenprovinz vom 27. November: „Aus beſter Quelle geht die Nach⸗ 
richt ein, daß die Geſandten Oeſterreichs und Frankreichs Namens 
ihrer Souveräne in Baden wegen des Kirchenſtreits Vorſtellungen 
gemacht haben.“ 

Hannover, 27. Nov. Sicherem Vernehmen nach iſt die vom 
hieſigen Schatzkollegium unterm 8./15. Oktober bei der Bundesver⸗ 
ſammlung eingereichte Beſchwerde gegen die königl. Verordnungen vom 


16. Mai und 1. Auguſt d. J. zurückgewieſen und im Weſentlichen da- 


hin beſchieden: wie, ſelbſt abgeſehen davon, daß die erhobene Beſchwerde 
als verfrüht zu erachten ſei, weil aus der ſeitherigen Nichtbeantwortung 


der beim König am 27. Auguſt eingereichten Vorſtellung noch nicht zu 
folgern ſtehe, daß letztere fruchtlos ſein werde, die angebrachte Beſchwerde 
jedenfalls für unbegründet zu erachten ſei, weil aus derſelben keines 
weges erhelle, daß der im § 181 des Landesverfaſſungsgeſetzes vorge | 


ſehene Fall eingetreten („Wenn aber die in der Verfaſſungsurkunde be⸗ 
gründete landſtändiſche Verfaſſung auf verfaſſungswidrige Art aufgeho⸗ 
ben würde — ſo iſt das Schatzkollegium berechtigt und verpflichtet, den 
König um Aufrechthaltung jener Verfaſſung oder um ſchleunige Beru 
fung der in Gemäßheit derſelben beſtehenden allgemeinen Ständever⸗ 
ſammlung zu bitten, und wenn dieſer Schritt fruchtlos bleiben ſollte, 
den Schutz des deutſchen Bundes für die aufgehobene landſtändiſche 
Verfaſſung anzurufen“), die hannoverſche Regierung vielmehr durch die 
Verordnungen vom 16. Mai und 1. Auguſt d. J. lediglich den Bun⸗ 
desbeſchlüſſen vom 12. und 19. April d. J. Genüge Gr 71 


— Oeſterreich. 
Wien, 29. November. Graf Coronini, der ſich auf ſeine 
Beſitzungen bei Görtz begeben hatte, kehrt hierher zurück, um bei der 
nunmehr beporflehenden Wiederaufnahme der Verhandlungen über die 
Regulirung der Angelegenheiten der Donauländer mit⸗ 
zuwirken. Die Eröffnung der Berathungen wird ſofort nach dem Ein⸗ 
treffen Sir Hamilton Seymour's, des neuen britiſchen Geſandten, er⸗ 
folgen. Ich theilte Ihnen vor längerer Zeit mit, daß unſre Regie: 
gierung in den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken in einer nach London 
überſandten Note dieſen Geſandten, von welchem es zweifelhaft war, 
ob er hier wegen unſrer immerhin freundlichen Beziehungen zu Ruß- 
land persona grata ſei, geceptirt habe. Lord Elliot hat nun eine 
vom 23. d. M. datirende Depeſche mitgetheilt, in welcher die Ernen⸗ 
nung des Geſandten als von der Königin vollzogen gemeldet wird. 
Man erwartet Sir Hamilton {dem in den erſten Wochen des Dezember. 
— Man erfährt, daß die ernſtlichen Vorſtellungen gegen die engliſchen 
Werbungen Erfolg haben. Es iſt ſeit den letzten Wochen kein Fall 
einer Deſertion oder einer Verleitung dazu vorgekommen. Radetzky 
hat mit einigen Perſonen, die ihm des Gewerbes verdächtig ſchienen, 
Leute zum Eintritt in die Legion zu verlocken, kurzen Prozeß gemacht, 
wie es die Art des alten Herrn iſt. Er hat ſie nach mehrtägigem 
Einſperren über die Grenze bringen laſſen und ihnen damit eine ernſte 
Lehre gegeben, ohne damit diplomatiſche Verwickelungen N 8 e 

* Wien, 30. Novbr. Sir Hamilton Seymour, der neu er: 
nannte engliſche Geſandte am hieſigen Hofe ſoll am 3. oder 4. De⸗ 
zember hier eintreffen. Vom 3. an werden für ihn im Hotel zum 
Römiſchen Kaiſer Appartements in Bereitſchaft gehalten; es ſind die⸗ 
ſelben Appartements, welche Herr Drouin de lHuys im Frühjahr be⸗ 
wohnte. — F.⸗M.⸗L. Fürſt Schwarzenberg und Freiherr von Simb⸗ 
ſchen find nach Krakau abgereiſt. — Banus Graf Jelacie hatte am 
30. Nov. Audienz bei Sr. Majeſtät; derſelbe wird nach einem kurzen 
Aufenthalte in Wien wieder nach Agram zurücktehren. — Dem F. 3. 
M. Freiherrn von Heß, der binnen Kurzem fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum begeht, ſoll für dieſen Tag eine neue allerhöchſte Auszeichnung 
zugedacht fein. — Der k. ruſſ. Geſandte in Hannover, Hr. v. Fonton, 
wird auf ſeiner Durchreiſe von dort nach St. Petersburg am 2. Dez. 
hier eintreffen. — Der k. k. Internuntius, F.⸗M.⸗L. Baron v. Pro: 
keſch, tritt definitiv am 1. Dez. feine Reiſe nach Konſtantinopel an, 
— Wir haben auf Grund einer Privatmittheilung vor mehreren Ta: 
gen die Nachricht von einem Unglück gebracht, welches ſich bei Kala⸗ 
fat ereignet hat, und wobei 15 öſterreſchiſche Soldaten nebſt drei k. k. 
Offizieren den Tod in den Wellen der Donau gefunden haben ſollen. 


Izwecken. 


Muff land. 

Petersburg, 22. November. Unmittelbar nach der Ankunft 
des Kaiſers in Tſarskoe⸗Selo begaben ſich am 19. die Generaladſu⸗ 
tanten Graf Orlow, Graf Adlerberg, Baron Lieven und Fürſt Ba⸗ 
riatinski, welche ihn auf der Reife begleitet hatten, nach dem „kalſer⸗ 
lichen Weiler“, wo ſich auch Graf Neſſelrode nebſt feinem Gehilfen 
Sieniawin, der Miniſterſtaatsſekretär Nikita Panin, Graf Rüdiger und 
mehrere Senatoren einfanden. Ueber das Ergebniß dieſer Verſamm⸗ 
lung verlauten nur Gerüchte; daß ſie nicht blos den Zweck der Be⸗ 
willkommnung hatte, geht aus der Anweſenheit derjenigen Perſonen 
hervor, die ſich im Gefolge des Kaiſers während der Reiſe befanden. 
Um Aufſehen zu vermeiden, hat der Kaiſer bei ſeiner Rückkehr von 
Moskau denſelben Weg nach Tſarskoe⸗Selo eingeſchlagen, den er bei 
der Abreiſe genommen hatte, nämlich über die Eiſenbahnſtation des 
Nikolausſchienenweges Klopin. — Die hieſigen Blatter reproduziren die 
in der auswärtigen Preſſe hier und da auftauchenden Friedens hoff— 
nungen, was jedoch ſchwerlich etwas zu bedeuten hat. Der Kaiſer 
ſoll von der Reiſe mit einem nichts weniger als geſchwächten Entſchluß 
zurückgekehrt fein, den Krieg fo kräftig als möglich fortzu⸗ 
ſetzen. Was die Lage in der Krim betrifft, fo hat Fürſt Gortſcha⸗ 
koff bereits den Dank des Kaiſers erhalten, und auch dem Intendan⸗ 
ten der Armee in Taurien, ſo wie dem der aktiven Armee iſt eine 
gleiche Anerkennung für die wohlorganiſirte Verpflegung zugedacht, 
durch die es möglich wurde, bedeutende Streitmaſſen in Taurien zu: 
ſammenzuziehen. Ganz beſonders hat ſich dabei der Adel des Gou— 
vernements Cherſon verdient gemacht, deſſen Opferwilligkeit die Armee, 
namentlich ſeit dem Verluſte der Kommunikation mittelſt des azowſchen 
Meeres, die Möglichkeit verdankt, ſich überhaupt auf der tauriſchen 
Halbinſel in der Staͤrke zu halten, die man ihr nur allmälig geben 
konnte. Die Zeit, welche die Allirten auf die Eroberung Sebaſto⸗ 
pols verwendet haben, machte es dem Fürſten Gortſchakoff moͤglich, 
befeſtigte Stellungen zu ſchaffen, die dem Kaiſer und ſeiner Begleitung 
eine große Zuverſicht in Betreff der weiteren Behauptung eingeflößt 
haben ſollen. Auch Nikolajeff iſt in einen wehrhaſten Zuſtand ge⸗ 
ſetzt, der zu den beſten Hoffnungen berechtigen ſoll. Der Winter wird 
Muße genug bieten, den Vertheidigungszuſtand hierorts und bei Kron⸗ 
ſtadt noch zu verſtärken. Neben all dieſen Gerüchten, die jetzt hier 
in Umlauf ſind, nehmen ſich die neu zu beginnenden Friedensunter⸗ 
handlungen ohne vorgängig ausgeſprochene Bereitwilligkeit zu weſent⸗ 
lichen beiderſeitigen Konzeſſionen ſeltſam aus. — Die Kaiſerin 
Alexandra Feodorowna iſt definitiv nach ihrem hieſigen Schloß über⸗ 
geftedelt. — Aus den Tagesbefehlen über die Inſpektion der Trup⸗ 
penabtheilungen, welche ſich auf den Stationen befanden, die der Kai⸗ 
ſer während der Reiſe nach der Krim beſichtigte, geht hervor, daß 
überall überwiegend leichte Reiterei aufgeſtellt iſt, mit Ausnahme der 
Küraſſierdiviſionen, die bei Nikolajeff beſichtigt wurden. (N. 3.) 


Fraukreich. 

Paris, 28. Nov. Als ich Ihnen vor einigen Tagen ſchrieb, 
König Viktor Emanuel werde nicht nach Brüſſel gehen, und ebenſo 
wenig werde König Leopold nach Paris kommen, war ich ſehr wohl 
unterrichtet, obſchon die Blätter damals die Reiſeroute des Königs von 
Sardinien nach London über Brüſſel legten. Heute kündigen ſie an, 
der Plan ſei geändert, die Reiſe nach Brüſſel werde unterbleiben. Ich 
habe Ihnen den Grund bereits angedeutet. Der König von Sar⸗ 
dinien will nichts vom Frieden wiſſen, von welchem König Leopold 
gar viel weiß. Belgien hat ſeine Fortuna auf den Frieden geſetzt und 
gedeiht dabei, Sardinien glaubt beſſer beim Kriege zu gedeihen und 
ſetzt ſeine Hoffnungen auf dieſe Karte. Nichtsdeſtoweniger muß der 
kriegesmuthige Gaſt es erleben, daß noch während ſeiner Anweſenheit 
die kaum verdrängten Friedensgerüchte nicht nur von neuem in den 
Vordergrund treten, ſondern mit einer Perſiſtenz dieſe Stelle behaup⸗ 
ten, als bätten die Souveräne bereits die Feder in der Hand, um den 
Friedensakt zu vollziehen Seit geſtern iſt der politiſche Frühling in 
Paris wieder eingezogen. Die Friedensſtimmen tönen heller und lieb: 
licher denn je, die Börſe lauſcht dem Geſange mit einer Hingebnng, 
die ihrem Herzen Ehre macht und profitirt von der Stimmung, die 
dadurch erzeugt wird, mit einem Eifer, der nicht minder ihren Ver⸗ 
ſtand erkennen läßt. Man ſpricht von einer Unterredung, die Herr 
v. Hübner am Montage mit dem Grafen v. Walewski gehabt 
habe, und die dieſen beſtimmt habe, den Kaiſer um Anhörung eines 
Vortrages zu bitten. Wer kennt die Details? Aber kurzum, man 
will willen, die Friedens⸗Negociation ſei im vollen Gange. Louis 
Napoleon und die Regierenden in London hätten offne Ohren für alle 
denkbaren Vorſchläge, König Leopold habe dergleichen präcifirt, und 
Viktor Emanuel werde irgend wie beruhigt werden. Aus Lon don 
lauten die Gerüchte übereinftimmend. Auch dort athmet Alles den 
Frieden, auch dort ſteigen die Conſols, wie hier die Rente, auch dort 
wird Viktor Emanuel viel Ehren ernten, viel Hoffnungen grünen 
ſehen, aber den Frieden nicht hindern können. Was ich hier mit ge: 
wiſſenhafter Referentenpflicht wiedergebe, iſt die Summe der Eindrücke, 
die ich aus den ſich kreuzenden Gerüchten genommen habe, und von 
welchen ich als konſtatirte Thatſache nur die Unterredung des Miniſters 
mit dem öſterreichiſchen Geſandten und die darauf erbetene und erhal: 
tene Audienz zu verbürgen vermag. Daß man aber auch an die 
Moͤglichkeit denke, den Frieden im Winter nicht zuwege zu bringen, 
kann ich nicht minder verbürgen; und was bald beſtätigend, bald 
widerlegend über die Erfolge der Canrobert'ſchen Miſſion im Um⸗ 
laufe iſt, reduzirt ſich auf die Thatſache, daß die Verhandlungen in 
Stockholm wie in Kopenhagen nicht zunächſt die finniſche Invaſion, 
ſondern die Ausdehnung der künftigen Operationen in der Oſtſee be 
Man wird in Berlin hierüber unterrichtet ſein. — Den 
diesjährige Wiederkehr des Jahrestages des Kaiſerreichs wird, wie man 
ſich erzählt, mit beſondern Solennitäten begangen werden. Die aus 
der Krim zurück erwarteten Truppen werden an dieſem Tage feierli⸗ 
chen Einzug halten, und die Stadt Paris mit dem Gouvernement 
wetteifern, den Siegern gute Tage zu bereiten. — Die ſardiniſche 
Anleihe, um welche Cavour ſich bemüht, wird in London abgeſchloſſen 
werden, die portugieſiſche, die den Miniſter Fontes nach London ge⸗ 
führt batte, ſoll bereits kontrahirt fein. (B. 8.3.) 


Großbritannien. 

London, 28. November. Die Ernennung Sir Hamilton 
Seymours zum Geſandten am wiener Hofe iſt heute in der offtziel⸗ 
len Gazette. 

Die Ernennung von Sir W. Codrington zum Oberkom⸗ 
mandanten der Armee in der Krim, und der Abgang der Generale 
Simpſon, Airey und Markham hat folgende Veränderungen im Stabe 
veranlaßt: die erſte Divifion ſteht fortan unter General- Major Lord 
Rokeby; die zweite unter General⸗Major Barnard; die dritte unter 
General⸗Major Eyre; die vierte unter General-Major Garret; die 
leichte Diviſion unter General⸗Major Sir W. Paulet, und die Hoch⸗ 


. —- — ———— —a—gm—U 


Bruders, des Oberſt Lauderdale Maule, zu fein, der im Herbſt 
Varna an der Cholera ſtarb, und deſſen Leiche erſt jetzt aus dem Va 
angelangt iſt. 


E. C. Der „Strike“ in Manch eſter dauert fort. Etwa 600 


bis 800 der feiernden Arbeiter, Männer und Weiber, zogen dieſer 


Tage regelmäßig durch die Straßen mit Almoſenbüchſen voran, welche 
zahlreiche, wenn auch kleine Beiträge erhielten. Sie treten auch in die 
Laden auf dem Wege und klopfen an den Hausthüren und gehen ſel⸗ 
ten mit leerer Hand weiter. In einem vom Komite der Feiernden 
erlaſſenen Aufruf an die Sympathie ihrer Landsleute, wird die Erklä⸗ 
rung der Arbeitgeber, daß Aſhton, Bury Bacuſe u. a. Fabrikorte um 
Mancheſter geringeren Lohn als dieſes zahlten, gründlich widerlegt. 
Auch ſei es unwahr, daß die Arbeiter fortwährend auf Lohnſteigerung 
hinarbeiten. Seit 11 Jahren hätten ſie nur zweimal, Anno 1854 
und 1853 eine Lohnerhöhung verlangt. Diesmal ſtemmen ſie ſich nur 
aus wirklicher Noth — eine Verbindung zu dem Zweck ſei gar nicht 
organiſirt geweſen — gegen die Verkürzung ihres Lohnes, der im 
Durchſchnitt 18 s. die Woche beträgt. 

In Oldham ſollen die Baumwollenſpinner einen theilweiſen Still⸗ 
ſtand ihrer Fabriken im Sinne haben, um Preiſe zu heben und der 
Ueberproduktion zu begegnen. Die Löhne ſind dort etwas niedriger 
als in Mancheſter, doch ſoll zwiſchen Herrn und Arbeitern keine Un⸗ 
einigkeit herrſchen. 

C. B. [Engliſche Werbedepots.] Im Laufe des vergangenen Som⸗ 
mers war es eine Hauptbeſchäftigung der Preſſe, namentlich der deutſchen, 
die Phyſiognomien der engliſchen Werbedepots und der Läger der deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Legion zu Schorncliffe und Camp⸗Ceſar zu ſchildern. Ein Theil der⸗ 
ſelben ward zur unbedingten Lobrednerin der sufemmengeraften Truppe, ein 
anderer machte es ſich zur Aufgabe, fie als eine gänzlich verrottete, undis⸗ 
ziplinirte, wenig brauchbare darzuſtellen, kurz, als eine Freiſchaar der nie⸗ 
drigſten Gattung zu ſchildern. Daß die Mitte zwiſchen beiden Auffaſſungen 
der Wahrheit am nächſten kommt, war ſtets unſere Meinung, und wird nach⸗ 
träglich durch die Mittheilungen, eines früheren preuß. Stabsoffiziere, Ma⸗ 
jor v. W. beſtätigt, der ſich kürzlich lange genug in den Lägern aufgehal⸗ 
ten, um ein bündiges Urtheil über deren Mannſchaften zu gewinnen, und in 
deſſen Glaubwürdigkeit wir nicht den mindeſten Zweifel ſetzen dürfen. „Der 
Anblick der Legion“ ſagt Herr v. W., „hat mich wenig befriedigt. Unge⸗ 
horſam, ja grobe Inſubordination, iſt mir häufig aufgeſtoßen, 8 t 
durch den Umſtand, daß den Subaltern⸗Offizieren jegliche Strafgewalt fehlt. 
Oberſt Kinloch, der engliſche Inſpekteur, hat ſich die Beſtätigung aller ſtren⸗ 
geren Strafen (über 3 Tage Arreſt) in echter Ariſtokratenweiſe vorbehalten, 
Ueberhaupt blickt der eingeborne Engländer ſehr geringſchätzend auf 

ion, eine Kameradſchaft findet nirgend ſtatt. Als ich einem britiſchen Of⸗ 
ſtzier darüber andeutende Vorwürfe machten ehh er ſchweigend (wir waren 
am Eingange von Camp⸗Ceſar) auf einen viehiſch⸗trunkenen Legions⸗Offizier, 
der den gleichfalls nicht nüchternen Gemeinen zur Zielſcheibe ihrer maſftoel 
Späße diente. — Deſertionen fanden früher, bis Anfang Oktober ſtatt, jetzt 
haben fie, in Folge ſtrengſter Wachſamkeit, nachgelaſſen. Die Verurtheilung 
und infame Kaſſation dreier Offiziere, die zu Dieben an der Legionskaſſe ge⸗ 
worden, die muthwillige Vernichtung von Lagerutenſilien ſeitens vieler aus⸗ 
ſchweifenden Mannfchaften des erſten Regiments, die fortdauernden blutigen 
Raufereien mit Eingebornen, werden ziemlich allgemein bekannt ſein. Bri⸗ 
hosen von Stutterheim, der ein glänzendes Geldgeſchäft durch die 
zerbungen macht, bekümmert ſich wenig um die Mannſchaften, wird auch, 
wie er ſich weislich vorbedungen, nicht mit der Legion vor dem Feinde er⸗ 
ſcheinen, ſondern in den Depots bleiben. Für ihn iſt eben Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Haake, Zweit⸗Kommandirender der Legion. — Meine Ueberzeu⸗ 
ung 8 daß, wenngleich ſich die Deutſchen ſtets gut ſchlagen werden, dieſe 
annſchaft nicht das nützen wird, wofür ſie mit ſo enormen Summen er⸗ 
2 iſt. Unter vielen tüchtigen Männern ift doch gar zu viel vagirenden 
Geſindels enthalten, das ſich im Vaterlande nirgend halten konnte und nun 


rag irn nahm Major von Baswitz ſprach dies bald nach der 
und nahm, wie me izi i 
feinen Abſched⸗ hm, mehrere andere Offiziere, ſchon im Sommer 
Dänemark. | 

Kopenhagen, 27. Novemben. Wenn auch nicht in demſelben 
Grade, wie es in Stockholm der Fall geweſen, ſo bildet doch auch 
hier Canroberts Anweſenheit das Tagesgeſpräch. Geſtern Nach⸗ 
mittag erhielt der General eine Audienz beim Könige, dem er ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers Napoleon überreichte. Dann er⸗ 
ſchien er an der Galatafel auf dem Schloſſe Chriſtiansborg, zu wel⸗ 
cher auch der Erbprinz Ferdinand und die übrigen Prinzen ge⸗ 
laden waren. Abends wohnte er einer Soiree des Landgrafen Wil⸗ 
helm von Heſſen bei. Im Laufe des Tages beſuchte er den Miniſter 
des Auswärtigen, Geheimerath v. Scheel (der, beiläufig erwähnt, nicht 
beſonders däniſch, und ſehr wenig franzöſiſch ſpricht). Ind 

Aus dem Voranſtehenden erſehen Sie, daß der König mit dem 
Erbprinzen wieder zuſammengetroffen iſt. Ob dieſe Annäherung eine 
dauernde, und namentlich ob ſie den Miniſtern willkommen iſt, wird 
die Zukunft entſcheiden. — „Faedrelandet“ erklärt das hier umlaufende 
Gerücht, daß die Regierung ein Verbot oder einen Ausfuhrzoll auf 
Getreide beabſichtige, für durchaus ungegründet. — Der Miniſterpro⸗ 
zeß iſt geſtern und heute vor dem Reichsgerichte fortgeſetzt worden. 
Geſtern replieirte der öffentliche Ankläger, Herr Brock, auf die von 
dem Vertheidiger, Herrn Liebe, gegen die Kompetenz des Gerichtsho⸗ 
fes erhobenen Einwände, welche dieſer abermals vertheidigte. Die 
Entſcheidung des Gerichtshofes war heute Abend noch nicht bekannt. 
(Das Gericht hat ſich ſeitdem für kompetent erklärt.) 

Seit einigen Tagen trägt man ſich mit dem Gerüchte, daß 
Eckernförde befeſtigt und Glückſtadt in einen auch für 
Kriegsſchiffe geeigneten Kriegshafen umgewandelt werden ſolle. (R. 3) 


Belgi 9 15 base 

Brüſſel, 28. Novbr. In der heutigen Sitzung der Repraſentantenkam⸗ 
mer fand gelegentlich des Kultusbudgets eine ſehr lebhafte Diskuſſion ſtatt, 
welche Herr Verhagen angeregt; er en nämlich den Juſtizminiſter 
wegen eines Vorfalles, der in Hennegau Müde meinde Saint Pierre Cha⸗ 
pelle bei Enghien ſich zugetragen. Ein icht ergeſell Namens van Eck war 
verunglückt, und da er feine religiöfen 7 en nicht erfüllt, ſo wollte der 
Pfarrer nicht dulden, daß er auf dem Gottesacker der Gemeinde beerdigt 
wurde. Der Gemeinderath ließ deſſen ungeachtet kraft des Geſetzes von 18 
die Leiche beerdigen. Der Pfarr beſchwerte ſich deshalb beim Gouverne⸗ 
ment, worauf der Juſtizmimſter dem Bür ermeiſter den Befehl zuſandte, die 
Leiche wieder ausgraben laſſen. Der ürgermeiſter erklärte hierauf, daß 
er dem Befehle nicht na Juſtizr würde, indem er dann der zen des 
Geſetzes anheimfiele. Der Suftizminifter Nothomb erklärte, daß dieſe Diffe⸗ 
renzen ſchon vom za iniſterium her datirten und daß er glaube, die 
Prinzipien a wurde eaten hier ſtreng in Anwendung gezogen 
iu 10 175 ſpater zu ertheilen agt, da der Miniſter ſich vorbehielt, nähere 

Spanien. 

In der Cortes⸗Sitzung vom 21. Novbr. ward im Einvernehmen 
mit der Regierung entſchieden, daß die Gemeinderäthe nicht erneuert 
werden ſollen, ſo lange die Cortes das neue Municipal⸗Geſetz, welches 
weſentliche Verbeſſerungen enthält, nicht genehmigt haben. Der Demo⸗ 
krat Ordax de Avecilla griff das Miniſterium heftig an; O'Donnell 
und der Staats⸗Miniſter antworteten, daß mehrere demokratiſche Depu⸗ 
tirte ſich angelegentlich beim Miniſterium um Aemter beworben hätten, 
und zwar namentlich Ordax ſelbſt um den Geſandtſchafts⸗Poſten in 
Mexiko. Ordax gab fo ungenügende Erläuterungen, daß die Verſamm⸗ 
lung und die Tribünen laut wurden. In der Sitzung vom 22. 
November wurde die Berathung der Verfaſſung bis zu Art. 5 fort: 
geführt, der die Vorrechte des Königthums feſtſetzt und den die De⸗ 


— 


mokraten abgeändert wiſſen wollen. Auf Befragen erwiderte der Fi⸗ 
nanzminiſter, daß er das Güterverkaufsgeſetz auch in den baskischen 
Provinzen ohne irgend eine Rückſichtnahme vollziehen laſſen werde und 
daß zu dieſem Zwecke alle nöthigen Vorkehrungen getroffen ſeien. — 
Der Herzog und die Herzogin von Montpenſier trafen am 16. in 
Carthagena ein und wollten Tags darauf nach Sevilla, ihrem ge: 
wohnlichen Wohnftge, abreiſen. 

ch weiz. : 

Der Senat proteſtirt gegen 105 2 


ürich, 26. Novbr. 
da. 3.) 


ern Moleſchott. 
Italien. 

Turin, 23. Novbr. Briefe aus Neapel ſprechen von dem 
Eindrucke, welchen die Erſetzung des franzöſiſchen Geſandten, Herrn de 
la Cour, durch den Baron Brenier verurſacht hat. So viel ſteht 
feſt, daß die neapolitaniſche Regierung ſich nicht beſonders über dieſe 
Ernennung freut, und daß Mitglieder des Kabinets Sr. ſiziliſchen Ma⸗ 
jeſtät dem Könige gerathen haben, den Baron nicht zu empfangen. 
Doch iſt dieſer Vorſchlag verworfen worden. — Italien hat einen ſei⸗ 
ner älteſten Offiziere verloren, den Baron Aleſſandro Zanoli, 
General des erſten franzöſiſchen Kaiſerreichs, welcher vorgeſtern Abends 
zu Mailand, wo er ſeit einer Reihe von Jahren lebte, im Alter von 
77 Jahren geſtorben iſt. Er war zu Concordia im Herzogthum Mo⸗ 
dena geboren, trat 1796 in die napoleoniſchen Legionen ein, zeichnete 
ſich auf dem Schlachtfelde und in der Militär⸗Verwaltung aus, nahm 
unter dem Marſchall Maſſena an der heldenmüthigen Vertheidigung 
von Genua Theil und ward ſpäter zum General⸗Sekretär im Kriegs⸗ 
Miniſterium des Königreichs Italien ernannt. Als die Oeſterreicher 
im Jahre 1814 in die Lombardei zurückkehrten, that er fein Möglichſtes 
zur Unterſtützung des Vicekönigs Beauharnais. Im Jahre 1845 ver⸗ 
öffentlichte er ein hiſtoriſches Werk über das Heer des Königreichs 
Italien. Obgleich er ſich im Jahre 1848 zu alt fühlte, um das 
Schwerdt von Neuem umzugürten, ertheilte er doch der lombardiſchen 
Regierung vortreffliche Rathſchläge über die Organiſation des Heeres. 
Nach der Schlacht bei Cuſtozza floh er nach Piemont, wo er bis zum 
Abſchluſſe des mailänder Friedens⸗Vertrages vom 6. Auguſt 1849 
blieb. Nach der Lombardei zurückgekebrt, lebte er in der Zurückgezogen⸗ 
heit ſeinen Studien und beſuchte von Zeit zu Zeit ſeine verbannten 
Freunde in Genua und Turin. Zur Zeit des Attentats vom 6. Febr. 
1853 befand er ſich zu Genua und ward, als er nach Mailand zurück⸗ 
kehrte, an der Grenze verhaftet und ins Gefängniß abgeführt, wo 
man ihn eine Zeit lang feſthielt, ohne im Stande zu ſein, einen irgend⸗ 
wie ſtichhaltigen Grund für ſeine Verhaftung anzugeben. Als er in 
Freiheit geſetzt wurde, wußte er eben ſo viel von den Urſachen ſeiner 
Gefangenhaltung, wie vorher.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Provita Bibet⸗Gefelſchaſt bat 31 
Auch für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein, eben fo für die Renovation der 
Elifabet⸗Kirche, für die evangeliſche Kirche zu Krappitz find milde Gaben 
eingegangen. Der Kirche zu St. Barbara ſind 2 Altarkerzen geſchenkt 
worden. 


— Breslau, 1. Dezember. Zum Gedächtniß der am 10. Auguſt 

. 1819 verſtorbenen Frau Kaufmann Philippine Ries, geborne Kuh, 

aben deren Ehemann, der Kaufmann Eſaias Moſes Ries, und deren 

Nach Louiſe, Ehegattin des Kaufmann Johann Carl Lewald zu 

Breslau, und Johanna, verehel. Stadtrath Pulvermacher ebendaſelbſt, 

ein Kapital von 3000 Thin. zur Begründung einer Stiftung ausge⸗ 
ſetzt, welche den Namen 

„Philippine Riesſche Armenſtiftung“ 
führen wird und wozu durch allerhöchſten Erlaß, d. d. Sansſouci 
den 14. November d. J., die landesherrliche Genehmigung ertheilt 
worden iſt. 

Wir KR in den Stand geſetzt, den weſentlichen Inhalt des 
Statuts, nach welchem dieſe wohlthätige Stiftung verwaltet werden foll, 
in Folgendem mitzutheilen: 0 A 

Se 5 9 11 910 Stiftungskapitals erfolgt durch den 2 
Magiſtrat. Die Kollatur wird durch ein Kuratorium ausgeübt, welches 
durch die beiden Tochter, reſp. deren Ebegatten, und nach deren Able⸗ 
ben durch das älteſte in Breslau lebende Mitglied der Lewald ſchen 
oder Pulver macherſchen Familie gebildet wid. Das Kapital wird 
in pupillariſch ſicheren Hypotheken angelegt. Von den Kapitalzinſen 
vertheilt der Magiſtrat auf Grund einer dem Kuratorio zur Genehmi⸗ 
gung mitgetheilten, die Namen und Portionen der . entbals 
tenden, Lifte alljährlich am Todestage der Frau Philippine Ries, 
d. i. am 10. Auguſt jeden Jahres, 2 

1) an pielee Ne e ee 
2) an bieſige jüdiſche Arme ein Drittheil, 
das — Drittheil der Zinſen wird bis zum nächſten Jabre bei der 


Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. ergeben. 


ſtäduſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt, der entſtehende Geſammtbetrag 5 


aber alle zwei Jahre abwechſelnd einer chriſtlichen und einer jädi⸗ 
[Ast Olsen weiblichen Waife zur Ausſtattung bei b RR 
eirathung Überwiefen. Der Vorſchlag der letzteren erfolgt ha as 
Kuratorium der Stiftung, und nur wenn ein ſolcher nicht vier ode 
vor dem Zahlungstermine eingebracht iſt, ſteht die Kollatur dem Ma⸗ 
gun — Den Waiſen ſollen jedoch Wiege 1 les 
dchen welche den Familien Kuh, Lewald, 1 
macher oder Ries angehören, Walle der oben bei 1 und 2 ge 
dachten ergehen An find folgende Beſtimmungen e 
a) Keine, e geſollen bet mofenempfänger, ſondern nur ſolche Hilfs⸗ 
bedürftige ſollen A werden, welche nicht zu den miedrigfien 
. N ak a Arten und keine monatliche Unter: 
ützung au alten. 
b) Die Unterſtützungen dir nicht gleich hoch bemeſſen werden, 
fondern müſſen in drei Grade von 3, 2 und 1 Thlr. zerfallen. 
c) Wer einmal dieſer Unterſtützung tbeitbaftig geworden, ſoll, falls 
ſeine Vermögens⸗Umſtände 10 750 beſſern, nicht nur lebensläng⸗ 
lich im Genuſſe dieſer Wohlthat bleiben, ſondern auch, falls er 
eine geringere Unterſtützung, bezieht, nach dem jedesmaligen Aus⸗ 
ſcheiden einer mit höherer Portion betheiligten Perſon, in deren 
Stelle treten. Ä 
Das oben erwähnte, alle zwei Jahre auszureichende, Ausftattungd: 
—55 wird der Kandidatin erſt nach Beibringung des Trauſcheins 
gewährt. 1 
[Die Egeſtorff'ſche Speiſe⸗Anſtalt.] Nachdem wir über dieſe 
und Tone Aust en ee mehrere Artikel geliefert haben, halten 
wir es der Wichtigkeit des Gegenſtandes für angemeſſen, auch noch fol⸗ 
era ſehr intereſſanten Artikel der berliner „National⸗Zeitung“ den 
eſern vorzulegen. 


Be 
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Der Fabrikant Georg Wilhelm Egeſtorff hat, mit uneigennützigem, 
von der Humanität getragenen Streben, in der Vorſtadt Linden bei 
Hannover eine große Speife-Anftalt errichtet und im Auguſt d. J. in 
Betrieb geſetzt, welche den Zweck verfolgt, durch Erſparung der Koſten 
und Mühen, welche der Einzelhaushalt auf Zurichtung der Speiſen 
verwendet, den minder wohlhabenden Klaſſen eine wohlfeile Ernährung 
u bieten; er hat es verſucht, und ſein Verſuch iſt von den glänzend⸗ 
ſten Erfolgen gekrönt worden: und jetzt ſind wir im Stande, auf ſeine 
Rechnungen und Erfahrungen geſtützt, dem wirthſchaftlichen, Gewinn 
ſuchenden Unternehmungsgeiſt unſerer Kapitaliſten die Nachahn. ung ſei⸗ 
ner Anſtalt zu empfehlen und ihnen nicht nur das Bewußtſein, zur Lin⸗ 
derung der Noth das Ihrige gethan zu haben, ſondern auch baaren 
Gewinn in Ausſicht zu ſtellen. 

Die Egeſtorffſche Speiſe-Anſtalt kauft Gemüſe, Kartoffeln, Mehl, 
Butter und Fleiſch im Großen ein, beſchäftigt 34 Menſchen in einer 
Dampfküche mit der Zubereitung der Speiſen, und bewirthet täglich 
2100 Menſchen, theils in ihren Speiſeſälen, theils mit Portionen, 
welche für den häuslichen Bedarf abgeholt werden. Es iſt unglaub⸗ 
lich, welche Erſparniſſe durch dieſes einfache Verfahren erzielt werden. 

Man berechne! Die 2100 Perſonen werden vielleicht auf 500 Fa⸗ 
milien vertheilt. Fünfhundert Hausfrauen müßten alſo zu Markte 
gehen, und zum Kaufmann ſchicken, müßten den Preisaufſchlag des kleinen 
Verkehrs zahlen und die Qualitätsfälſchungen deſſelben ertragen; fünf⸗ 
hundert Hausfrauen müßten den ganzen Morgen mit Zurichtung der 
Gemüſe beſchäftigt fein, müßten am Herde ſtehen, jede ihre Töpfe und 
Geſchirre verbrauchen, auf fünfhundert Herden müßte ſtundenlang koſt⸗ 
ſpieliges Feuer unterhalten werden, die Abfälle der fünfhundert kleinen 
Küchen würden ohne Erlös verkommen. — Jetzt beſorgen 34 Arbeiter 
im Laufe eines ganzen Arbeitstags, wozu 500 Hausfrauen jede einen 
halben Arbeitstag verbraucht hätten; es werden alſo 216 Arbeitstage 
täglich erſpart. Der Kohlenverbrauch für die Speiſung von 2100 Men⸗ 
ſchen beträgt nach den durch Herrn Egeſtorff veröffentlichten Rechnun⸗ 
gen 1 Thlr. 10 Sgr. den Tag, während in den 500 Haushalten viel⸗ 
leicht für 15 Thlr. Holz, Torf und Kohlen in Rauch und Aſche ver⸗ 
wandelt worden wären. Die baaren Auslagen für zehnfach ſchlechtere 
Speiſen würden in den einzelnen Haushaltungen vielleicht um 10 oder 
20 pCt. mehr betragen haben, als die Egeſtorff ſche Speiſe-Anſtalt da⸗ 
für ausgiebt, und die 2—4 Thlr., welche dieſe aus den Abfällen täg⸗ 
lich realiſirt, wären in den 500 zerſplitterten Haushalten vielleicht ganz 
verloren gegangen. 

Ein Theil jener 2100 Menſchen ſpeiſt jetzt in erwärmten geräumigen 
Sälen von reinlichen Schüſſeln eine wohlſchmeckende und nährende 
Koſt, während ſie ſonſt vielleicht, vor Froſt zitternd im engen, von Un⸗ 
remlichkeit ſtarrenden Zimmer eine Nahrung verzehrt hätten, welche nur 
geeignet iſt, den bellenden Magen zu beruhigen, und von der ein an 
Reinlichkeit und Wohlleben gewohnter Menſch ſich mit Widerwillen ab⸗ 
wendet; ſie haben täglich ein beſcheidenes Stück Fleiſch und kräftige 
Fleiſchbrühe, während ſonſt ein Stückchen Schmalz oder Talg die Rolle 
des Fleiſches ſpielt und nur Sonntags oder noch ſeltener mageres Fleiſch 
als ſeltener Gaſt am Tiſche erſcheint. Die Uebrigen ſchicken ihr Töch⸗ 
terchen zur Anſtalt und laſſen ſich ihr Mittagsmahl in das heimiſche 
Zimmer holen, und wenn die Kleine mit freudigem Geſicht heimkehrt, 
ſo trägt ſie in dem dampfenden Henkeltopfe ein halbes Tagewerk der 
Mutter und Kraft zu doppelter freudiger Arbeitsanſtrengung für den 
Vater. ee Gewöhnung vermenſchlicht die Armen, veredelt ihre Sitten 
und macht ſie widerſtandsfähiger uud widerſtandsluſtiger gegen das Elend. 
Beſſere Ernährung ſtählt ihre Kraft, erweckt neue Luſt am Leben und an der 
Arbeit, und fordert Geſundheit und Kraft der neu aufwachſenden Gene- 
ration. Der für erwerbende Arbeiten dispenibel gewordene Vormittag 
der Hausfrau mehrt das Einkommen der Familie, fördert den Wohl⸗ 
ſtand der Nation und gewährt die Mittel zur Herbeiſchaffung des Defi- 
zits der Ernte vom Auslande. 

Gehen wir zum finanziellen Punkte über. — Die hier folgenden 
Koſtenangaben ſind nach hannoverſcher Währung berechnet, wonach ein 
Thaler aus 24 gGr. beſteht, 1 g Gr. zwölf Pf. enthält; 12 Pf. hanno⸗ 
e alſo 15 Pf. nach unſerem Gelde. 

te 


—— 


das Grundſtück, auf welchem der Bau ort vba iſt für 750 Thlr. 
angekauft, das bewegliche Inventar der Anſtalt hat einen Wertb von 
313 Thlr. 16 gGr. Die Anſtalt iſt zur täglichen Bereitung von 3000, 
durch Anſchaffung von noch zwei Speiſekeſſeln (jetzt hat fie deren ſechs) 
auf 4000 zu ſteigernde Portionen a eingerichtet. Die Speiſe⸗ 
bereitung geſchieht in ſolgender Weiſe: Morgens 5 Uhr wird der Dampf⸗ 
keſſel geheizt, 6 Uhr, nachdem die Dämpfe die erforderliche Stärke von 
1%, Atmoſphäre oder 90 Gr. R. erreicht haben, wird das Fleiſch, von 
welchem die Knochen abgelöft ſind, aufgeſetzt und durch unmittelbare 
Einwirlung der Dämpfe gekocht. In 2½—3 Stunden, alſo etwa 9 Uhr, 
iſt daſſelbe gar, die in kleine Stücke zerhackten Knochen werden in 


einem beſonderen Keſſel der Einwirkung der Dämpfe ausgeſetzt. Die 
fo gewonnene Brühe wird in das inzwiſchen (von 8 Uhr an) raſch gar 


gekochte und dann längere Zeit gedämpfte Gemüſe gethan und Beides 


zuſammen unter Hinzuthun des Gewürzes nochmals gekocht. Gegen 


10% Uhr find die Speiſen fertig und werden in kupferne, mit doppel- 
ten Wänden verſehene Baſſins gebracht. Um 11 Uhr beginnt die Aus⸗ 
theilung und dauert bis 1 Uhr. r 

Die Portion enthält 1 Quart ſehr kräftiger Speiſe nebſt einem 
Stück Fleiſch von 5—6 Loth. Die Speiſen beſtehen in: Reis, weißen 
Bohnen oder Graupen mit Kartoffeln und Rindfleiſch, weißem Kohl, 
Steckrüben oder weißen Rüben mit Kartoffeln und Hammelfleiſch, 
Aepfeln und Kartoffeln, Erbſen oder Linſen und Kartoffeln mit Schweine⸗ 
lleiſch. Die täglichen Koſten der Bereitung von 2000 (im Oktober 
durchſchnittlich ausgegebenen) Portionen ſchwanken (die Zinſen des An⸗ 
lage⸗Kapitals nicht eingerechnet) zwiſchen 73 und 84 Thlr. Als die 
beliebteſten Speiſen haben ſich hier herausgeſtellt: Reis, weißer Kobl 
und Graupen. Des Beiſpiels wegen detaillirten wir die Bereitungs⸗ 
koſten des erſtern: 200 Pfund Reis 16 Thlr., 16 Pfund Weizenmehl 
1 Thlr. 4 9 Gr., 333 Pfund Rindfleiſch 37 Thlr. 20 gGr., 40 Hmt, 
Kartoffeln 17 Thlr. 18 9G. 8 Pf., Suppenkraut 6 g Gr., Gewürz 

I 4 Pf., 12 Hmt. Steinkohlen 1 Thlr. 8 g Gr., täglicher Lohn 
8 Tolr. 9 9 Gr. 4 Pf., zuſammen 82 Thlr. 23 gr. 4 Pf. Die Koſten 
für eine Portion find in der Zeit vom 14. Auguſſ bis 30. September 
auf durchſchnittlich 1193 % Pf. berechnet. Da die Portion zu 12 Pf. 
(1 Sgr. 3 Pf. nach unſerm Gelde) ſich verkauft, wird ein kleiner Ueber: 
ſchuß gewonnen, der am 30, Septbr. 17 Thlr. 19 g Gr. 2 Pf. betrug 
85 AH Reparaturen und Ergänzungen des Inventars benutzt wer: 

Die Egeſtorffſche Speiſe⸗Anſtalt hat in Nord: und Süddeutſchland 
raſch zahlreiche Nachahmungen hervorgerufen. In Hamburg ſind 
bereits zwei ſolcher Anftalten ins Leben getreten, und der Zudrang der 
Käufer war bei Eröffnung der erſten derſelben ſo ſtark, daß die Polizei 
zur Aufrechthaltung der Ordnung einſchreiten mußte. In Baiern find 
vom Miniſterium amtliche Lokalbehörden aufgefordert, die Gründung 
ähnlicher Anſtalten anzuregen und von verſchiedenen Punkten des König⸗ 
reichs liefen Berichte ein, daß es geſchehen ſei. 


— — — 

Breslau, 1. Dezember. [Verſchiedenes.] Wie verlautet, iſt 
unſer Magiſtrat eben — Begriff, nach Einholung der Genehmigung 
der Regierung und der Juſtimmung der Stadtverordneten das Käm⸗ 
mereigut Strehlitz (Kr. Namslau und 5 Meilen von hier entfernt) 
zu verkaufen und fomit eine Verwaltungsmaßregel zu treffen, deren 
Vortheile wir in einem früheren Artikel (. Nr. 460 der Bresl. Ztg.) 
ausführlich nachgewieſen haben. Wir freuen uns im Intereſſe der 
Stadt, ſobald eine Beſtätigung der in jenem Artikel entwickelten An⸗ 
ſichten in ſo eklatanter Weiſe zu erhalten. Wir behaupteten damals 
und ſuchten es durch Folgerungen aus den 9785 en Erträgniffen der 
Kämmereigüter nachzuweiſen, daß die ſtädtiſche e e für die 
finanzielle Lage der Kommune keine vortheilhaftere Maßregel ergreife 
könne, als bei günſtiger Gelegenheit ſämmtliche Kämmereigüter zu 


Koſten des Baues, des Ankaufs der Dampf- und Speiſe⸗ 
keſſel 26 für die Anſtalt belaufen ſich auf im Ganzen 8000 Thaler., 


verkaufen, und wenn nicht der Erlös als unantaſtbares Gut in den 
ſicherſten zinstragenden Papieren angelegt werden ſoll, dafür Grund 
und Boden zu kaufen, welcher unmittelbar an das Weichbild der Stadt 
angrenze. Die Richtigkeit dieſer Anſicht hat ſich durch den a 
gen Verkauf des genannten Kämmereigutes aufs Schlagendſte erwieſen. 
Der Kaufpreis ſoll die Summe von 70,200 Thlr. betragen, und man 
darf nicht annehmen, daß die Summe den Werth des genannten Gutes 
überſteigt, da, wie verlautet, der bisherige Pächter auch der Käufer ſein 
ſoll, von dem man vorausſetzen kann, daß er denſelben genau kennt 
und gewiß nicht überſchätzen wird. Das Gut Strehlitz hat 25 Mor⸗ 
gen 166 Quadr.⸗Ruthen Gartenland, 1566 Morg. 104 Q.⸗R. Acker⸗ 
land, 160 Morgen 22 Q.⸗R. Wieſen und 465 Morgen 148 Q.⸗R. 
Forſt, zuſammen alſo weit über 2200 Morgen Flächeninhalt, und 
dürfte leicht von einem anderen Käufer eines noch höheren Kaufpreiſes 
für werth gehalten werden. Obige Kaufſumme von 70,200 Thlr. gewährt 
aber zu 4% pCt. und vollkommen ſicher angelegt einen Rein⸗Ertrag 
von 3159 Thlr. Was hat aber bis jetzt das genannte Gut an Rein⸗ 
Ertrag gebracht? — Der vortreffliche „Nachweis der Einnahmen und 
Ausgaben bei der Kämmerei zu Breslau in dem Zeitraume von 1840 
bis 1849“ 7 von dem Vorſteher des Stadtverordneten⸗Büreaus 
Herrn Pietſch) giebt Antwort hierauf. Sämmtliche Ländereien des 
genannten Gutes haben in den genannten 10 Jahren (von 184049) 
nach einer genauen Durchſchnitts⸗Rechnung den jährlichen Rein⸗ 
Ertrag von 1604 Thlr. ergeben, alſo ungefähr die Hälfte der Zin⸗ 
fen, welche die obige Kaufſumme, zu 4% pCt. angelegt, bringen würde, 
— Welcher Gewinn für die Finanzen unſerer Stadt, wenn 
auch die übrigen Kämmereigüter in ähnlicher Weiſe (wir ſagen nicht 
„vortheilhafter“ Weiſe, denn wir wagen nicht, den obigen men einen 
vortheilhaften zu nennen, glauben aber mit Gewißheit, daß ſich der 
Verkauf der anderen, meiſt vortrefflichen, Güter weit vortheilhafter 
herausſtellen würde) — wenn alſo auch die übrigen Kämmereigüter 
nur in ähnlicher Weiſe verkauft würden! — Hier der Beweis. — Nach 
obiger genauen 10 jährigen Fraktionsberechnung haben ſaͤmmtliche Käm⸗ 
mereigüter und Forſten durchſchnittlich einen jährlichen Rein⸗Ertag 
von 23,440 Thlr. ergeben, ſie würden alſo bei dem Verkaufe mindeſte 

ein Kapital gewähren, welches zu 4% pCt. ſicher angelegt, mehr als 
das Doppelte, alſo 23,440 Thlr. mehr einbringen würde. Wir können 
wohl ſagen, daß die Stadt bei der Kapitalifirung der Kämmereigüter 
über 30,000 Thlr. mehr einnehmen würde, alſo mehr als der erſt in 
dieſem Jahre zur Deckung des bevorſtebenden Deficits ausgeſchriebene 
Steuerzuſchlag betragen wird. Wären demgemäß die Kämmerei⸗ 
güter kapitaliſirt geweſen, ſo hätte ſich die ſtädtiſche Verwaltung die 
Steuer⸗Erhöhung erſpart, ja wir glauben bebaupten zu können, 
daß ein Deficit überhaupt gar nicht eingetreten fein würde. Ergo — 

Bei der Zuſammenſtellung der Flächen der Grundſtücke, welche die 
Behörden des hieſigen Kreiſes bis zum 20. d. Mts, einzureichen haben, 
ſollen auch die Ruſtikalſtellen bemerkt werden, welche ſich im Beſitze der 
Dominien befinden. — Bis zum ſelben Termine ſollen auch noch die 
Behörden eine Ueberſicht aller im Kreiſe lebenden Veteranen aus den 
Jahren 1806/15 einreichen. 

Anerkennend iſt noch zu erwähnen, daß abermals aus den Gemein⸗ 
den Kl.⸗Gandau, Treſchen, Barottwitz, Kl.⸗Nädlitz, Schweinern (von 
der daſigen Schuljugend), Petersdorf und Leipe milde Spenden für den 
Verein zur Heilung armer Augenkranken gefloſſen ſind. a 

Die Herren Landräthe in der Provinz entwickelten eine ſehr dan⸗ 
kanswerthe Thätigkeit, die Orts⸗Armen⸗Kommiſſionen ins Leben 
und zu gedeihlicher Wirkſamkeit zu rufen. So belehrt z. B. der Herr 
Landrath zu Pleß die betreffenden Kreismitglieder, daß es ſich hier nicht 
um Auflegung neuer Laſten, ſondern lediglich um eine ſchon längſt ver⸗ 
mißte Einrichtung handle, die geeignet ſei, die den Dominien und Ge⸗ 
meinden nach allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen obliegenden Ar⸗ 
menpflege zu ordnen. Wegen des Beitritts der Herren Ortsgeiſtlichen 
zu dieſen Kommiſſtonen find von dem Herrn Landrath die geeigneten 
Schritte gethan worden. 


Breslau, 1. Dezember. Wenn Leute Glück haben! Mit dem 
geſtrigen Abendzuge der oberſchleſiſchen Eiſenbahn kam ein Schwarz⸗ 
viehhändler an, der in einer Droſchke nach dem hieſigen Poſtamte fuhr 
um mit der gegen 10 Uhr Abends nach Krotoſchin abgehenden Perſo⸗ 
nenpoſt ſeine Reiſe nach Zdund fortzuſezen. Nachdem er ſich ein Bil⸗ 
let gelöft hatte, vermißte er plotzlich feine Geldkatze mit 600 Thlr. in 
Courant und Papieren, die er bisher um den Leib getragen, aus Be⸗ 
quemlichkeit in der Droſchke abgelegt und jedenfalls in derſelben zurück⸗ 
gelaſſen hatte. Eine Viertelſtunde war indeß verfloſſen, die Droſchke, 
deren Nummer ihm unbekannt men längſt fort und mithin wenig 
Ausſicht vorhanden, fie noch bei augenblicklicher Recherche aufzufin⸗ 
den. Zum Glück hatte einer der Poſtillone, die ihm beim Abladen ſei⸗ 
nes Gepäcks behilflich geweſen waren, die Droſchke nach dem Ohlauer⸗ 
Thore 1 1 weiterfahren ſehen. Es lag daher die Vermuthung 
nahe, daß der Kutſcher bei der vorgerückten Zeit nach Hauſe gefahren 
und vielleicht auf der Kloſterſtraße ſtationirt ſei. Wie leicht konnte die 
Droſchke übrigens auf der längeren Tour dahin noch von Jemand be⸗ 
nutzt worden fein, der den glücklichen Fund gemacht hätte und minde⸗ 
ſtens nicht auf der Stelle die Rückgabe an den unbekannten Verlierer 
veranlaſſen konnte. Dem Letzteren lag noch beſonders daran, am näch⸗ 
ten Morgen in Zdung zum Markte zu ſein, wozu für den Augenblick 
wenig Ausſicht war, da die Poſt jetzt längſt abgefahren ſein mußte. 
Im Verein mit einem ihm zufällig Begegnenden, dem ſeine traurige 
Lage Mitleiden einflößte, begann der Aermſte nun auf ſeine Fauſt eine 
Nachſuchung, indem der betreffende Polizei-Kommiſſarius, der zur Er⸗ 
mittelung der Droſchkenbeſitzer jener Gegend hätte behilflich fein koͤn⸗ 
nen, nicht zu Haufe, ſondern dienſtlich abweſend war. Jede Droſchke 
wurde angehalten, ſelbſt die auf den Hofräumen wurden une 
ohne die vermißte Geldkatze zu erhalten. Nach einigen ſolchen vergeb⸗ 
lichen Verſuchen klopfte man auch an das Fenſter eines Droſchkenbe⸗ 
ſitzers auf der Kloſterſtraße ohnweit des römiſchen Kaiſers, der auch 
ſofort öffnete und mittheilte, daß feine drei Droſchken binnen einer 
Stunde zurückgekehrt wären, die letzte vor einer halben Stunde. Dies 
konnte die richtige ſein, fie ſtand noch auf dem Hofe, doch enthielt fie 
nicht den koſtbaren Schatz. Eine andere war ſchon in die Remiſe ges 
ſchafft; kaum lohnte es ſich der Mühe, fie zu durchſuchen, da ſie eine 
der zuerſt zurückgekommenen war, doch beim Oeffnen fand ſich die 
Geldkatze unverſehrt auf dem Sitze vor. j 

Möge dieſer Vorfall dem reiſenden Publikum zur Warnung dienen, 
auf ſeine Sachen beſſer Acht zu geben und ſich jedenfalls die Nummern 
einer benutzten Droſchke zu merken. Denn nicht immer dürfte eine der⸗ 
artige Nachläſſigkeit ſo gut ablaufen. 


„ Breslau, 1. Dezbr. [Der Feuer⸗Rettungs⸗Verein! vollzog in 
ſeiner Vorſtandsſitzung am vergangenen Donnerſtage die Konſtikutrung des 
Vorſtandes in folgender Weiſe. Borfipender und Direktor ift der dazu gewählte 
Herr Stadtrath Becker, deſſen Stellvertreter Herr Buchhalter Kie wetter, 
welchem zugleich auch das Amt des Schatzmeiſters A 5 ward; Schrift⸗ 
führer, Kommunal⸗Steuer⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Geiler. Zum Führer der 1. Abthei⸗ 
lung wurden die Vorſtandsmitglieder, Aſſekuranzbeamter Schönfelder und Klempt⸗ 
nermeiſter Renner jun., zum Führer der 2, G Lehrer Dobers, Schloſ⸗ 
ſermeiſter Meinecke, zum Führer der 3. Abtheilung lemptnermeiſter Semder, 
Tiſchlermeiſter Fischer, zum Führer der 4. btheilung Turnlehrer Hennig und 
Kaufmann Gebhardt gewählt. Die Geſchäftsordnung beim Feuer iſt folgende: 
Im brennenden 75 fungiren Klemptnermeiſter Semder, Kaufmann Rüger, 
Tiſchlermeiſter Fiſcher; die Eingänge des Hauſes beſetzt Kaufmann Beper,.ihm 
wird ein Rottenführer zur Afliftenz gegeben. Die Eingänge der Nachbarhäuſer 
Kah Lehrer Dobers und Aſſekuranzbeamter Schönfelder; den Rettungsplatz 
Klemptnermeiſter Renner jun., Schloſſermeiſter Meinecke; die Straßenwache 


übernimmt Kaufmann Eger. Dem Direktor ſtehen en die N 
Kiejeweiten, Kennig, Gebhardt und Gelſer. Sale elle ber Bone 
aus ſich die Stiftungsfeſt⸗Kommiſſion, welche ſich mit dem Lokal ꝛc., zu schen 


hat. Das Feſt ſelb 


oll, wenn es ſich i „den 9. 
gefeiert werden. 5 ſic irgend thun läßt, den 9. Februar 18 


Breslau, 1. Dezbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Am heutigen 
Tage wurde die ſchweidnitz⸗reichenbacher Eiſenbahn dem öffentli⸗ 
chen Verkehr übergeben. Es werden auf derſelben, wie auf der frei⸗ 
burger und waldenburger Babn täglich zwei Perſonenzüge von, reſp. 
nach Breslau abgefertigt, nur an den Sonn: und Feſttagen findet drei⸗ 
malige Perſonenbeförderung ſtatt. Der Abgang von hier erfolgt um 
8 Uhr Morgens und um 4 Uhr 45 Min. Abends, außerdem um 1 
Uhr Nachmittags; von Reichenbach um 6 Uhr 20 Min. Morgens, um 
4 Ubr 10 Min. Abends und außerdem um 12 Uhr 25 Min. Mittags. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, hat der Privatdozent an hieſiger 
Univerſität Herr Dr. Ferdinand Cohn dem berliner wiſſenſchaftlichen 
Verein für die diesjährige Winterſaiſon einen Vortrag zugeſagt. 

Bei dem morgigen Sonntagskonzerte in der Schießwerderhalle wird 
der renommirte Humoriſt Fröhlich, welcher ſich bei ſeinen Reiſen durch 
Norddeutſchland und in den ſchleswig⸗holſteiniſchen Herzogthümern viel: 
feitige Anerkennung erworben, zur Unterhaltung der Geſellſchaft beitra- 
gen. Froͤhlich e Borlelun en & la Saphir; wir wollen fehen, 
inwieweit es ihm gelingen wird, fein Vorbild zu erreichen. 

Zu dem neuerdings mit Granitplatten auf dem Bürgerſteige ver: 
ehenen Grundſtücken in der Werderſtraße gehört auch das unter 

r. 35,36 belegene, wodurch die Trottoirlegurg im Bürgerwerder die 
eniſprechende Vervollſtändigung erfahren hat. Das Publikum ift dem 
betreffenden Beſitzer um ſo mehr zu Danke verpflichtet, als früher die 
Paſſage gerade in jenem frequenten Stadttheile eine der ſchwierigſten war. 


Breslau, 30. Nov. [Kaufmänniſcher Verein.] In der heu⸗ 
tigen Verſammlung wurde von mehreren Seiten erwähnt, daß Inha⸗ 
ber von Zucker, ſei es aus billigern Zeiten, ſei es aus jetzt erfolgten 
Lieferungen früherer Schlüſſe, — um ihren Gewinn zu realifiren, unter 
den gegenwärtigen Fabrikpreiſen ee und ſonach die Gelegenheit, 
wenn auch nur vorübergehend, geboten iſt, ſich aus zweiter Hand billi⸗ 
ger zu verſorgen. 

Um dem Publikum, wenn auch zum Schaden Einzelner, — alſo 
nach Möglichkeit entgegenzukommen, wurden daher folgende Preiſe fürs 
Detail in Vorſchlag gebracht: 

Rafſinade 7 Sgr. 8 Pf. pro Pfund, 
Melis 7 Sgr. 4 Pf., 
weiß. Farin nach Qualität 6 Sgr. 6 Pf. bis 6 Sgr. 8 Pf., 
gelb dito 5% Sgr., 
raun dito 5 Sgr., 
Syrup 4 Sgr., fo wie der Preis für reines rafſtnirtes 
Rüböl auf 5% Sgr. normirt. 


L Breslau, 30. Noobr. [Abendgottesdienſt zur Bekehrung der 
Juden.] Der Abendgottesdienſt in der Juden⸗Miſſion, welcher ſeit mehreren 
Monaten unter uns, und zwar allſonntäglich um 5 Uhr Nachmittags in der 
„Hofkirche“ abgehalten wird, verdient, da er jetzt eines vermehrten Zuſpruches 
theilhaftig iſt, als frühere ähnliche Beſtrebungen es waren, einige Worte der 
Erwähnung. Diejenigen, welche ſich dort zuſammenfinden, dürften indeß dem 
Augenſcheine nach wohl kaum zur Hälſte dem moſaiſchen Bekenntniſſe angebö- 
ren oder angehört haben. Uebrigens ſind es Frauen. Auch Kinder, und zwar 
edge bringt man mit. Es iſt dies eine ſehr üble Neigung der Breslauer 
überhaupt. 

Der Gang des betreffenden Gottesdienſtes iſt weſentlich mit dem in eng⸗ 
liſcher Sprache 2 identiſch, auch der 29 iſt derſelbe (Herr 
Edward). Dieſer befindet ſich hinter dem Altartiſch, auf dem zwei Kerzen bren- 
nen. Vier Träger auf jeder Seite der Kirche mit zuſammen 32 Flammen er⸗ 
ſetzen die hier nicht angebrachten Kronleuchter und erzeugen eine mehr als ge— 
nügende Helle. Der Kultus beginnt mit Gemeindegeſang eines Liedes unter 
Orgelbegleitung, darauf folgt lautes langes Gebet des Geiſtlichen, wobei Alle 
aufitehen. Sodann, vor der ſitzenden Gemeinde, Verleſung der Tagesſtelle aus 
der h. Schrift, und abermaliger Geſang. Dann ae | länger als halbſtün⸗ 
dig, über vorher geleſene Tertivorte und deren Parallelſtellen, in durchaus freier 
Rede. Endlich wieder lautes Gebet, ein Segenſpruch (nicht der in der Landes- 
kirche übliche) und Geſang, worauf die Gemeinde ſich unter Orgelnachſpiel 
entfernt. ie Gebete ſind ebenfalls durchaus frei und aus keiner Liturgie ge 

chöpft. Für den Gefang dient das „Neue Gejangbud der evangeli- 
1 Kirche Würtembergs“, (Stuttgart, Verlagsanſtalt 1850), wovon je 
ein Exemplar in jeder Bank zum Gebrauch ausgelegt if. — Benanntes Ge— 
fangbuch ift, nachdem ein Entwurf deſſelben in 6000 Abdrücken zur Begutach⸗ 
tung und Meinungsäußerung im Lande verbreitet, von einer allgemeinen wür— 
u iſchen Synode feftgeftellt und herausgegeben worden. Es hat nicht 
allein ältere Lieder, die neben dem früheren e Landesgeſangbuch 
von 1791 in einzelnen Theilen Alt: und Neu⸗Würtembergs in Uebung waren 
und Werth beſaßen, aufgenommen und dem Alten eine Geſtalt bewahrt, welche 
ebenſowenig ſein Charakteriſtiſches und Kernhaftes verwiſcht, als es dem Ver⸗ 
ſtändniſſe, der Gefühls⸗ und Ausdrucksweiſe und der Sprachbildung der Ge⸗ 
genwart gar zu fern ſtellt; ſondern es hat auch die Neueren nicht 
verſchmäht und ihre dem Kirchenzwecke angemeſſenen Geſänge (von Nova- 
118 z. B. vier) ſich einverleibt, um dem ſchon in engeren Kreiſen lieb und ſe⸗ 

envoll gewordenen eine weitere Wirkung 5 gewähren. Auch hat es ſich von 
onfeſſionellen Rückſichten auf die Werfaſſer bei der Auswahl der Dichtun⸗ 
gen nicht beengen laſſen. — Sein Format iſt groß Oktav. Ein Regiſter und 
eine alphabetiſche Nachweiſung über die Perſönlichkeiten und die wichtigſten Le⸗ 
bensmomente der aufgenommenen Dichter ſind ſchätzenswerthe Beigaben. 


+ Brieg, 30. Nov. [Gaunereien. — Selbſtmord.] Neulich 
kam ein junger Mann zu einem Bauer auf einem der umliegenden Dör⸗ 
fer, gab ſich für den Sohn eines bieſigen oberen Beamten aus und er⸗ 
ſuchte den ſogleich ſehr zuvorkommenden Landmann, unter Vorſpiegelung 
eines Motivs ſeines Herumreiſens, ihn nach Brieg zu fahren und ihm 
2 Thaler zu leihen. Jener ging bereitwillig auf beides ein. Als ſie 
in der Vorſtadt angelangt waren, ließ der junge Mann vor einem 
Gaſthauſe anhalten, ſagte dem Bauer, er möge hier warten, indeß er 
ſelbſt in die Stadt gehen und von ſeinem Vater die zurückzuerſtattenden 
2 Thaler holen wolle. Aber umſonſt harrte der Bauer bis auf den 
Abend, worauf er ſich zu dem vermeintlichen Vater verfügte und dort 
erfuhr, daß er belogen und betrogen worden ſei. — Zu einem hieſigen 
Bürger, der nach Ohlau eine Tochter in Penſion gegeben hat, kam ein 
Mann und meldete, dieſelbe ſei lebensgefährlich krank geworden. Die 
Mutter nahm ſogleich eine Fuhre und reiſte hin, während der Bote be— 
wirthet wurde. Eben ſollte dieſer ſeinen Botenlohn empfangen, als 
ſeltſamerweiſe die krank geſagte Tochter unerwartet zum Beſuch bei den 
Eltern eintraf, wodurch die Gaunerei an den Tag kam. — Am ver⸗ 
gangenen Dinstag Früh wurde in der Nähe der Zuckerſiederei ein wohl: 
gekleideter Mann mit zerſchoſſenem Kopfe am Oder⸗Ufer liegend gefun⸗ 
den. Wer es iſt, hat ſich bis jetzt noch nicht ermittelt. In feinen Klei⸗ 
dern ſteckten mehrere Thaler Geld. Die Waffe, mit welcher der Mann 
ſich erſchoſſen, war verſchwunden. 


Notizen aus der Provinz.) Glogau. Unſer Inſtrumental⸗ 
Verein wild noch vor Weihnachten das erſte große Sinſonſe⸗Konzert 
geben. — Sonntag den 2. Dez. wird die Kapelle des 18. Inf.⸗Regt. 
in dem renovirten Saale zu Friedenstbal ein Konzert geben. 

+ Goldberg. Unſere Polizei⸗Verwaltung bringt die geſetzliche 
Beſümmung in Erinnerung, daß mit Geldbuße bis zu 50 Thlr. (Ge: 
fängnißſtrafe bis zu 6 Wochen) derjenige beſtraft wird wer bei Un⸗ 
glücksfällen oder bei gemeiner Gefahr und Noth von der Polizeibehörde 
oder deren Stellvertretern zur Hilfe aufgefordert, keine Folge leiſtet de. 
Die Veranlaſſung hierzu iſt, daß bei dem am 25. v. M. auf dem 
Sande ausgebrochenen Feuer der größte Theil der Anweſenden der po: 
lizeilichen Aufforderung zur Löſchhilfe keine Folge gab, auch ein Theil 
der Pferdebeſitzer keine Pferde zu den Spritzen und Waſſerwagen ab⸗ 

eſchickt hatte. — Bei den dieſer Tage vollzogenen Ergänzungswahlen 
für unfere Stadtverordneten-Verſammlung wurden zu Stadtverordneten 
gewählt: die Herren Tuchfabrikant Rösler sen., Kreis⸗Gerichts⸗Sekre⸗ 
tür Fornfeiſt, Kaufm. Veith, Schönfärber Längner, Tuchfabrikant 
Sander Riemermeiſter Herzog, Kaufmann Röhricht, Kammſetzer 
Stolle. — Am 19. v. Mis. brach zu Neuländel in der Tuchfabrik 
Feuer aus, welches jedod nach Aſtündiger eifriger Arbeit gelöſcht wurde, 
ohne daß es beſonders großen Schaden angerichtet hatte. Es waren 
mehrere Centner Wolle verbrannt. 
f Jauer. Unſer Magistrat macht auf die Vorbilder⸗Sammlung 
des Hrn. Regierungsrath Minutoli zu Liegnitz und deren N Nutzen 
für die Industrie aufmerkſam. Zugleich fordert er auf, dieſe Samm⸗ 
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lung durch Beiträge zu unterſtützen, indem ihr alte, merkwürdige Ge⸗ 
fäße, Waffen und andere Geräthe, wie ſie ſich noch manchmal in den 
Inventarien der Innungen vorfinden, überſendet werden. 2 

r Hirſchberg. Freitag den 7. Dez. beabſichtigt Hr. Stadtmuſt⸗ 
kus Monjean im Saale zu Neu⸗Warſchau ein großes Vokal⸗ und 
Inſtrumental⸗Konzert unter Mitwirkung des Männergeſang⸗Vereins 
Concordia und anderer geſchätzter Dilettanten zu veranſtalten. 

= Schmiedeberg. Unſer Muſikverein wird Mittwoch den 5. Dez. 
das erſte Abonnements-Konzert geben. 

Münſterberg. Den Bemühungen unſeres wackeren Hrn. Land: 
raths iſt es gelungen, in dem ganzen Kreiſe gute Fahrſtraßen herzu— 
ſtellen; ſelbſt über den Rücken des Kochberges führt eine hübſche Paſſage. 


Feuilleton. 


N Sonntags blättchen. 

„Dieſe Woche gehörte dem Theater! Denn eine Oper wie Dorn's 
Nibelungen beſchäftigt das Publikum vor der Aufführung nicht min⸗ 
der lebhaft, als nach derſelben, und eine erſte Aufführung iſt in ſolchem 
Falle nicht blos ein künſtleriſches Ereigniß, ſondern auch eine gefell: 
ſchaftliche Frage. 

Das Theater iſt dann das Rendezvous der [hönen Welt; ſowohl der 
„Damen mit den ungekämmten Haaren“, mit den imitirten Weichſel⸗ 
Zöpfen, wie der Herren mit gelocktem Vorder- und geſcheiteltem Hinter⸗ 
Kopf und dem Totale eines geſtriegelten und gebügelten Menſchen. 
Denn merkwürdig — ſeit die Frauen anfangen, dem Kamme zu ent⸗ 
8 um ſo gefügiger laſſen die Männer ſich unter die Scheere 
nehmen! 

Machte der Bart nicht die Geſchlechter kenntlich, man könnte bei 

dem Anblick derſelben gar oft auf den Verdacht einer ſtattfindenden 
„umgekehrten Beſetzung“ kommen. 
Igndeß ſieht es in den Köpfchen unſerer Damen hoffentlich manier⸗ 
licher aus als auf denſelben; ihre ſtruppige Friſur iſt hoffentlich nicht 
der entſprechende Ausdruck borſtiger Tendenzen und daher ihre Lieblings— 
Zeitung wohl die „Muſter⸗Zeitung“, welche in Berlin unter dem Titel 
„Bazar“ erſcheint, und die zuverläſſigſte Auskunft über Korſets und 
Hutformen, Kleiderſchnitte und Wahl der Stoffe gibt, und nicht blos 
mit Ernſt und Sachkennerſchaft über alle dieſe Dinge ſpricht, ſondern 
ihren Abonnenten auch gleich die betreffenden — Muſter in die Hand 
und als Prämie jedes Semeſter auch noch einen Batiſtkragen giebt. 

Vielleicht würde eine ſo vorſorgliche Redaktion, wie die des 
„Bazar“, für mehrjähriges Abonnement auch noch einen Mann comme 
il faut als Prämie liefern; läge in der durch ein ſolches Abonnement 
erzielten Bildung zur „Muſter-Frau“ nicht ſchon die Garantie eines 
derartigen Gewinns. 

Bildung und Grazie find allezeit ihres Sieges gewiß, und der ausge⸗ 
laſſenſte Jünger des Komus wird mit Freuden Ernſt machen, wenn 
fie ihm die Hand reichen — wie die Verlobungs-⸗Anzeige in der geſtri⸗ 
Zeitung bewies, welche uns mittelſt der natürlichſten Ideen⸗Aſſociation 
— 15 Welt wieder auf das Theater kommen läßt, von welchem fie 
ammt. 

Das Theater alfo brachte in vergangener Woche zwei Novitäten, 
von welchen die eine, Dorn's Oper, trotz ihres glänzenden Erfolges 
doch ſchon beut als Sonntag⸗Vorſtellung gebeten wird, eine großmü⸗ 
thige Rückſicht der Direktion, welche von dem Sonntags-Publikum, an 
welches ſonſt die Neuigkeiten immer zu allerletzt zu kommen pflegen, 
ſicherlich durch Erſtürmung der Theaterkaſſe anerkannt werden wird; 
während die andere, eine Poſſe („der breite Weg und die ſchmale Gaſſe “) 
das Licht der Lampen nur erblickte, um davon zu erbleichen. 

Und doch iſt fie beſſer, als der Ruf, welcher ihr nachpfiff, da fie 
ſich, unter Mitwirkung Devrients ſeit langer Zeit ſchon auf dem Re⸗ 
pertoir der dresdener Hofbühne behauptet. 

Aber die Theaterſtücke haben ihre Schickſale, und das Schickſal der 
Donnerstag⸗Vorſtellung erklärt ſich leicht aus der ſehr mangelhaft in⸗ 
einandergreifenden Darſtellung; denn daß die Pfiffe von demſelben Odem 
eingeblaſen wurden, vor welchem einſt die Mauern Jericho's einſtürzten, 
glauben wir nicht, da gerade das jüdiſche Theater-Publikum Bildung 
und Humor in genügendem Maße beſitzt, um einen harmloſen Spott 
ertragen zu können. 

Die witzigſten deutſchen Schriftſteller ſind Juden; wie kämen daher 
ihre Glaubensgenoſſen dazu, ſich darüber zu beklagen, wenn der Spieß 
einmal umgekehrt wird. Auch hat in der That gerade der weiland belieb— 
teſte Komiker der alten breslauer Bühne, Wohlbrück (der Oheim unſeres 
Wohlbrücks) in Juden-Rollen allezeit das meiſte Glück gemacht und den 
ſchallendſten Beifall gefunden; und es iſt niemals Jemandem einge: 
fallen, die Direktion dafür verantwortlich machen zu wollen, daß die 
deutſche Poſſe ohne Juden, Schneider und tölpelhafte Landjunker nicht 
zu exiſtiren verſteht. 

Indeß iſt die Poſſe von ihrem Schickſal ereilt worden und wir 
wollen die Todten ruhen laſſen. Ohnehin verſpricht uns die nächſte 
Woche eine Novität, deren Erfolg hoffentlich für manche bisherige 
theatraliſche Täuſchung tröften wird. Wir meinen das Prechtler'ſche, 
Drama: Cäcilie, welches das wiener Hofburgtheater kurzlich mit gro⸗ 
Bem Erfolg in Scene gehen ließ. Obwohl die wiener Jeurnaliſtik mit 
dem Hofburgtheater in Fehde lebt, iſt ſie doch einſtimmig in ihrem Urtheil, 
daß dieſes neue Schauſpiel Otto Prechtler's einen bedeutenden Um⸗ 
ſchwung deſſelben zu beſſerer Richtung bezeichnet, daß es mehr als blos ein 
9 Wurf, vielmehr „aus geläutertem Bewußtſein hervorgegan— 
gen ſei.“ 

Die „Cäeilie“ it — wie die Oeſterreich. Ztg. ſagt — im 
wahren Sinne ein modernes Stück, weil nämlich die Handlung nicht 
blos zufällig und willkürlich in unſere Zeit verlegt ward, ſondern weil 
die Gemüthszuſtände der handelnden Perſonen, fo wie die daraus ber: 
vorgehenden Konflikte ſolche find, die wir als unſerer Zeit eigenthuͤm⸗ 
lich erkennen müſſen. 


hatte, wurde gefagt: „ſie gäben noch nicht eben viel Ausſicht auf ely⸗ 
ſäiſche Gefilde und Oaſen mehr nach dem Nordpol hin.“ Mader bal 
ten ſogar berechnet, wie groß die mittlere jährliche Temperatur am 
Pole fein müſſe im Vergleich zu der ſüdlicher Breiten. Vergeblich wie: 
ſen die Reſultate der denkwürdigen Reiſen Sir Edward Parry's, Wran⸗ 
gell's, Anjou's und Anderer auf das Unlogiſche ſolcher Schlüſſe hin — 
man klammerte ſich trotzdem noch immer an die einmal adobtirte Liebe 
lings⸗Theorie. Sir Edward Parry's Reiſe an den Nordpol ward be⸗ 
kanntlich in der Vorausſetzung unternommen, daß Kapitän Phipp's 
„feſtliegendes oder ſchweres Eis“ ſich bis an den Nordpol erſtrecke; 
aber je weiter nördlich er kam, deſto weniger „Spuren waren davon 
zu ſehen“, und endlich — unter der höͤchſten Breite, die er erreichte, 
nämlich 820 40“ 23“ (einmal wahrſcheinlich 45) — war das Eis um 
ie herum fo klein geworden, daß die Reiſenden „nur ein einziges Stück“ 
wahrnehmen konnten, nach welcher Richtung ſie ſich auch wenden moch⸗ 
ten, welches ihnen und ihren Booten ein ſicheres Aſyl zum Raſten bot. 
So ſtand es mit dem Eiſe unter 82%° nördlicher Breite! Ebenſo 
Wrangell und Anjou — je höher ſie nach Norden kamen, deſto ſicherer 
Ha fie überzeugt, endlich den „weiten, unermeßlichen Ozean“ vor ſich 
zu ſehen. 

Dr. Kane's Entdeckung iſt eine vollſtändige Beſtätigung der im 
Obigen angedeuteten Thatſache, daß nämlich nach dem Nordpole zu die 
Temperatur, die Thier- und Pflanzenwelt, der offene Zuſtand des Mee⸗ 
res u. ſ. w, nicht gleichmäßig oder regelmäßig abnehmen — kurz, daß 
alle dieſe Erſcheinungen viel weniger von der Breite, als von der Kon⸗ 
figuration, Ausdehnung und Vertheilung von Land und Waſſer und 
den Meeresſtrömungen abhangen. Ein einigermaßen ausgedehntes 
Meer — das außerdem der mächtigen Polarſtrömung ausgeſetzt ist, die, 
von Sibirien quer über das Angelende der Erde laufend, zwiſchen 
Spitzbergen und Grönland in den atlantiſchen Ozean einmündet, — 
wird ſelbſt unter dem Nordpole freier von Eis und ſchiffbarer fein; es 
wird ſich durch ein gelinderes Klima auszeichnen und eine höher ent⸗ 
wickelte, reichere Flora und Fauna beſitzen, als das Terrain der Franklin⸗ 
Sucher, jenes Labyrinth eisumgürteter Brocken Landes, die durch 
ſchmale, halb oder ganz gefrorene Meeresarme gleichzeitig getrennt und 
mit einander verbunden werden, und welches 20° der Breite ſüdlich vom 
Nordpol gelegen iſt. 

Dr. Kane's Expedition hat wiederum dargethan, und zwar in einem 
bedeutungsvolleren Grade, als alle früheren arktiſchen Reiſenden, daß 
es nur einen Weg gibt, nur einen breiten ozeaniſchen Durchgang, 
eine ſchiffbare Waſſerſtraße, die in das große Polar-Meer führt, näm⸗ 
lich die Meerenge zwiſchen Grönland und Spitzbergen, und 
noch mehr diejenige zwiſchen Spitzbergen und Novaja Semlja. Zwar 
bat Dr. Kane die Polhöhe von 82%, erreicht, aber unter welchen Ger 
fahren und übermenſchlichen Anſtrengungen! Mehr als ein Sechstel der 
Mannſchaft erlag denſelben, und die Uebrigen retteten 8 Leben blos 
durch eiligen Rückzug und mit Hinterlaſſung des Schiffes und aller 
ihrer Sammlungen bis auf die Papiere. Das Schiff ſelbſt hatte mit 
aller Mühe nicht weiter als 78% nördlicher Breite gebracht werden 
können. Wie verhältmäßig leicht kann dahingegen dieſelbe Breite in 
dem großen und eigentlichen Polar-Baſſin erreicht werden! Wallſiſch⸗ 
fänger haben fie oft erreicht, ſelbſt ohne darauf auszugehen und ohne 
die Hilfe der Damyfkraft. Und nichts iſt natürlicher als dieſes, denn 
in dem Meere bei Spitzbergen wird Polar-Eis in der Regel erſt in der 
Breite ſichtbar, in welcher dem Dr. Kane am nördlichen Ende der 
Baffins-Bai bereits alles weitere Vordringen im Schiff unmöglich 
wurde. 

Die Anſichten über arktiſche Geographie, die in den vorhergehenden 
Zeilen angedeutet und ſeit längerer Zeit von mir öffentlich ausgeſprochen 
wurden, ſind nicht blos nicht widerlegt, ſondern durch die Entdeckungen 
und Forſchungen während der letzten 4 Jahre mehr und mehr beſtätigt wor⸗ 
den, und kann ich mir beim Schluſſe dieſer Bemerkungen nicht verſa⸗ 
gen, meine feſte Ueverzeugung dahin auszusprechen, daß der Nordpol 
von dem ſpitzbergen'ſchen Meere aus eines Tages noch erreicht werden 
wird, und zwar mit viel weniger Gefahr und Schwierigkeit, als viele 
derjenigen Reiſenden erfahren haben, die auf der amerikaniſchen Seite 
der arktiſchen Regionen nicht über die Breite von 75 Gr. hinaus ge⸗ 
kommen ſind. (K. 3.) 


[Die Kinderverforgungstaffen] der a Lebensverſicherungs⸗ 


land anz 
unbekanntes Inſtitut ſind, ſo wird es ſich lohnen, mit einigen Worten ihr 


(der niedrigſte iſt 2 Thaler jährlich, ein Maximum iſt nicht feftgefegt 

empfängt 5 Concordia r vergütet dafür 31, pCt. Zinſen und Zink 2 
fen, und verwaltet gegen eine einmalige Proviſion von 5 pCt, von der Ein: 
lage, alſo 15 Sgr. von 10 Thlr., Kapital und Zinſen 21 Jahre lang und 
leiſtet dafür Garantie mit ihrem ganzen Vermögen. Die Vertheilung des 
Geſellſchaftspvermögens, Kapital und Zinſen, erfolgt, wenn die Kinder das 
2lfte Lebensjahr erreicht haben, und zwar ausſchließlich unter diejenigen Theil⸗ 
nehmer, die den Nachweis liefern, daß ſie zu der planmäßig beftimmten Zeit 
noch leben, d. h. das 2lfte Lebensjahr erreicht haben. Die vor dieſer Zeit 
durch den Tod Ausgeſchiedenen vererben Kapital und Zinſen den übrigen 
Theilnehmern der Gefellſchaft; wer aber mit den jährlichen Beiträgen an die 
Geſellſchaftskaſſe im Rückſtande geblieben iſt, und dann das betreffende Kind 
den Termin der Vermögenstheilung erlebt, empfängt das eingezahlte Kapi⸗ 
tal jedoch ohne Zinſen zurück, ſo daß alſo die Ueber kebenden, bis ie Ende 
Theilnehmer geweſenen, die Summe der von ihnen a jährlich gezahlten Vei- 

träge nebſt Zins und Zinſeszins derſelben, die e der Beiträge der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder nebſt Zins und Zinſeszins, Mi 105 Zins und Zinſeszins 
der wegen verfäumter Zahlung ausgeſchlo a nieder, 

Einlage von 10 Thlr. ſtellt die Geſellſchaft Me N 

ſichere Ausſicht eine Geſammtzahlung von bie. 

Chancen der Wahrſcheinlichkeitsrechnu 
wofür die Concordia an Mühwaltungsver 


[Dr. Kanes Entdeckung und die hauptſächlichſten Reſul⸗ 
tate feiner Reife.) (Schluß.) Wenn wir die Wichtigkeit der Ent: 
deckung Dr. Kane's für die Nordpol⸗Geographie in Erwägung ziehen, 
fo werden wir zu dem Nordpol ſelbſt gefübrt, als zu dem Punkte, um 
den ſich natürlich alle anderen in den Nordpol⸗Gegenden herum grup⸗ 
piren. Die Frage iſt: Welches iſt die Beſchaffenheit dieſes intereſſanten 
Punktes? Abgeſehen davon, ob er Land, oder Meer iſt (ich bin geneigt, 
das Letztere zu glauben), fragt es ſich noch, ob er das Maximum von 
Eis und Schnee und Kälte umfaßt, wie er das mathematiſche 
Centrum der kalten Zone ift, oder nicht. Und ferner: nimmt die Tem: 
peratur ſammt anderen Erſcheinungen, die von ihr bedingt ſind, in 
gleichem Verhältniß mit der Entfernung der Breitengrade vom Nord⸗ 
pol ab? Es iſt die allgemeine Anſicht geweſen — und vielleicht iſt ſie 
noch jetzt die herrſchende —, daß dem fo ſei, Es trifft ſich zufällig, 
daß die Expeditionen zur Aufſuchung Franklin's meiſtens bis zu nörd⸗ 
lichen Breiten zwiſchen 700 und 77“ nur in ein paar Fällen dar: 
über hinaus vorgedrungen find, Sie haben in dieſen Breiten ein la⸗ 
byrinthartiges Syſtem von Länderſtrecken und Inſeln gefunden, die 
durch ſchmale Kanäle voll Eis und Gletſcher, und für Schiffer ſehr 
ſchwierig und gefährlich zu befahrn, unter ſich verbunden ſind. Daraus 
hat man allgemein den Schluß gezogen: wenn die Polargegenden zwi: 
ſchen dem 709 und 77“ nördlicher Breite jo troſtlos, fo ſchwierig und 
gefährlich zu befahren ſind, wie viel mehr müſſen ſie es noch weiter 
gegen Norden und unter dem Pole ſelbſt ſein? Und dieſe Anſicht war 
ſo feſt gewurzelt, daß, als Kapitän Penny im Jahre 1851 nördlich 
vom Wellington= Kanal ein offeneres, ausgedebnteres und an animali⸗ 
ſchem Leben reicheres Meer, als jene Meeresarme ſüdlich davon, ent⸗ 
deckt hatte, ſogar der Chef und viele anderen Offiziere der Aufſuchungs⸗ 
flotte unter Kapitän Auſtin dies als eine unglaubwürdige Tartaren⸗ 
Nachricht anſahen. Ebenſo, als Kapitän Inglefield über die Ent⸗ 
deckungen berichtete, die er am oberen Augang der Baffins⸗Bai gemacht 


ſſe, wie bei Ei ungen, für ſich unſchädlich m te. 
Weiſe, wie bei Eifenbahnverficher 9 Slrzinſung, ch u ned. 
Verforgung der lieben Verſi en hrienigen, d halb jenes nur 


„auch den Verluſt eines Eis 
a die Ent⸗ 


m Tode und vom Ungl 
ſlhc indung mit der Barn 


len läßt. ’ 0 N I 3 ‚fein, 
ür die einzelnen Jahresgeſellſchaften nicht eine Gleichheit der Beiträge 
175 lſchrieben it. Ein mit 100 Ahlen. jährlich eingefehele enes Kind — 
an den blos zweithalerigen Altersgenoſſen ein Intereſſe haben, das beinahe 
nur une gegen zu nennen ſein dürfte, während es ſelbſt für dieſe Genoſ⸗ 
fen der Gegenſtand einer äußerſt ſpekulativen Beſorgni ſein wird. Zwar 
mag man meinen, die Sterblichkeit der Kinder fi in den höhern Klaſſen 
(A 700 Thlr.) geringer, als in den untern, indeß baut die Concordia damit 
nicht auf ein Naturgefetz, welches im Gegentheil eher umgekehrt lauten 
möchte. Der Vollſtandigkeit wegen müſſen wir ſchließlich noch des orthodo⸗ 
xen Bedenkens gegen alle derartige Anſtalten erwähnen, welches in ihnen 
ein verwerfliches Auftehnen des Menſchen gegen den höhern Willen, einen 
Ber fuel ſich der willigen Ergebung in denſelben zu entziehen ſehen — und 
nach alle dem das Inſtitut beſtens empfehlen. So lange der Deutfche noch 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Kotte er N 
nicht den Grad der Geſchäftsthaͤtigkeit, der praktiſchen Umſchau gewonnen 
hat, der ihn lehrt die Arbeitskraft des Kapitals in gleicher Weiſe wie die 
der eignen Perſon, ſtets auf dem Markte des ſinkenden und ſteigenden 
Werths zu halten; ſo lange werden die Verſicherungsanſtalten, welche 
der Spekulation zugleich ein gefahrlos begrenztes Feld bieten, wohl⸗ 
nend und lehrreich zugleich wirken. Der Werth der Einrichtung 
eigt, wenn durch fie Verhältniſſe, welche bis dahin der Willkür des 
itt Gefühls, des Glücks und Ungefährs überlaſſen waren, wie eben die 
der elterlichen Pflicht, eine praktiſche Regelung und ihren Platz in der öko⸗ 
unmiſchen Organtſation der ſozialen Welt überhaupt erlangen. Auch wird 
eine Popularikät derartiger Einrichtungen gerade dann durch Anlehnung an 
die Gebräuche, durch Wiederbelebung von Ceremonien, welche nur noch Sym⸗ 
bol geweſen ſind, erleichtert. So hier. Mögen die Jahresmützchen der Pathen, 
die ſilbernen Beſteckchen und ſonſtigen Tändeleien einer ſoliden Aſſekuranz 
Platz machen. Sie giebt den Eltern, ſelbſt vielleicht fremden Pflegern, ein 
materielles Intereſſe am Wohlergehen des Kindes zur Stütze des ſittlichen 
oder e ſie giebt dem Pathen Gelegenheit zur Erfüllung ſeiner 
auch nur noch als Symbol geltenden Pflicht, die ſich dann alljährlich neu 
geltend macht, ſie giebt dem Kinde ſelbſt endlich die oldene Lehre von Zins 
und Zinſeszins beim Eintritt ins Leben ganz friſch mit auf den Weg. A. 


Ein amerikaniſches Blatt meldet: „Es ſoll demnächſt eine Wett⸗ 
Billard-Partie zwiſchen zwei Creolinnen von guter Familie um den 
Preis von 3000 Doll. in New⸗Orleans geſpielt werden. Die beiden 
Damen ſollen die beſten Spieler in den Vereinigten Staaten ſein.“ 


Wir freuen uns im Intereſſe aller Muſikfreunde auf den von 
Hrn. Hofmuſikalienhändler Sohn fo eben herausgegebenen Katalog für 
Klaviermuſik aufmerkſam zu machen. Wie mächtig namentlich in den 
letzten 10 Jahren die Klavier⸗Literatur angewachſen und wie ſpärlich 
dieſe Erzeuaniſſe in ältern Katalogen anzutreffen, iſt klar. Aber nicht 
nur dieſer Vorzug läßt dieſes nur durch bedeutende Geldopfer ins Le⸗ 
ben getretene Unternehmen, gerechtfertigt erſcheinen, ſondern es iſt zu⸗ 
gleich die klare ſyſtematiſche Eintbeilung der verſchiedenartigſten Muſik⸗ 
gattungen, die das Aufſuchen beliebiger Muſikpiecen außerordentlich er⸗ 
leichtert. Jährliche Nachträge, die im Verhältniſſe zu der anwachſenden 
Literatur höchſt wünſchenswertb erſcheinen, werden dieſem Kataloge fol: 
gen und ſo verfehlen wir nicht, denſelben dem Publikum beſtens zu 
empfehlen. 


Sonntag den 2. Dezember 1855. 


blatt Stück 40 Nr. 161 vom 5. Oktober 1854 dringlich aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, hoffe übrigens auch, daß die Verluſte der Schafe und anderen Thiere 
während des 5 5 Winters die Herren Beſitzer angeregt haben werden, 
die in jenem Kreisblatte empfohlenen Mittel zu beſchaffen und zu verabrei⸗ 
chen und glaube nur noch hinzufügen zu müſſen, daß der event. Mangel der 
Holzaſche, durch Pottaſche zu erſetzen ſei. — Es find demnach von dem frü⸗ 
her bereits angeführten Pulver des Siedſalzes, der Eichen⸗ oder Weiden⸗ 
rinde, der Wacholderbeeren, des Glanzrußes, der Holzkohle, des Rainfarrn⸗ 
krautes und Samens, des Wermuths, der Fichten⸗, Kiefer⸗ oder Tannen⸗ 
ſproſſen, z. B. von jedem ein Pfund, von der 5 1005 aber nur ein halbes 
Pfund zu nehmen und gut zu vermiſchen. Für 100 Schafe werden täglich 
fir ein drei Pfund, für ein Pferd auf jedes Futter ein voller Eßlöffel und 
ür ein Rind des Morgens und Abends eine Hand voll, 14 Tage bis 3 Wo⸗ 
chen hindurch zu geben ſein. Nachdem können noch Salzgaben für ſich 
allein, oder Steinſalz für Schafe und Rindvieh mit Theer beſtrichen, eben 
ſo lange als Endkur gereicht werden.“ 


(Berichtigung.) In unſerem jüngſten Artikel zur Erläuterung der Ein⸗ 
nahme⸗Ergebniſſe des Zollvereins iſt, wie auch aus dem Zuſammenhange 
ſelbſtverſtändlich hervorgeht, Mehrertrag der Durchgangsabgaben ſtatt „Min⸗ 
derertrag“ zu leſen. 


Berlin, 28. November. [Butter.] Der Buttermarkt war auch in 
dieſer Woche ebenſo wenig frequentirt, als in der vorigen. Es ſcheint eine 
änzliche Geſchäftsſtille einzutreten, und namentlich in Berlin ſehr wenig 
aare konſumirt zu werden. Die wenigen Geſchaͤfte, welche die Stille un: 
terbrechen, werden alle nach den Provinzen gemacht. Mecklenburger, hol⸗ 
ſteiner und feine inländiſche Butter iſt noch ebenſo knapp, wie früher, und 
wird noch zu höheren Preiſen verwerthet. Auch die inländiſche 7 725 
läßt mehr und mehr nach. In Schleſien ſoll wenig oder gar keine Waare 
3 fein woher ſich dann freilich das fortwährende Steigen der Preife 
erklären t. 

London, 26, November. Das Geſchäft in irländiſcher Butter war ver⸗ 
floſſene Woche mäßig, doch feſt, und wurde in einzelnen Fällen für die beſſe⸗ 
a. 3 ſelbſt 1 bis 2 s mehr bedungen; fremde Butter ganz unver 
ander 

London, 26. November. [Vieh.] Die Anfuhr von fremdem Vieh vo⸗ 
rige Woche war für die Jahreszeit befriedigend. — Die Zutrifft von 
Rindvieh war am heutigen Markt nicht groß und Verkäufer erzielten ziem⸗ 
lich leicht eine a 2 d. Auch Hammel waren nicht reichlich am 
Markte und von ihnen die Hälfte in ſchlechter Beſchaffenheit, Preiſe eben⸗ 


ger am beliebteſten und geſuchteſten geweſen, weil die Einnahmen dieſer Bah 
mit jeder Woche zunehmen. Während die erſte Emiſſion am Montage etwas 
über 1 pCt. zurückging, ſtiegen neue um 2 pCt.; ſpäter jedoch nahmen beide 
nach einigem Schwanken einen 10—12 pt. betragenden Aufſchwung. An dieſe 
reihten ſich Freiburger. Vorige Woche ſchloſſen alte zu 140%, Br. und neue 
zu 123% Br., heut dagegen zu 142½ 1e p. 126% Br. Köln⸗Mindener wur: 
den wegen einer Minder⸗Einnahme etwas unbeachtet gelaſſen und fielen im 
Laufe des Verkehrs um ca. 2 2 Ct., ſtellten ſich aber ſchließlich faſt um eben fo 
viel wieder höher. 
ca. 2 pCt., ſchloſſen jedoch etwas höher, nämlich zu 111 Br. Ebenſo Nord⸗ 
bahn, dieſe gingen zwar von 54% Br. bis 52% herab, wurden aber zuletzt 
53% Br. notirt. Meckleuburger ſowie Neiſſer ſchwankten meiſt zwiſchen 1 pGt. 
In Bexbachern ging wenig um. Oberſchleſiſche A. drückten ſich von 222 / Br. 
bis 219% G., nahmen jedoch unter dem Eindrucke der Liquidation neuerdings 
SER a ſchloſſen zu 221% Br. Lit. B. ftellten ſich von 187% G. bis 
1894, Br. 

Die Umfäge in Prioritäten und Fonds waren von keiner Bedeutung, von 
einigem Belange war nur der Verkehr in den preußiſchen Staats⸗Papieren. 
Poln. Bank⸗Billets ſchließen gegen vorige Woche um % pt. beſſer, Noten 
gingen in Folge der großen Getreide⸗Transporte von Oeſterreich nach Preußen 
von 91 — 92 Br. Die Prämien⸗Anleihe ſtieg von 107% G. bis 108% 
Br., Staats⸗Schuldſcheine von 85% auf 86% Br., Poln. Pfandbriefe um 
ca. 1 pt., Krakau⸗Oberſchl. Oblig. behaupteten ſich durchweg auf 82 8. Die 
öſterreich. National⸗Anl. varürte meiſt zwiſchen 1 pCt. 

Von Wechſeln ſtellte ſich nur Amſterdam um % pCt. höher, alle übrigen 
Deviſen ſchließen etwas billiger. 

(Nachſchrift.) 
gingen bei geringem Geſchäft theilweiſe zurück, nur Oberſchleſiſche B. bezahlte 
man 1 pCt. beſſer als geftern. Lit. A. wurden zu 220%, Freiburger zu 142% 


reſp. 126 begeben. Von Fonds find Noten und polniſch Papiergeld etwas ge⸗ 5 


ſtiegen, erſtere ſtellten ſich bis 93, letztere bis 88 Geld. 


C. Breslau, 1. Dezember. [Produktenmarkt.] Der Markt erhält 
ſich in ſehr lebloſem Zuſtande. Die Offerten von Bodenlägern werden eher 
rößer, während die Kauflust beſchrankt bleibt, die ſich mehrentheils auf die 
besten Sorten erſtreckt. Noch immer halten die Eigner ſolcher Waare an 
ihren bisherigen Forderungen feſt. Kleeſamen wenig angeboten, doch auch 
ohne Begehr. Die notirten Preiſe ſind faſt als nominell zu betrachten. 

Weizen, feiner weißer 163—170 Sgr., dergl. gelber bis 163 Sgr., mittler 
125—150 Sgr., ord. 115.118 Sgr. — Roggen ord. 90—97 Sgr., mittler 
104—108 Sgr., feiner 111—114 Sgr., feinſter bis 116 Sgr. — Gerſte 67 


—ͤ— m en.... falls 2 d höher. Kälber trotz kleiner Zufuhr flau und niedriger. Schweine bis 7275 ? on 
—75 Sgr. Hafer 35—43 Sgr. Erbſen 90—100—110 Sgr. 
Handel, Gewerbe und Ackerban. ge a pro Scheffel. 2 \ 3 
| 4 Oelſamen: Winterraps 130—152 Sgr., Winterrübſen 130-152 Sgr., 


7 ſprache des Kreis⸗Thierarztes Lowack, wegen e der 


6 


Pleß, 30. Novbr. Das hieſige Kreisblatt bringt age ya Anz 

er Krankheit un⸗ 
ter dem Vieh, zur öffentlichen Kenntniß: „Die Herren Viehbeſitzer wollen 
220 dieſes Jahr bei dem Uebergange zum Winterfutter ihren Thieren einige 
Aufmerkſamkeit ſchenken, indem dieſe während des verfloſſenen Sommers 
ebenfalls vieler Näffe ausgeſetzt waren und häufig verſchlämmte Gräſer ver⸗ 
zehren mußten, wodurch ähnliche Krankheitszuſtände, wie im vorigen Jahre, 
erzeugt werden dürften. — Durch den landwirthſchaftlichen . 
beſonders aufgefordert, die zweckdienlichen Präſervative gegen die Entwicke⸗ 
lung der Viehkrankheiten, welche nach feuchten Sommern ſo gern und ſehr 
vernichtend auftreten, anzugeben, erlaube ich mir auf die Anſprache im Kreis- 


O Breslau, 1. Dezember. [Börſenbericht.] Die knappen Geldver⸗ 
hältniſſe, welche ſchon ſeit längerer Zeit jedes Unternehmen beſchränkten, ließen 
zu Anfang dieſer Woche eine Flauheit Boden gewinnen, die faſt alle Effekten 
zu einem Rückgange veranlaßte. Erſt als die Ultimo⸗Abwickelungen begannen, 
deren Bedarf ſchon einige Tage zuvor manche Thätigkeit beanſpruchte, trat etwas 
mehr Feſtigkeit hervor, die alsdann, nachdem noch die Kunde eintraf, daß Eng⸗ 
land und Frankreich Schritte gethan haben, um die gedrückten finanziellen Zu⸗ 
ſtände der großen Geld-Inftitute zu verbeſſern, bis zum Schluß anhielt und 
nicht nur an Lebhaftigkeit zunahm, ſondern auch den Stand der Kurſe weſent⸗ 
lich veränderte. Von den verſchiedenen Papieren ſtanden abermals die ſchwe⸗ 
ren Deviſen an der Spitze des Verkehrs, von welchen namentlich Oderber— 


5614] Die Verlobun 3607 


„Todes⸗Anzeige. 
Tief erſchüttert betrauern wir den Verluſt 


[3639] Teehniseche Seetion 
Montag den 3. Dezember Abends 6 Uhr. 


Sommerrübſen 115—128 Sgr. pro Scheffel nach Qualität. 
Kleeſamen: rother 15—19 Thlr., weißer 17—24% Thlr. pro Gtr. 
Spiritus unverändert, loco und November 15 Thlr., ſpätere Lieferungen 
bis März 14, — / Thlr. Br., theils bezahlt. — Zink ohne Umfag. 


Breslau, 1. Dezbr. Preiſe der Butter vom 28. bis ult. Novbr. 
Beſte Butter 26 Rtl. pro Etr. 
Geringere = BU = = > 


Waſſerſtand. 
Breslau, 1. Dez. Oberpegel: 14 F. 11 3. Unterpegel: 2 F. 8 3. 


Bekanntmachung. 1913] 


Rheiniſche, die immer gutes Vertrauen genoffen, ſanken um 


Die heutige Börſe war matt und die Kurſe der Aktien 


9 
unſerer Tochter Auguſte mit dem Kaufmann | v 
| —.— Samuel Kempinski zeigen wir eines hochverehrten, hochverdienten Mannes, 


Diejenigen, ſowohl zu Offizieren als auch zu Unteroffizieren und 


Herr Kaufmann Dr. Cohn über die neueren 


hiermit Verwandten und Bekanntene ergebenft | des am 26. d. M. verſtorbenen k. Landrathamts⸗ Mineralöle und Director Gebauer über den 


an. Kreuzburg, den 29. November 1855, 


Verweſers, Landſchaftsdirektors, Vorſitzenden 


Eisenhütten-Betrieb in Schottland nach einer 


A. Proskauer und Frau. des landwirthſchaftlichen Vereins der Graf: Mittheilung des Herrn Dr. Schwarz. 


Verl le 2 
Als 8 e . 


* 0 a 
Sammel Kempinskk. 
Kreuzburg. Namslau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 5646] 
elene Fayans. 
amuel Lasker. 
Sieradz. Kempen. 


Verbindungs⸗Anzeige. [5594 
(Verſpatet ee 9 


N am 23. Oktober vollzogene eheliche 
Verbindung geben wir uns die Ehre, Ver⸗ 
wandten und Freunden N 5 anzuzeigen. 
Nikolai, den 25. Nov. 1855. 
Herrmann Eiſenecker. 
Anna Eiſenecker, 
geb. Schnitzer. 


3003] Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere heut in Dresden vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns allen Verwand⸗ 
ten, Freunden und Bekannten, ſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Dominium Siebeneichen, bei Löwenberg, 
den 2 he gust Scholtz 
riedr ugu oltz. 
Tbereſe Scholtz, geb. Vogel. 


(5615) Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 20. November d. J. in Tarno⸗ 
witz geſchloſſene eheliche Verbindung zeigen 
wir hiermit Verwandten und Freunden, ganz 
ergebenſt an. 
Stadt⸗Phyſikus Dr. Wolf, 
und Frau, geborene Freund, 
zu Weißkirchen in Mähren. 


[3604 enen e. 
; tatt beſonderer Meldung 

eige ich Nach Verwandten und Freunden 

ie heut Nacht 2 at: erfolgte glückliche Ent: 

bindung meiner lieben Frau Eimira, geb, 

Hitler, von einem muntern Knaben erge⸗ 


benſt an. 1 
Sbitſchin, den 30. Nov. 1855, 
ermann Seeber. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Verwandten und Freunden die er⸗ 
gebene Anzeige, daß heut Abend 9 Uhr meine 
geliebte Frau Gertrud, geb. Milieska, 
von einem gefunden Mädchen glücklich ent⸗ 


bunden wurde. er 1855 
5 20. November 1855, 
Löwenberg, den 2 Wilhelm Hanke. 


3643) Entbindungs⸗Anzeige. 7 
(Die be Früh 711 Ahr erfolgte glückliche 
2. Ache ben penn peff, ver einem 
v. * Bögendorff, von 
geſunden Mädchen, 20. ich mich hierdurch 
ganz ergebenſt anzugeigen. 
reslau, den 1. Dezember 1855. 


[3617] 
Lieben 


v. 


augwitz, 
Premier⸗Lieutenant im 7. Inf.⸗Regiment und 
Adjutant der 22. Inf.⸗Brigade. 


Heute Mittag 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau von — Na Sohne glücklich 
au, den 1. Dezbr. 1855. 

Dr, L. Burchard. 


entbunden. Bresl. 
15670] ; 


ſchaft Glaz und Ritter des rothen Adlerordens 
n Freiherrn v. Humbracht 
2 auf Schloß Rengersdorf. 

Seine treue Ergebenheit für das Königs⸗ 
haus, die pflichttreue Verwaltung der Aemter, 
8 denen ihn die Gnade ſeines Königs, das 

ertrauen feiner Mitftände und Freunde be⸗ 
rufen hatte, und die Hingebung, mit der er 
das Wohl ſeiner Mitmenſchen zu fördern be⸗ 
müht war, ſichern dem Entſchlafenen ein 
ehrenvolles Andenken in den Herzen der Be⸗ 
wohner des Kreiſes und der Grafſchaft Glaz. 

Glaz, am 29. Nov. 1855. 

Die Riterſchaft. 
Die Vertreter der Städte 
und die Vertreter der Landgemeinden 
des Kreiſes Glaz. 


[3606] Todes-Anzeige. 
‚Am 16. d. M. Früh 514 Uhr verſchied nach 
einem kurzen Krankenlager am Nervenfieber 
in ſeinem ſechszehnten Lebensjahre 
Alfons Graf Henckel v. Donnersmark 
auf der Ritterakademie zu Liegnitz. 
Siemianowitz, den 20. Nov. 1855, 
ugo Graf Henckel v. Donnersmark. 
räfin Henckel v. Donner smark, geb. 
Gräfin v. Hardenberg. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag den 2. Dezember. Bei aufgehobe⸗ 
nem Abonnement. Zum 2. Male: „Die 
Nibelungen.“ 7 er mit Tanz 
in 5 Akten von Gerber. Muſik von H. Dorn. 
Tänze, arrangirt vom Balletmeiſter Hrn. 
Haſenhut. Akt J.: „Waffentanz“ der ifen- 
ländiſchen Schild⸗Jungfrauen, ausgeführt 
vom Corps de Ballet. Akt II.: „Feſttanz“ 
der burgundiſchen Mädchen, ausgeführt von 
Frln. Krauſe und dem Corps de Ballet, 
Akt IV.: „Evolutions⸗Marſch“ der hunni⸗ 
ſchen Krieger mit Tanz der hunniſchen 


Mädchen. 

Montag den 3. Dezbr. 54. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum erſten Male: „Cäcilie.“ Original⸗ 
Schauſpiel in 5 Akten von Otto Prechtler. 
Perfonen: Theobald, Graf von Blenheim, 
Hr. Deetz. Graf Julius, ſein Bruder, 
Hr. Röſicke. Cäcilie Walter, Frln. Claus. 

ichte, Direktor einer großen Oper, Hr. 

chwemer. Minelli, Kapellmeiſter, Hr. 
Jaffé. Louiſe Neuburg, Schauſpielerin, 

en, Fl. Hoffmann. Chevalier v. Goutry, 
5. Weiß. Gräfin Linden, Frln. Schwelle. 
Baronin Bülldorf, Frau Pfeil. v. Millers, 
Hr. Müller. Jakob Treu, Haushofmeiſter 
des Grafen Theobald, Hr. Meyer. Franz, 
fein Kammerdiener, Hr. Ney, 


H. 4. XII. 6. R. OU. 


—ͤ * — — 
Der evangeliſ che Verein 
ammelt den 4. Dezember 
Abends 7 hr, in rabetan. 13619] 
Vortrag von Kraufe: N 
Wahrheit und Dichtung in der Legende über 
ohann von Nepomuk. 


——— ſ—＋2—ſu —— ——— 
Reſſource zur Sejelligeett. 
Dinftag den 4, De br., Abends 7% Uhr 


Konzert der Sängerfamllie Kilian [5590] 


Gemeinen klaſſirten Hauseigenthümer, welche die im Laufe des künftigen Jahres die⸗ 
ſelben betreffende Einquarttrung nicht in ihre Häuſer aufnehmen, ſondern ausmiethen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, dies ſpäteſtens bis zum 1. Ja⸗ 


Versammlunk der Seetlon für] nuar 1856 bei uns ſchriftlich anzuzeigen und dabei gleich den ſtellvertretenden 


Ohe und Gartenbau 
Mittwoch den 5. Dezember Abends 7 Uhr. 
Berathung über Abänderung eines Para- 
graphen der Statuten. Wahl des Secretairs 
und dessen Stellvertreters. [3638] 


Hausfrauen⸗Verein. 

Montag den 3. Dezbr. Nachmittag 4 Uhr: 
Allgemeine Verſammlung im Tempel⸗ 
garten. [3657] 


Heute Sonntag: 


1. Quartett-Matinde 


im Saale des Königs von Ungarn, 


Mittags 11 Uhr, 
A. Blech», 
Musik-Direktor am Theater, 


3641] 


Im Saale zum blauen Hirſch. 
Heute Sonntag und morgen Montag 
zum erſtenmale: 


Die neue Welt: Amerika. 

Die Reife durch Braſilien und Califor⸗ 
nien und die Aufſuchung Sir Franklin's im 
Nordpol. Großes bewegliches, aus 10,000 [ 
beſtehendes ieſen⸗ Gemälde (Cyklo⸗ 
rama) von Mr. Barnum's Muſeum aus 
Newyork. Automaten: und Metamorphoſen⸗ 
Theater, zum Schluß: Schleierbilber, der 
Traum eines Wanderers durch die Kunſtwelt. 
Ehromatropen und kaleidoskopiſches 

euerwerk. Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Ans 


ang 7 Uhr. Preiſe an der Kaſſe: Numerir⸗ 
ter Platz 10 Sgr. Erſter Wise 7 Sgr. 
Zweiter Platz 5 Sgr. Gallerie 2½ Sgr. 


Kinder bis zu 10 Jahren zahlen auf den er⸗ 
5 und zweiten — die Hälfte; auch ſind 
Billets zu den erſten drei Plätzen beim Por⸗ 
tier des blauen Hirſch zu haben, und nur gil⸗ 
tig an dem Tage, an welchem fie gelöft wer: 
den. 15630 J. Paarmann. 


Das mechaniſche Kunſtwerk, 

die vier Jahreszeiten, iſt täglich von 2 
bis 9 Uhr Abends gegen billiges Entree zu 
ſehen im Hotel zum blauen Hirſch. 508 


Allen den verehrten Herren Kollegen 
und Freunden, die mich am 22. d. Mts. 
aus der Ferne brieflich begrüßten, meinen 
aufrichngſten und ergebenſten Dank. 

Oels, den 30. Novbr. 1955. 


65020 Dr. Schiffer. 


— ——— — ——— 
Zu der am 3. Dezember ftattfindenden 34, 
oirse in meiner Anſtalt find von nicht un⸗ 

mittelbar an derſelben betheiligtem Publikum 

15 Karten entgegenzunehmen in meiner Woh⸗ 

1. 5. Neumarkt 28. Zur Aufführung kommt 

u. A.: Trio in G-dur von Beethoven, Ca⸗ 

. in H-moll von 27 ofohn bei fünf- 

acher Beſetzung. [5927] andelt. 


good English apply to Mr, Sin- 
15649 


For 
ger, Schuhbrücke 13, par terre. 


Wirth und deſſen Wohnung anzugeben. — Es haben Diejenigen, welche dieſe An⸗ 
zeige unterlaſſen, zu gemärtigen, daß ihnen die Ausmiethung nicht geſtattet und, 
inſofern die Aufnahme der Einquartierung in natura unmoglich iſt, außer der Nach⸗ 
tragung der zu wenig getragenen Einquartierung die reglementsmäßige Strafe 
aufgelegt werden wird. — Hierbei erinnern wir wiederholt daran, daß nach aller⸗ 
höͤchſter Beſtimmung die ſtellvertretenden Wirthe der Einquartierung einſchläfrige 
Betten gewähren müſſen. 


Breslau, den 30. Oktober 1855. Das Einquartierungs⸗Amt. 


Dinſtag den 4. Dezember, Abends 7 Uhr, Männerverſammlung des 
patriotiſchen Vereins (der conſtitutionellen Bürger-⸗Reſſource). 
Tagesordnung: Fortſetzung der Rückblicke in Schleſiens Vorzeit. 


Wehnert⸗Beckmanns Stereoscopen⸗Sammlung, 
ausgeſtellt Schweidnitzerſtraße Nr. 5, eine Treppe, im goldenen Löwen, geöffnet von Früh 
10—3 Uhr Mittags, Abends von 6—9 Uhr. Entree à Perſon 7% Sgr., 1 Duzend Billet 
2 Thlr., 4 Duzend 1% Thlr. [5660] 


Geſellſchaft „Harmonie.“ 


Ball Mittwoch den 5. Dezember d. J. Gaſtbillets werden nur am 3. d. Abends von 
8—10 Uhr im Café restaurant ausgegeben. [5656] Der Vorſtand. 


Konſtitutionelle Reſſource im Weißgarten. 


Wir fühlen uns gedrungen, unſern Dank allen Denen auszuſprechen, welche uns durch ihre 
Leiſtungen bei dem am 27. November von uns veranſtalteten Wohlthätigkeits⸗Konzerte freund: 
lichſt unterftügt haben. Insbeſondere ſagen wir denſelben Fräulein Meier, Herrn Lehrer 
Schubert, Herrn Organiſten Berthold und Herrn Adalbert Schön, welche das Konzert 
durch den Vortrag von Liedern und einer Violin⸗Solo⸗Piece verſchönten, ſowie den geehrten Ka⸗ 
pellen des königl. 6. Artillerie⸗Regiments, des könig. 1. Küraſſier⸗Regiments, des königl. 19, 
Infanterie⸗Regiments und der Springer'ſchen Kapelle unter Direktion des königl. Muſikdirektors 
Herrn Schön, welche ſammt ihren ſehr geſchätzten Herrn Kapellmeiſtern unentgeltlich die Kon 
zert⸗Piecen ausgeführt haben. Nicht minder verdienen unſern Dank Herr Pianofortebauer Welk 
für das unentgeltliche Darleihen und Stimmen eines Flügels, Herr Buchdruckereibeſitzer Sulz: 
bach für den unentgeltlichen Druck der Eintritts⸗Karten und Programme, Herr Zimmermeiſter 
Kuvecke für die unentgeltliche Darleihung der Materialien zum Orcheſterbau und Herr Cafetier 
Springer für unentgeltliche Gewährung und Beleuchtung des Saales. Endlich haben ſich 
auch die Schleſiſche und Breslauer Zeitung den gerechten Anſpruch auf unfere Erkennt: 
lichkeit erworben, von denen die erſtere uns die das Konzert betreffenden Inſerate gratis, die 
letztere unter Erlaß von ½ der Inſertions⸗Gebühren aufgenommen hat. 

Der Vorſtand. 


[3616] 


Die Herren Aktionäre des Reichenbach⸗ 
D Chauſſee⸗Aktien⸗ 
erein 


werden zu einer auf den 13. Dezember d. J., Vormittags 10 uhr, im Gaſthauſe zu 
Guadenfrei abzuhaltenden General⸗Verſammlung eingeladen und gleichzeitig auf 
den $ 36 der Statuten, wonach jeder Aktionär durch Vorlegung der Aktien ſich zu legiti⸗ 

miren hat, hingewieſen. . 
Die zum Vortrag kommenden Gegenſtände werden fein: _ 
1. Rechnungslegung und Ertheilung der a für das Jahr 1854, 

2. Wahl des Dirstioriums un der Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion. 
Gnadenfrei, den 29. November 8 
des Reichenbach⸗Gnadeufrei⸗Nimptſch' 

Dag eee Chauſſee⸗Aktien⸗Vereins. a 3581] 


Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt. 


Leicht brennender Coaks, namentlich zur Stubenfeuerung geeignet, 7 wieder 
e 


äthig, und wird für 15 Sgr. pro Tonne incl. Steuer verka 
8 1 unſerer Anſtalt, Siebenhubener⸗Straße Nr. 8/10, und in ue Nn 38, 
entgegengenomm 13415 


en. 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


1 
a 


beruhen auf aesenisirigkeit; für alle Einlagen leiſtet die Geſellſchaft unbedi 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Fahrplan vom 5. Dezember 1855 ab, bis auf Weiteres. 
In der Richtung von Neiſſe nach ee 
Abfahrt von Neiſſe 5 Uhr 15 Min, Morgens, 5 Uhr 45 Min, Abends, 
y „ Grottkau 6 Uhr 3 Min, h 6 Uhr 40 Min, 5 
Ankunft in Ru, 6 Uhr 38 Min. „ 7 Uhr 18 Min. „ 
In der Richtung von Brieg nach Neiſſe: 
Abfahrt von Brieg 8 Uhr — Min. Morgens, 8 Uhr 20 Min. Abends, 
„ „ Grottkau 8 Uhr 45 Min. „ 9 uhr 5 Min. „ 
Ankunft in Neiffe 9 Uhr 30 Min. „ 9 uhr 50 Min. „ 3030] 
[3627] 


| Allgemeine Preußiſche 
Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Durch die hohe Verfügung der fü chen Regierung vom 22, d. M. find in Gemäß: 
heit der 85 17 und 25 der Geſellſchafts⸗Statuten und auf Grund des Wahl⸗Protokolls der 
letztern General⸗Verſammlung von Oberaufſichts wegen beftätigt worden: 
a. im Direktorium: 
1) der Kaufmann F. W. Kramer hierſelbſt als General⸗Bevollmächtigter und 
Vorſitzender, 
2) der königl. Hauptmann a. D. von Wentzky hierſelbſt als erſter Direktor, 
3) der Kaufmann Strempel hierſelbſt als zweiter Direktor; 
j a im Kuratorium: 8 
D der Direktor der königl. Kunſt⸗ und Gewerbeſchule Gebauer hierſelbſt, 
2) der Stadtrath Bülow hierſelbſt, 
3) der Kontroleur Scharnweber hierſelbſt, 
4) der Rektor Kamp hierſelbſt 
5) der Oberlehrer Knie hierſelbſt 
als amtirende, 
6) der Regierungs- und Schulrath a. D. Vogel, 
7) der Regiſtrator Friſchling, 
8) der Hauptmann a. D. Campe, 
ſaͤmmtlich hier wohnhaft, i 
als ſtellvertretende Kuratoren der kr, Hape Preuß. N 
Der bisherige Syndikus iſt wieder gewählt worden und an Stelle des wegen vorge⸗ 


rückten Alters auf fein Geſuch entlaſſenen Buchhalters und Rendanten Holländer — 


Hein rich Stehr eingetreten. 


Breslau, den 30. November 1855. Br Das Direktorium. 


Concordia. 
Kölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Kapital der Geſellſchaft: Zehn Millionen Thaler. 
Die „Concordia“ übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens⸗ 
Verſicherungen und überhaupt alle Verſicherungen von Kapitalien und Renten auf 
den Lebens⸗, wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 


Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſen ver „Sonia 


ngte 
Garantie. Im erſten Rechnungsjahre wurden bis zum 1. September d. J. 6243 
Kinder eingeſchrieben. — Einſchreibungen zu den diesjährigen Normal: Prämien finden nur 
bis zum 31. Dezember d. J. ſtatt; verſpätete Anmeldungen werden nur gegen Berechnun 
des ſtatutmäßigen Strafgeldes angenommen. — Certificate zu dieſen Kaſſen, die als Weihnachts⸗ 
ele * ſollen, wolle man ungeſäumt beantragen, damit die Ausfertigung rechtzei⸗ 
tig erfolgen kann. 

Proſpekte, Tarife und jede gewünſchte Auskunft bei: 
E. Jurock, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 22 und 23, 


S. Gerſtenberg, Schmiedebrücke Nr. 9, 
A. Hampel, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 44, 
A H. Levy, Junkernſtraße Nr. 11, 
ſo wie bei 
13230 


der General⸗ Agentur der „Concordia:“ 
H. Mandel, J. Schemionek, Albrechts⸗Straße Nr. 35. 


Oeffentliche Anerkennung. [3648] 


15% Jahr quälte mich ein äußerſt ſchmerzhafter Magenkrampf, gegen welchen von 
den ſo vielfach angewendeten Mitteln keins im Stande war, mir auch nur die geringſte 
Linderung zu ſchaffen. Nachdem ich ſo viele Jahre hilflos gelitten hatte, hörte ich end⸗ 
lich von dem vortrefflichen Ruf der mediziniſchen Magnetiſeure, Herren Kunzemann u. 
Michaelſen hier, jetzt in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23 wohnhaft, und ihrer ganz 
vorzüglichen Heilapparate. Ich kaufte mir deshalb einen ſolchen für 2 Thaler und bin 
durch nur kurzen Gebrauch deſſelben nun ſchon ſeit einem Jahre von meinem großen 
Leiden gänzlich befreit geblieben. Ich fühle mich demnach verpflichtet, da mir die Hei⸗ 
lung unausſprechlich wohlgethan, alle Kranke auf die ſo wirkſamen Heilapparate auf⸗ 
merkſam zu machen. Maria Kabiſch, Kommandantenſtraße 24 in Berlin. 


Darmſtädter Bankaktien. 


Von Montag den 3. Dezember ab können bei Unterzeichnetem die voll eingezahlten 
Aktlen⸗Certifikate der Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt, in definitive 
Aktien Zug um Zug gegen eine geringe Bonifikation umgetauſcht werden. Die Aktien⸗Cer⸗ 
tifikate ſind mit einem nach Nummern geordneten Verzeichniß einzureichen, wozu die For⸗ 
mulare bei mir in Empfang genommen werden können. 563: 

Berlin, 29. Nov. 1855. S. Bleichröder, Roſenthalerſtraße Nr. 44. 

In gone des Geſetzes vom 14. Mai 1855 dürfen Zahlungen in fremdem Papiergelde 
vom 1. Januar 1856 ab bei Strafe nicht mehr geleiſtet werden. — Indem wir uns erlau- 
ben, unſere geehrten Geſchäftsfreunde darauf aufmerkſam zu machen, bitten wir leichzeitig, 

efaͤllige Vermerkung davon nehmen zu wollen, daß wir fremdes Papiergeld nicht mehr in 
Zahlung annehmen. 

Berlin, den W. November 1855. 

Liebermann u. Comp. B. u. P. Liebermann. 
Seemann u. Sommerfeld. Wallach u. Nauen. 
Joſeph Mofer u. Comp. Liebermann u. Söhne. 

A. Levinſtein. 


Das Schießhaus in Groß ⸗Strehlitz 


i ſofort zu verpachten. Die Bedingungen theilt der unterzeichnete V d mit. 
E Groß: trehli „den 29, Apember 1855. 5 a Sr 
Schubert. Reichel. 


D Stereoskope ZU 


in größter Auswahl, ſo wie eine bedeutende Auswahl der vorzüglichſten Bilder in mehr als 
300 Exemplaren ausgezeichnet romantiſcher Winterlandſchaften n Fernſichten 5 —5 
würdigſten Gegenden Englands, Frankreichs, Italiens und Rheinpreußens nebſt Anſichten 
des pariſer Induſtriepalaſtes werden als äußerſt intereſſante und angenehme Weihnachtsge⸗ 
ſchenke, insbeſondere auch zur Unterhaltung in Geſellſchaften und Familienzirkel um fo mehr 
empfohlen, als die Preiſe um das doppelte zurückgeſtellt ſind, damit Jeder ſich der Be⸗ 
nutzung dieſer ſchätzenswerthen Gegenſtände erfreuen könnte. 5 13613) 

1 Stereoskop, früher 4 Thlr., jetzt 2 Thl. x 2 

1 Bild, Photographie vuf Glas (nicht Papier), früher 3 Thl., jetzt 1½ Thl. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Jum bevorſtehenden Feſte 


empfiehlt die 


Konditor⸗Waaren⸗Fabrik von S. Erzelliger, 


Antonienſtraße Nr. 4, 


13655 
Nauen, Löwe u. Comp. 
Breslauer, Meyer u. Comp. 
Nathan Wolff u. Sohn. 


605] 


5 11 Arten Konditor⸗Waaren im Einzelnen, ſowie zum Wiederverkauf, beſon⸗ 
5 


ders feinſte Liqueur⸗Figuren, Marzipan: und Schaum⸗Konfekt. 


Gleichzeitig empfehle 
Hußzen⸗ Paß nen 
[558 


ich meine 
2 96] 


i rühmlichſt anerkannten Bruſt⸗Caramellen und 
in vorzüglicher Güte zu auffallend billigen Preiſen. 


en Neueſte Cotillon⸗Orden, 


ſowie feinſte Verlooſungs⸗Gegenſtände aller Art empfiehlt: Podjorcki, Ohlauerſtraße 70, 


3080 


In meinem Verlage ist im Jahre 1855 erschienen und durch alle Buch- und Kunsthandlungen zu beziehen, in Breslau 
13636] 


durch Ferdinand Hirt's Buchhandlung: 


1. Schinkel’s Werke der höhern Baukunst in neuen Pracht-Aufl,: Akropolis 12 Thlr. — Orianda 30 Thir. 
Ausgeführte ländliche Wohngebäude bei Sanssouel und Umgegend von Hesse, 2te Lief. 1% Thlr. 
Architektonisches Album 15, Heft, Das Haus des Baurath Knoblauch, Oranienstrasse 101/2, 2 Thir, 


2. 
3. 
4. Dasselbe. 3. Hen. 2. Auflage. 1%, Thür. 

5. ausgeführte Berliner Wohngebäude. 27e Lieferung. 19, Thir. 
6. 


7, Biographien berühmter Baumeister und Bildhauer. Ister Band: Andreas Schlüter. Eleg. broch, 2 Thlr. 


9. 


10. Grabdenkmäler berühmter Personen aut den Kirchhöfen um Berlin, 


11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 


dito dito 


Der Text dazu, amtliche Ausgaben von Hesse und Lenné. 1% Thlr. 


Berlin, im Oktober 1855, 


13637] 
geh. 20 Sgr., 


Bei R. Gärtner in Berlin erschien soeben: 
Handverkauf- Taxe für Apotheker. 
in Cattun geb. 25 Sgr. 
Mitte December a. c. erscheint in demselben Verlage: 
Arznei- Taxe, königl. preussische für 1856. Cart. 10 . 
Preise von Arzneimitteln, welche in der sechsten Ausgabe der 
reuss, Landes-Pharmacopoe: nicht enthalten sind, für das Jahr 
1856 berechnet. Mit einem Anhange: Nachträge zu Schacht, 
praeparata chemica et pharmaca composita ete. enthaltend. Carton. 
10 Silbergr. 
und werden die eingehenden Bestellungen nach Erscheinen der Taxen sofort ausgeführt von 
Ferdinand Hirt's Buchh. in Breslau. 


Preis⸗Verzeichniß 


von 


Mode ⸗Waaren, 


die ſich 


Weihnachtsgeſchenken 


vorzüglich eignen, als: 

Cachemir⸗Roben, früher 27 Rtl., jetzt 14 tl. 

Mouſſ. de laine⸗Roben, früher 4 u. 5 Rtl., jetzt 13—23 Ril. 

Napolitains-Roben, früher 3 u. 4 Rtl., jetzt 14 u. 2 Nil. 

Batiſt⸗Roben (abgepaßt), früher 5 Rtl., jetzt 23 Rtl. 

Poil de Chevre⸗Roben, früher 33 Rtl., jetzt 13 und 2 Rtl. 

Doppel⸗Shawls⸗ Tücher, früher 5 u. 6 Rtl., jetzt 23 u. 3 Al. 
und ſehr viele andere Artikel, die des Raumes wegen nicht alle aufgeführt 
werden können, empfiehlt: 4 


Die Mode⸗Waaren⸗Handlung 
Der billige Laden, 


Albrechtsſtraße Nr. 11, im 2. Viertel vom Ringe. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Ich litt mehrere Jahre am Huſten, den ich trotz aller Anwendungen nicht beſeitigen 
ee n. mir gerathen, das vom Brauer⸗Meiſter Hoff, Kupferſchmiedeſtraße Rr. 3, 
fee tete Gefundheitsbter, welches vom Sanitätsrath Herrn Doktor Grätzer und mehreren 
erühmten Herren Aerzten unterſucht und empfohlen wurde, zu gebrauchen. Ich habe das 
Bier ſechs Wochen laut Vorſchrift getrunken und bekenne mit Freuden, daß ich dadurch 
von dem mich Jahre lang quälenden Huſten gänzlich befreit worden bin. Indem ich es für 
Pflicht halte, dies der Oeffentlichkeit zu übergeben, ſtatte ich zugleich Herrn Hoff und Herrn 
Sanitätsrath Doktor Grätzer meinen ſchuldigſten Dank ab. Hoch in Feſtenberg. 


Die Uhrenhandlung von 


Julius Alexander, 


Ver Uhrmacher, Graupenſtraße Rr. 10, . 
» empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken ein reichaſſortirtes Lager = b 
in Anker⸗, Cylinder⸗, pariſer, Pendüles, Nachtuhren, Regulateure und alle andern Arten 
Uhren bei den ſolideſten Preiſen und reelſter Bedienung. Auch werden daſelbſt alle in die⸗ 
ſem Fach vorkommenden Reparaturen auf das Gewiſſenhafteſte, und unter Garantie billig 
ausgeführt. Aufträge von außerhalb werden prompt und reel beſorgt von 

[5668] Julius Alexander, Uhrmacher, 10, Graupengaſſe 10. 


— ——— — I] I 
* * 

Der Verkauf von Sprung⸗Stähren 
aus der frei herrlich von Rothſchildſchen Vollblutheerde zu Preußiſch⸗Oderberg, Kreis 
Ratibor, beg ann am 1. Dezember. Die zum Verkauf geſtellten Thiere zeichnen ſich durch 
edles Blut und Wollreichthum aus. Die Schäferei liegt unweit des Bahnhofes Annaberg, 
woſelbſt der Eilzug 10 Uhr Morgens ankommt und 4 Uhr Abends wieder abgeht. (53921 
ee Ace re a SE Pas A ehren Mh scheibe: > ed 


bean! Fortgeſetzter Mus verkauf 


meines Lam. pen⸗, Lackir⸗ und Blechwäaren⸗Geſchäfts, theils zu, theils unter dem Koſtenpreiſe. 
Pens Th. Stahl, Klemptnermeiſter, Ring Nr. 37, Grüne⸗Röhr⸗Seite. 


Perſonen, welche Stellen ſuchen. 


Ein tüchtiger Brennerei⸗Verwalter, 5 Techniker, 2 Kommis für Spezerei 
für Manufa ktur⸗Geſchäft, 4 verheir. Wirthſchafts⸗Beamte, 3 nicht müſtkaliſch, den 
4 Ziergärtnerr, 3 Geſellſchafterinnen, 8 Wirthſchafterinnen für Stadt und 1 An en⸗ 
mädchen. Sämmtliche Perfonen ſind An und gut rekommandirt; Anfrag an 
den erbeten durch Kaufm. M. Feldmann in Breslau, Schmiedebrücke 50. 15637] 


3. Auflage. 


[5651] 


empfehlen ihr großes Lager 


transportabler Kochmaſchinen, 


r die größten wie kleinſten Haushaltungen eingerichtet und mit den zweck⸗ 
m an eigen verfehen find. Diefelem find befonderd deshalb jeder an⸗ 
dern Art von Kochöfen vorzuziehen, da bei einer kleinen Feuerung, welche ſowohl durch 
Kleinkohle, ſowie durch jedes 3 Brennmateral geſchehen, Bratofen, Wärme⸗ 
ſpind geheizt und in einem Keſſel Waſſer zum Kochen gebracht werden kann. Auch 
laſſen wir Zeichnung dieſe Maſchinen an en. 3625 


Bauausführungen, landwirthschaftliche und ländliche, von Engel, Ste Lieferung, 1% Thlr. 


Eberhard, ans neue Marstallgebände in Gotha. 6 Tafeln in Tondruck mit Text, leg, cart, 3% Thlr. 
Eisenbahn-Hochbau, der, dargestellt in ausgeführten Eisenbahn-Bauten von Hacault, Iste Lieferung, 1% Thlr. 


Iste Lieferuug 4 Blatt mit Text, 
(Enthaltend die von Aneillon, Familie v. Humboldt, v. Scharnhorst, Schinkel.) 


Kirchen-, Pfarr- und Schulhäuser. 13te Lieferung, Die Friedenskirche in Sanssouei, m. e. Pracht, in Farbendr, 3 Thür. 
6., 7. & 8, Lieferung. 2te Auflage, à 3 Thir, 

Persius, Entwürfe zum Umbau vorhandener Gebäude, 24 Tafeln mit Text, compl, Neue Ausgabe, 5% Thlr. 

Riegel’s Architektur-Catalog der vorzüglichsten Werke aus dem Gebiete der Baukunst, Technologie etc, 3. Auflage, 10 Sgr. 


Sanssouci in seinen Architekturen von Hesse, te Lieferung, Ausgabe I, 6 Thlr. Ausgabe II. 3 Thlr. 


Schimmelfennig, die preussischen indirekten Steuern. 2te verbesserte und vermehrte Aufl, compl, 70 Druckbogen, 4% Thlr. 


Stüler, das neue Museum za Berlin, Ate Lieferung mit einer Prachttafel in Farbendruck, 4 Thir, 
Nr, 2. 3. 5. 0. 7. 9. 10. 11. 15 & 18 werden fortgesetzt, Der Catalog von Riegel’s Arehitektur-Verlag wird gratis abgegeben, 


RIHEGEL's Buch- und Kunsthandlung. 


und 1 Kommis S 


1%, Thlr. 


1 


Für Zahnkranke. 


Elaſtiſche Gebiſſe eigener Erfindung, welche 
nie drücken, applizirt: 
b. Block, prakt. Zahnarzt, 
5565] im Einhorn am Neumarkt. 


Für Zahnkranke. 5 
Zum en einzelner Zähne, Garnituren 
und ganzer Gebiſſe nach den neueſten Erfah⸗ 
rungen, ſo wie zu allen zahnärztlichen Hilfs⸗ 
leiſtungen empfiehlt ſich: 5505 
F. Wegner, königl. Hof⸗Zahnarzt und 
Wundarzt 1. Klaſſe, 
Altbüſſer⸗Straße Nr. 2. 


[1018] Bekanntmachung. 

Durch die Einrichtung mehrerer neuen Te⸗ 
legraphen⸗Stationen und die Anlage neuer 
Leitungen auf den Telegraphen⸗Linien hat ſich 
das Bedürfniß herausgeſtellt, das Beamten⸗ 
Perſonal der dieſſeitigen Verwaltung ſo ſchleu⸗ 
nig als möglich um eine nicht unbedeutende 
Anzahl zu verſtärken. Wir fordern deshalb 
ee e e e tee melde ei 

n 
und das 40. Lebensjahr no 925 


e wün 
» nicht über: * 
ten haben, hierdurch auf, ſich u 5 
reichung folgender Papiere: 
1) eines vollſtaͤndigen Nationals, 
2) des Civilverſorgungsſcheins oder Anſtel⸗ 
lungsberechtigungs⸗Atteſtes, 
3) eines Führungs⸗Atteſtes der letzten vor⸗ 
geſetzten Dienſtbehörde, 
4) eines oberärztlichen Atteſtes über die kör⸗ 
perliche Geeignetheit für den Telegra phen⸗ 


Dienſt, 
5) des Lebenslaufs als Probe der Handſchrift, 
6) eines ſelbſtgefertigten Aufſatzes über ein 
beliebiges Thema, 
7) einer eigenhaͤndigen Erklärung, ob und 
welche Schulden der Bewerber hat, 
bis zum 15. Dezember d. J. ſchriftlich an uns 
u wenden. Die näheren Bedingungen für die 
Annahme ſind bei jeder Telegraphen⸗Station 
einzuſehen. 
erlin, den 27. November 1855. 
Königliche Telegraphen⸗ Direktion. 
Nottebohm. 


Für Meerſchaum Liebhaber. 

Es iſt eine allgemein bekannte Thatſache, 
die ſich nicht wegleugnen läßt, daß der Meer⸗ 
ſchaum nur in Wien in feinſter Qualität und 
in geſchmackvollſter FAron verarbeitet wird. 
Um daher meine ee Kunden reel und 

ut bedienen zu können habe ich durch per⸗ 
nlichen Einkauf in Wien mein Lager mit 
einem großen Sortiment der ſchoͤnſten Eigar⸗ 
renſpitzen und Pfeifchen, N: wie einer Aus⸗ 
wahl von Tabaks⸗Pfeifenköpfen vermehrt, die 
dem wirklichen, Kenner nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Auch habe ich von dort eine 
neue Art Jabak⸗ und Gigarrenkaſten in ge⸗ 
ſchnitzter Arbeit mitgebracht. Sämmtliche 
Wagren empfehle 100 zu 1 billigen 
reiſen. Das Abziehen und Aufſieden alter 
Sreerfepaum-egenftände, ſo wie jede Repa⸗ 
e wird mit Ea 
ligſt be N 5 
Eicher, Drechslermſtr, Reufhefr. 6. 


J. 
Für Knaben 
5 empfiehlt 5592] 
zu Weihnachts⸗Geſchenken: 
Bolzenbüchſen, von 1% bis 30 Thlr. 
Buchſen⸗ ge wehre, zum Schießen mit 
Büchſen, Pulver. 
Knallflinten, Knall⸗Terzerole, 
Armbrüſte, von 12 Sgr. bis 34 Thlr. 
cheiben mit vorſpringenden Figuren. 
Werkzeugkaſten, von 7% Sgr. bis 2 Thlr. 
Werkzeug⸗Chatouillen, von 4—15 Thlr. 
Behn ge rate 
2 a u 
Schiketſchube mit und ohne Lederzeug. 


; a 4 Thlr. u. 
Hobelbänke, 4 PR Sing 7, 


Kurze und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


—— — DH—E — 
Schwung ⸗Waſchmaſchinen, 
dauerhafter und praktiſcher, als ſämmtliche 
bis jetzt gezeigte, verfertigt, und ſteht eine zur 
fie Sh brücke Nr. 10 im Gewölbe bei 
Lehmann, Fiſchlermeiſter. 
eg 
e n 
empfiehlt die Zlächerplaß Kr, 3. [DOT 


1 
1 


Eiterariſche Neuigkeiten 


aus den Vorräthen von 


A. Gosohorsky's Buchh. (L.. F. Maske) 
in Breslau, Albrechksſtraße Nr. 3, Rawitſch bei R. F. Frank. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ist soeben erschienen und in 


A. Gosöhorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse Nr, 3, zu haben: 
Handbuch der 


speciellen Arzneimittellehre 


nach physiologisch-chemischen Grundlagen 


für die ärztliche Praxis 


bearbeitet von 


Prof. Dr. Julius Clarus. 


Zweite. umgearbeitete und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 5 Thaler 10 Sgr, 
Neuer Verlag von Th. Grieben in Berlin, Zu haben in A. Gosohorsky’s 

Buchhandl. (L. F. Maske) in Breslau, Albrechtsstrasse Nr, 3: [3621] 

Berger, C, Die Perspective in kurzer, leichtfasslicher Darstellung 
für Architecten, Maler und Dilettanten, 6 Tafeln Folio nebst Text. 
1 Thaler. 

Details für Architecten und Bauhandwerker. 1 Lieferung. 
6 Tafeln Folio, zum Theil in Farbendruck. Inhalt: Springbrunnen, 
Hausthüre, Kamin-Ofen, Gartenlaube, Blumenständer, korinthische 
Säulen-Kapitäle. 1 Thlr. 

Fricke, A., Wohngebäude für Stadt und Land in Fagaden, 
Grundrissen, Durchschnitten und Details. 1—6. Liefrg, 36 Tafeln 
Felio nebst Text. Jede Lieferung 1 Thlr. 

Fricke, A., Vorlagen für Architecten, Bau-Tischler, Zimmer- 
leute, Bau-Unternehmer etc. 1,—6. Liefrg. 36 Tafeln Folio nebst 
Text, Inhalt: Schaufenster, Thüren, Thorwege, Treppen, Balkone, 
Pumpengehäuse, Laden-Einrichtungen, Pe Dr Hunke, Vogel- 
häuser etc. Jede Lieferung 222 Sgr. 

Holz, F. W., Entwürfe zu Land- und Stadt- Gebäuden 


nach den verschiedenartigsten Bedin ungen und Baustylen. 3. Auf- 


[3620] 


lage. 1.—6. Lieferung. 36 Tafeln Folio in Farbendruck. Jede 
Lieferung 2 Thlr, 

Holz a 155 » 1 griechischer Haupt-Gesimse in 40 
ättern. Thlr. 


Winter, M., Die Dachconstructionen nach den verschiedensten 
Formen und Bedingungen, 33 Tafeln gr. Folio nebst Textband 
6 Thlr. Oder in 4 Lieferungen à 13 Tiff. 


Im Verlage von Franz Duncker (W. 


; allen früheren Beſuchern der Inſel als ein 
. Verlagsholg.) in Berlin erſchien und iſt 
Mas] 


werthes Andenken ſchön verlebter Tage, dem 
Vaterlands freunde und Manne der Wiſſenſchaft 
aber als ein wichtiger Beitrag zur Kunde bes 
deutſchen Vaterlandes willkommen fein. [3623] 


Gosohorsky’s Buchh. (L. F 
ke), Albrechtsſtraße Nr. 3, — * 


Helgoland. 


Schilderungen und Erörterungen 
von Friedrich Oetker, 
früherem Obergerichtsadvokaten zu Kaſſel. 
Mit einer Anſicht und zwei Karten. 
Eleg geh. 2% Thlr., eleg. geb. 3 Thlr. 
Den Beſuchern und Freunden Helgolands, 
die ja nach vielen Tauſenden zählen, bietet 
ich hier zum erſtenmale eine auf ſorgſamer 
bung und genauer Lokalkenntniß beru- 
ende, anziehend geſchriebene Schilderung die⸗ 
ſes merkwürdigen Eilandes in naturwiſſen⸗ 
ſchaftlicher, hiſtoriſcher, ethnographiſcher und 
a Hinſicht. Dem Verfaſſer haben die 
eeren Tage eines wiederholten Badeaufent⸗ 
haltes und die langen Monde politiſchen und 
körperlichen Mißgeſchicks, das ihn Jahre lang 
auf der Inſel festhielt, Muße und Anlaß zu 
Nachforſchungen und zu einer Reihe von Brie⸗ Preis 3½ Thlr. 7 
fen PR ge aus denen dieſes Buch entſtanden; Der dritte und letzte Theil iſt bereits im 
daſſelbe wird zahlreiche Irrthümer berichtigen, Druck vorgeſchritten und wird in den erſten 
Entlegenes zugänglich u. Gelehrtes der fchlich- | Monaten des künftigen Jahres ausgegeben 
ten Bildung verſtändlich machen, und ſomit! werden können. 


In Weidemannſchen Buchhandlung in 
Berlin iſt erſchienen und in A. sohors- 
ky’s Buchh, (L. F. Maske), Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 3, zu haben: [3622] 


Deutſche Geſchicht 


vom 
Tode Friedrichs des Großen 


bis 
zur Gründung des deutſchen 
Bundes. 


Von Ludwig Häuſſer. 
1. Theil: Bis zum Frieden von Baſel. 
reis 3 Thlr. 
2. Theil: Bis zur Schlacht von Jena. 


Die Musikalien-Handlung von 


C. F. Sohn, 


lieder 4 Hlof-Musikalienhändler, 
= Nchweidnitzerstrasse Ar. 8, 


empfiehlt ihr auf's WVollständigste assortirtes 


Musikalien-Leih-Institut 


zu den bekannten billigsten Bedingungen. Man zahlt prae- 
numerando: 
für 4jährl, Abonnem, 3 Thlr. 
für Hjährl. Abonnem. 6 Thlr. 


und erhält für den ganzen 
2 gezahlten Betrag Musika- 
für Ijährl. Abonnnm. 12 Thlr.] en als Eigenthum. 

j Ausserdem ist für Diejenigen, welche keine Musikalien als Eigenthum wün- 
22 255 sondern nur leihweise beziehen wollen, ein zweites Abonnement einge- 
richtet. Man zault prünumerando: 8 

für gjährl. Abonnement 14 Thlr., [3653] 

für jährl. Abonnement 3 Thlr., 

105 Ab für 1jährl. Abonnement 6 Thlr. 

Bei jedem A Snnement ist der Inhaber berechtigt, für 4, 12, resp. 24 Thlr. Noten 

stets leihweise in Händen zu haben, und dieselben nach Belieben zu wechseln. Für 

Auswärtige sind noch hesonders gunstige Bedingungen. Prospeetusgratis, 

Alles in der musikalischen Literatur neu Erscheinende, sowie die von anderen 
Handlungen angezeigten Musikalien sind stets in vielfachen Exemplaren vorräthig, 


Die erste Abtheilung (Pjanofortemusik) des Kata- 
logs meines Musikalien-Leih-Instituts ist soeben er- 
schienen und verfehle ich nicht, ein musikliebendes 
Publikum auf die Systematische, zur Bequemlichkeit 
meiner geehrten Abonnenten nach Nummern ge- 
ordnete Sammlung von Musikalien der ältesten 
und neuesten rer aufmerksam zu machen. 

reis 19 gr. 


Hoff's bairiſche Bierbrauerei, 


Kupferſchmiedeſtraß Nr. 31, 


bairifches Bier, fo auch ein kulmbacher Doppelbairiſch. 
2 werden Beſtellungen in u eee Tonnen 
anfs Bi 5052 


empfiehlt ein vorgügtiches 
en 
igfte geſtellt. 


Won auswärti 
ausgeführt ang bez Preis 


3081 


Im Verlage von Jullus Halnauer, Buch- und Musikalienhand- 
lung in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, erschienen so eben: 


Humeur agreable. 


Impromptu pour Piano 


par H. Jules Tschirch. 


Oeuvre 20. Prix: 10 Sgr. 


La 2 ene Varsovienne 


par Jules Neugebauer. Preis 5 Sgr. 


Amelie-Polka-Mazourka 


par Jules Neugebauer, Preis 5 Sgr. 


Meinem vollständigen 


Musikalien-Leih-Institut, 


[3611] 
deutschen, französischen und englischen 


Leih-Bibliothek 


können täglich Abonnenten unter den billigsten Bedingungen beitreten. 


Julius Hainauer. 


sowie der damit verbundenen 


Soeben iſt erſchienen und vorräthig bei Joy. Urban Kern, Ring Nr. 2: 


Das ite Buch der münchener Bilderbogen. 


Preis pro Buch 24 Sgr. Bogen 1 Sgr. [3646] 


Das grösste 


Conto-Bücher-Lager 


empfiehlt die Paplerhandlung von 


F. Schröder, 


Albreehtsstrasse Nr. 41. 


Bücher zu Feſtgeſchenken, vorräthig auf dem antiquariſchen Bücher⸗Lager 
der Schletter ſchen f rt (H. Skutſch) in Breslau, Albrechts⸗ 
raße Nr. 5 und 


Thlr. — Byron, 10 Thle. 2% Thlr. — Calderon v. Gries, 8 Thle. 5 Thlr. — Cer⸗ 
vantes, 10 Thle. m. Illuſtr. 3 Thlr. — Chamiſſo, 6 Thle. 3 Thlr. — Gellert, 4 Thle. 
2 Thlr. — Göthe, 40 Thle. Prachtband, 20 Thlr. — Grillparzer, 4 Thle. 5% Thlr. — 
N Fa a e e Aber e 
— e. r. — an e. r. — 0 1 + 
1% Thlr. — P. b. Kock, 101 Thle. 7% Shle. — Kerne 4 Thle. 2 ZH .— Leuau, 


ünktlichkeit effek⸗ 
>; 8020 


— — — nn 
8 empfiehlt: ch 

geſtickte Kragen, Chemiſets mit paſſenden Aermelm in neueſter Façon, glatte 

und geſtickte Batiſttücher „alle Arten Schleier, Coiffuren und Negli⸗ 

gee⸗Häubchen, ferner Tüll und Tarlatan, weiß und couleurt, zu Ballklei⸗ 

dern, ſowie auch abgepaßte Mull⸗Roben mit Volants, Unterröcke in pique und eng⸗ 

liſcher Stickerei, alle Sorten Gardinen und Bettdecken zu auffallend billigen Preifen: 


Joſeph Kozlowsky, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6, im 2ten Viertel vom Miarfte aus. 
Aeltere Gegenſtände von obengenannten Waaren 

verkaufe ich, um damit vor Weihnachten zu räumen, 

zu jedem Preis. [3654] 


— — 


Gummischuhe, 


berliner Fabrikat, gefuttert, ohne jeden Druck, leicht an- und aüszuzieh en, fast 
ebenso elegaut wie 
amerikanisches Fabrikat, von welchem ebenfalls grosses Lager in bester 
Yualität zu den billigsten Preisen unterhalte, 
Ausserdem empfehle ich noch: [5 649] 


Gummiwaaren jeder Art, 
Tragebänder, 


in den verschiedensten Qualitäten, 


Kinder-Spielsachen 


von Gummi, als: Puppenköpfe, schreiende Thiere und Häuser, Rallons, Bälle, 
Kinderklappern etc, ete, 


Rober t Br endel, Riemerzeile 15. 


Florian Janatzi in Königsberg i Pr. empftehlt:: 
Marzipan in kleinen Stücken und Satzen von 12 10 Pfd. 
Figuren- und Thee⸗Confect, das Pfund 20 Sgr. 

Aufträge werden ſofort ausgeführt und Emballage billigſtens berechnet. 


Wieder⸗ 
verkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt! 135871 


Bei Im. Jr. Wöller in Leipzig erſchien 
und kann durch jede Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung des In⸗ und Auslandes bezogen 
werden, in Breslau, vorräthig in der Sort. 
Buchhdl. von Graß, Barth u. Comp., 
(. F. Ziegler), Ber Nr. W: 


er 
Pianofortesch#ler. 


Streng methodisch und stufenweis geordnete 
Finger- Webungen und chyth- 
misch-melod, Vebungs-Stücke 
nach eiuer bei langjährigem Unterrichte be- 
währten Methode für Anfänger im Piano- 
[3609] forte-Spiele, 


Von Gg. A. Winter. 

3 Hefte, 1s und 28 à 15 Sgr., 38 (enth.: 
Abe der Harmonielehre)? 20 Sgr. 
Einſtimmig hat ſich die Kritik über dieſes 

Werk äußerſt günſtig ausgeſprochen und es 

als Hilfsmittel empfohlen, „welches ſich durch 

höchſt ſinnige, auf gereifte Erfahrung be⸗ 
gründete Darſtellung auszeichne u. über⸗ 
all den prakt., taktvollen, vielſeitig gebildeten 
und bildenden Erzieher zeige, der nicht blos 
die Finger, ſondern auch die Herzen der Schü⸗ 
ler muſikaliſch zu machen verſtehe. Haupt⸗ 
vorzug ſei gleich von vornherein: Vom bis⸗ 

* üblichen Notenlernen, das den meiften 

Anfängern das Klavierſpiel gänzlich verleide, 

ſei hier keine Rede: wirklich ſpielend 

würden ſie zur Notenkenntniß gebracht. 

Und fo fei die ganze ſtreng ſchritt⸗ und ſtu⸗ 

fenweis durchgeführte Methode gleich o ri⸗ 
inell als ſchnell und ſicher zu den er⸗ 

reulichſten Ergebniſſen führend und Luſt und 

Liebe weckend, denn auf ausgezeichnete Weiſe 

wechſelten durchgehends in den Uebungsſtücken 

mit vorzüglicher 1376 gemuͤthlich⸗ heitere, 
lebensfriſche und leicht in das Ohr und die 

Finger fallende Melodien. Mit einer ſehr 

guten Ausſtattung dieſes Werkes ſelbſt ver⸗ 

einige ſich aber auch noch eingang billiger Preis.“ 
In Brieg durch A. Bänder, in Op⸗ 
peln: W. Clar, in P.⸗Warten⸗berg: 

Heinze. 


Schießwerder⸗Halle. 


Sonntag den 2. Dezember: [5595] 


großes Konzert 


der Wenzelſchen Kapelle 
verbunden mit humoriſtiſchen, dialekti 
ſchen Vorträgen des Herrn 


& la Saphir, 
beftehend in freien Humoresken, Witz⸗ 
fpielen, Erzählungen und Bonmots ꝛc. 

Entree a Perſon 2% Sgr. 
Montag und Dinſtag finden die beiden 
letzten Vorträge des Herrn Fröhlich ſtatt. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 2. Dezember: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. Mehrere 
Piecen mit Begleitung der pariſer Pedalharfe. 

Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 5501 
e 
Wintergarten. [5658] 
Heute Sonntag den 2. Dezember: 
Konzert von der Philharmonie 
unter Leitung des Muſikdirektors Hrn. Braun 
Anfang 3½ Uhr. 


Odeon. 


Heute Sonntag den 2. Dezember: 
großes Militär⸗Konzert, 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. 
Anfang 3 ½ Uhr. Entree für Herren 2½ Sgr., 
Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 


Tyroler⸗Sänger. 


amilie Kilian und Bertha Frey. 
* Sonntag den 2. Dezember: (5619) 


onzert 
im Saale zum Tempelgarten. 
Entree a Perſon 2% Sgr. 1 6 Uhr. 
Wir bitten um e Beſuch bei unſe⸗ 
rem noch kurzem Aufenthalte hierſelbſt. 


Zur Tanzmuſik 
und zum Wurſteſſen, 


Sonntag den 2. Dezember, ladet ergebenſt ein: 
Seiffert in Rofenthal, [5563] 


150501 


Einen Katafalk nach vorſtehender Zeichnung 
offerire ich Hieſigen und Auswärtigen leihweiſe. 
Zugleich empfehle ich mein Magazin fer 
tiger Särge von Zink, Eichen, Eichenanfteich, 
Sammer, 2 0 en 8 45 825 

rößen, billigſt. Packſärge da - 
A 2 2 e ich unentgeltlich. [5583] 


ealau, 
Kupferſch befke. Ar. a, Stadt Warschau. 
Alizarin⸗Dinte 


i aſchen zu 10 und 6 Sgr. Verkaufs⸗ 
. ür Breslau: 9 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
C. O. Jäſchke, Schmiedebrücke Nr. 59, 
C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 


„L. Brade, Ring Nr. 21. gt 

+ 2. Sonnenberg, . r. 37. 
Guſtav Friederici, Schweidn.⸗Str. 28. 
Dobers u. Schultze, Albrechts⸗Straße 6. 
9.6 oferdt u. Co., Schweidn.⸗Str 48. 
Schröder, Albrechts⸗Straße Nr. 41. 


ine Düngergrube, 


J 


ſehr bequem zu räumen, ift aezen e © 


bald zu leeren. 


[2 
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Odber⸗Cunnersdorf; 


* i 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Nr. 1 der Siebenhubener= Straße belegenen, 
auf 24,092 Thlr. 8 Sgr. 7 Pf. geſchätzten 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
4 April 1856, Vorm. 11 Uhr, an⸗ 
beraumt. — Faxe und Hypothekenſchein kön⸗ 
nen in dem Bureau 12 eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus: 
ſchließung mit ihren Anſprüchen, ſowie die 


Erben des Erbſaß Chriſtoph Chriſtbaum ſſch 


hiermit vorgeladen. 
Breslau, den 24. Auguſt 1855. [803] 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


589] Nothwendiger Verkauf. 

Das den Gottlob Hochmuthſchen Er⸗ 
ben gehörige Bauergut Nr. 10 zu Polano⸗ 
witz, gerichtlich abgeſchätzt auf 11,926 Thlr., 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingun — in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſo 

am H. Februar 1856, Vm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Paritius an 
ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zu Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu mel⸗ 
den. Die ihrem Leben und un tan te nad) 
unbekannten Erben oder fonftigen Rechts⸗ 
nachfolger der verwittweten Thereſia Hoche, 
geb. Klögel, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Breslau, den 29. Juni 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthl. 
N a EA SE ir 

Ediktalladung. 1803 
Auf den sub I nachbenannten Grundſtücken 
haften die unten näher bezeichneten Hypothe⸗ 
ken, und haben die sub 11. gedachten Perſonen, 
welche ſich aus hieſigen Landen und beziehend⸗ 
lich aus ihrem Geburtsorte entfernt haben, 
ſeit der Zeit ihrer Entfernung eine Nachricht 
nicht mehr von ſich gegeben, es iſt auch über 
ihr Leben, ihren Aufenthalt oder Tod keine 
achricht anher gelangt. 

Auf Antrag der Bester der en 
Grundſtücke und beziehendlich der betheiligten 
Verwandten, werden die unter J. genannten 
Realgläubiger, ſo wie die unter II. gedachten 
Verſchollenen, ſo wie alle Diejenigen, welche 
als Gläubiger, Erben, Ceſſionarien oder aus 
irgend einem andern Rechtsgrunde Anſprüche 
an die angegebenen Grundſchulden, beziehend⸗ 
lich das Vermögen der Verſchollenen zu ha⸗ 
ben vermeinen, hiermit geladen, bei Strafe 
des Verluſtes, beziehendlich der Ungiltigerklä⸗ 
rung ihrer Anſprüche und der Wiedereinſezung 
in den vorigen Stand, ſo wie was die unter 
II. bemerkten Verſchollenen ſelbſt angeht, bei 
Vermeidung der Todeserklärung 

den 25. Februar 1856 
Vormittags an hieſiger Gerichtsſtelle legal zu 
erſcheinen, fo weit nöthig, ſich zu legitimiren, 


ihre Forderungen anzuzeigen und zu beſcheini⸗ [ 


en, hierüber mit dem etwa zu beſtellenden 
Contradictor, beziehendlich den betheiligten 
Antragſtellern, nach Befinden unter ſich ſelbſt 
rechtlich zu verfahren, zu beſchließen, 
g den 26. März 1858, 
der Inrotulation der Akten, ſo wie 
den 25. April 1856, 
der Publikation eines Erkenntniſſes, welches 
rückſichtlich des Außenbleibenden Mittags 
12 Uhr für publizirt erachtet werden wird, 
gewärtig zu ſein. 

Zu Annahme künftig zu erlaſſender Ausfer⸗ 
tigungen haben auswärtige Intereſſenten Be⸗ 
vollmächtigte in hieſiger Stadt zu beſtellen. 

Löbau, den 27. September 1855. 

Das königliche Landgericht daſelbſt. 
V. Abtheilung. Klemm. 
I. 

1) Auf dem, den Erben Johann Gottfried 
Schur zes gehörigen, sub Nr. 78 74 des al⸗ 
ten und neuen Brandkataſters zu Obercun⸗ 
nersdorf gelegenen Hausgrundſtücke ſind laut 
Kaufs vom 4. Oktober 1805 sub 1/1, einge⸗ 


tragen: 
91 41 Thlr. 3 Ngr. 3 Pf. (40 Thlr. Conv.⸗ 
Münze), unbezahltes Kaufgeld für Io: 
ann mn ungen; 
b) 33 Thlr. 5 Nor. 7 Pf. (32 Thlr.? Gr. 
Conv.⸗Münze), desgleichen für Gottfried 


Schäfer; 

e) 33 Thlr. 5 Nor. 7 Pf. (32 Thlr. 7 Gg. 
Conv.⸗Münze), desgleichen für Johanne 
Rahele Schäfer; 

a) 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 

Conv.⸗Münze), desgleichen für Marie 

liſabeth Schäfer; 

e) 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. Gr. 
Scherr, desgleichen für Chriſtiane 


( 28 Thlr. 1 Ngr. 5 Pf. (27 Thlr. 7 Gr. 
Conv.⸗Münze), desgleichen für Aue Ro⸗ 
51 Abt l He. 7 

g) 51 Thlr. gr. 7 Pf. (50 Thlr. Conv.⸗ 
Münze), desgleichen für ra Rahele 


a 

v) 12 Thlr. 10 Ngr. (12 Thl. Conv.⸗Münze), 

desgleichen ꝛc. ag in Eilau; 

x) 8 Thl. 6 Ngr. 7 Pf. (8 Thl. Conv. M.), 
desgleichen für Chriſtian Sünder zu 


. Conv.⸗ 

Münze), desgleichen für ꝛc. Schönfel⸗ 
der in Oderwitz; 

0) 20 Thl. 23 Sgr. 1 Pf. (20 Thl. 5 Gr. 

Conv.⸗Münze), desgleichen für Chriſtian 

ottlieb Schäfer zu Ober⸗Cunnersdorf. 

) Auf dem, dem Bäcker Joſeph Lehmann 
ue sub Nr. 41/40 des alten und neuen 
randkataſters und Nr. 145 des Flurbuchs 
u Ober⸗Cunnersdorf gelegenen Hausgrund⸗ 
ücke ſind laut Kaufs vom 9. Februar 1801 
e 
a) 17 Thl. 3 Ngr. 9 A (16 Thl. 16 Gr. 

Conv.⸗Münze), rückſtaͤndige Termingelder 

Johannen verehel. Lange, geb. Knöſchke; 
b) J. Thl. 2 Ngr. 5 Pf. (3 Thl. Conv:⸗ 
Münze), angewieſenes Kaufgeld Chri⸗ 

ianen Harnauf; 
e) 7 Thl. 16 Ngr. 1 Pf. (7 Thl. 8 Gr. 

Conv.⸗Münze), Ga Kaufgeld der 
Nachlaßglaubigern Siegfried Lange's in 
Ober⸗Cunnersdorf. 

Auf dem, dem Müller Karl Auguſt 
Iſrael gehörigen, sub Nr. 25,26 des alten 
und neuen Brandkataſters und Nr. 502, 563 
a. b. 564, 1871, 1872, 1919 des Flurbuchs zu 
Nieder⸗Sohland u. am Rothſtein gelegenen 


1) 11 Tyl. 28 Nor. 3 Pf. (70 


Mühlengru 
12. Mai 1819 eingetragen: 
all 2 3 Ngr. 3 Pr (400 Thl. Conv.⸗ 
Münze) unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 
hann Gottfried Droſſeln in Nieder- 
Sohland II., 
wovon jedoch laut Regiſtratur vom 2. und 
15. Auguſt 1554 bereits 185 Thl. abgeſchrie⸗ 
ben worden ſind. 

4) Auf dem Johannen Chriſtianen Mert⸗ 
ing gehörigen, sub Nr. 167 Abth. 4/207 
des alten und neuen 1 und Nr. 
259 a und b des Flurbuchs zu Löbau gelege⸗ 
nen Pe find laut Kaufs vom 
9, Mai 1800 eingetragen: 

42 Thl. 4 Ngr. 2 Pf. (41 Thl. C.⸗M.), 
ſammt Zinſen zu vier vom Hundert un⸗ 
bezahltes Kaufgeld für Johanne Sophie 
Eleonore, Johanne Gottliebe, Johanne 
Gottliebe Erdmuthe und Karl Gottlieb, 

Geſchwiſter Schultze zu Löbau. TE 

5) Auf dem, Michael Dürrlichen gehöͤri⸗ 
gen, sub Nr. 353 Abthl. 4/16 des alten und 
neuen Brandkataſters und Nr. 17 des Flur⸗ 
buchs zu Tiefendorf gelegenem Hausgrund⸗ 
ſtücke ſind laut Kaufs vom 19. Juli 1797 
eingetragen: 

102 Tyl. 23 Ngr. 3 Pf. (100 Thl. Conv.⸗ 
Münze), unbezahltes Kaufgeld für Jo⸗ 
hann Adam Penther von Tiefendorf. 
6) Auf dem, Karl Auguſt Schützen gehö⸗ 
rigen, sub Nr. 418 402 des alten und neuen 
Brandkataſters und Nr. 103 des Flurbuchs 
2 Ober⸗Cunnersdorf gelegenen Hausgrund⸗ 
ücke find eingetragen laut Kaufs vom 5, Ok⸗ 
tober 1790: 


41 Thl. 11 Ngr. 3 Pf. (40 Thl. Conv.⸗ 


Münze), nebft Zinſen zu 4% pt. Dar⸗ 
lehn für Johann Gottfried Mehlhoſe 
zu Ober⸗Cunnersdorf. 

7) Auf dem Friedrich Wilhelm Gepern 
aug Nr. sub Brandkataſter Nr. 97/94 
und Nr. 288 des Flurbuchs zu Ober⸗Cunners⸗ 
dorf gelegenen Hausgrundſtücke ſind laut Kaufs 
vom 22. 9 1806 eingetragen: 

8 Thl. 6 Ngr. 7 Pf. unbezahltes Kauf⸗ 
2 für Michael Schneidernz 

2 Thl. 2 Nr. 3 Pf. desgleichen für 
Sannerts Erben in Ober⸗Cunnersdorf. 


1) Der Schuhmachergeſelle Johann Samuel 
Nonnnig von Löbau iſt ſeit 30 Jahren 
von da abwefend, 

2) Johann Gottlieb Fiedler von Herwigs⸗ 
dorf und 

3) Johann Lelansky von Kittlitz ſind im 
Jahre 1812 als Soldaten mit nach Ruß⸗ 
land gegangen, und haben ſeitdem keine 
Nachricht von ſich gegeben, 

4) Johann Chriſtoph Knappe aus Ober⸗ 
Cunnersdorf, welcher feit 1793 keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben und zuletzt als 
Marketender gedient hat. 


1020] Bekanntmachung. 
beim Bau eines Knappſchafts⸗Lazarethes zu 
Zabrze, beſtehend in circa 
390 Schachtruthen Erdausſchachtung, 
250 Schachtruthen Bruchſteinmauerwerk, 
790 Schachtruthen Ziegelmauerwerk, 
970 Quadratruthen innerm und äußerm 
Wand⸗ und anderm Putz ꝛc. 
ſollen incl. der Anlieferung ſämmtlicher Mate⸗ 
rialien im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. j 
Zur Entgegennahme verfiegelter und mit der 
Aufſchrift „Submiſſion zum Bau des Zabrzer 
Lazarethes“ verſehener Offerten haben wir einen 
Termin auf: 
Freitag den 28. Dezember 1855 
Nachmittags 4 Uhr 5 
vor dem königlichen Bauinſpektor Schönfel⸗ 
der in unſerm Seſſions-Zimmer anberaumt, 
zu welchem wir qualifizirte Unternehmer mit 
dem Bemerken einladen, daß die Submiſſions⸗ 
Bedingungen ſowohl in unſerer Regiſtratur als 
bei dem königlichen Berggeſchwornen Meitzen 
zu Zabrze, die Zeichnungen dagegen nur bei 
dem königlichen Bauinſpektor Schönfelder 
zu Königshütte während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 
Tarnowitz, den 22. November 1855. 


Königl. preußiſches Oberſchleſiſches 
Berg ⸗ Amt. 
Herold. 
(1021) Bekanntmachung. 


Die Erd⸗, Maurer: und Lehmer⸗ Arbeiten 
beim Bau eines Knappſchafts ⸗Lazarethes zu 
Myslo witz, beſtehend in circa 

390 Schachtruthen Erdausſchachtung, 
250 Schachtruthen Bruchſteinmauerwerk, 
790 Schachtruthen Ziegelmauerwerk, 
970 Quadratruthen innerm und äußerm 
Wand⸗ und anderm Putz ıc. 
ſollen incl. der Anlieferung ſämmtlicher Mate⸗ 
rialien im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. 

Zur Entgegennahme verſiegelter und mit der 
Auſſchrift „Submiſſton zum Bau des Mys⸗ 
lowitzer Lazarethes“ verſehener Offerten ba- 
ben wir einen Termin auf: 

Freitag den 28. Dezember 1855 

Nachmittags 4 Uhr 

vor dem königlichen Bauinſpektor Schönfel⸗ 
der in unſerm Seſſions Zimmer anberaumt, 
zu welchem wir qualifizirte Unternehmer mit 
dem Bemerken einladen, daß die Submiſſtons⸗ 
Bedingungen ſowohl in unſerer Regiſtratur als 
bei dem königlichen Berggeſchwornen Zimmer⸗ 
mann zu Myslowitz, die Zeichnungen dagegen 
nur bei dem königl. Bau Inſpektor Schön⸗ 
felder zu Königshütte während der Amtsſtun⸗ 
den eingeſehen werden können. 

Tarnowitz, den 22. November 1855, 
Königl. preußiſches Oberſchleſiſches 
Berg ⸗ Amt. 

Herold. 


Subhaſtatious⸗Patent. 

Das dem Brennerei⸗Beſitzer Heinrich 
Mayer gehörige, hier auf dem Dome, Kapi⸗ 
tularantheil, unter Nr. 5 belegene Haus und 
Zubehör, nach der nebſt Hypothekenſchein in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 
6132 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf. fits ſoll auf 
den 9 April 1856, V.⸗M. II Uhr, in unſerm 
Amtslokal an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. a 

Königl. Kreis⸗Gericht, I. ache 
zu Glogau. 804 


ndſtücke find laut Kaufs vom 


Die Erd-, Maurer- und Lehmer⸗ Arbeiten T 


3082 


5 Steckbrief. 1019) 

Der unten näher bezeichnete Handlungs⸗Com⸗ 
mis Carl Lengsfeld aus Glaz, iſt des Be⸗ 
truges, reſp. Urkundenfälſchung verdächtig, und 
hat ſich von hier entfernt, ohne daß ſein gegen⸗ 
wärtiger Aufenthalt zu ermitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Givil- und Militärbehörden 
des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf denſelben zu vigiliren, ihn im Betretungs⸗ 
falle feſtzunehmen, und mit allen bei ihm ſich 
vorfindenden Gegenſtänden und Geldern mittelft 
Transports an die hieſige Gefängniß⸗Expedition 
abliefern zu laſſen. Ein Jeder, welcher von dem 
Aufenthalte des ꝛc. Lengsfeld Kenntniß hat, 
wird aufgefordert, davon unverzüglich der näch⸗ 
ſten Gerichts⸗ oder Polizei⸗Behörde Anzeige zu 
machen. 

Glaz, den 22. November 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 

er Unterſuchungs richter. 
ignalement 

des Handlungs⸗Commis Carl Lengsfeld. 

Alter 27 Jahre, Religion katholiſch, geboren 
zu Glaz, kleiner Statur, Haare dunkelbraun, 
Augen grau, Augenbraunen braun, Geſichtsbil⸗ 
dung länglich, hager, Geſichtsfarbe blaß, Naſe 
und Mund gewöhnlich, Bart: Kinnbart, Ge⸗ 
ſtalt unterſetzt, Sprache deutſch. Bekleidet war 
derſelbe mit einem braunen Oberrock, karrirten 
Buckskinghoſen, weiß und blau gemuſterter Pi⸗ 
queweſte, leinenem Hemde, Stiefeln. 


1016] Bekanntmachung. 

Bei der e Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zur Eröffnung der Verhandlungen 
des Weihnachts⸗Fürſtenthumstages der 17. De⸗ 
ember d., zur Vollziehung der Depoſitalge⸗ 
ſchäfte der 18. Pan d., zur Einzahlung 
der Pfandbrief⸗Intereſſen die Tage vom 
20. Dezember bis 24. Dezember incl, mit 


Ausſchluß des dazwiſchen liegenden Sonntags, 
und zur Einlöſung der nee ee | 
9. Dezem- 


nitionen und Zinscoupons der 2 
ber d. beſtimmt worden. 
Oels, den 8. November 1855, 
Oels⸗Militſcher Fürſtenthums⸗ 
Landſ haft. 


[1017] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft iſt für den Weihnachtstermin 1855 zur 
Einzahlung der Pfandbriefzinſen 

der 20. bis incl. 24. Dezbr. 1855, 
und zur Auszahlung derſelben gegen Rückgabe 
der vorſchriftsmäßig zu verzeichnenden Zins⸗ 
upons 

der 27. 28., 29. u. 31. Dez. 1855 
während den Vormittagsſtunden von 8 bis 
1 Uhr anberaumt worden. 

Glogau am 30. November 1855. 
Glogau⸗Saganſche Fürſtenthums⸗ 
Landſchafts⸗Direktion. 

v. Eckartsberg. 


t Bekanntmachung. (961 

Bei der unterzeichneten Heben Weihnachts. 
ſchaft ſoll in dem bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
ermine der Fürſtenthums⸗Tag in der Zeit 
vom 20. bis 22. Dezember abgehalten 
werden, und die Einziehung der fälligen Pfand⸗ 
briefszinſen den 21. und 22. Dezember, 
ſo wie deren Auszahlung an die Inhaber von 
Zinskupons den 27. bis 29. Dezember 
d. 3 erfolgen. — Dies wird mit dem Be⸗ 
merken bekannt gemacht, daß jeder Präſentant 
mehrer Zinskupons dieſe nebſt einem mit ſei⸗ 
nem Namen und Wohnorte verſehenen Verzeich⸗ 
niſſe derſelben nach Litera Nummer und Zinſen⸗ 
betrag vorzulegen hat. Die Ritterguts⸗Pfand⸗ 
briefs⸗Zinskupons ſind von denen der neuen 
Pfandbriefe zu ſondern. — Zugleich bringen 
wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß 
an Weihnachten d. J. die geſchäftsführende 
Direktion von dem Landſchafts⸗Direktor Gra⸗ 
fen von Strachwitz auf den Landſchafts⸗ 
Direktor Freiherrn von Humbracht übergeht. 

Frankenſtein, den 10. November 1855. 
Münſterberg⸗Glazer Fürſtenthums⸗ 

Landſchafts⸗Direktion. 


— — H — — 

Der hieſige Kaufmann Hr. Platzmaunn, 
Albrechtsſtraße 38, hat 25 Kalmuck⸗Röcke u. 
25 Paar Fuchhoſen, zur Verabreichung an 
50 Kriegs⸗Veteranen, an das hieſige Stadt⸗ 
Bezirkskommiſſariat geſchenkt. — Dieſe warme 
und wahrhaft praktiſche Winterbekleidung iſt 
an 50 Kriegs⸗ Veteranen des unterzeichneten 
Vereins verabreicht worden. 5 

Im Namen dieſer alten, hilfsbedürftigen 
Kampfgenoſſen ſtattet dem ſo edlen und pa⸗ 
triotiſch gefinnten Wohlthäter den Veen 

1 


Dank ab: 
Der Stab 
des breslauer Krieaervereing: 


——— ſ:＋ↄ᷑»ictv —— 

Die Theilung des Nachlaſſes des am 15. 
Oktober 1855 in Breslau verſtorbenen Klemp⸗ 
nermeiſter Johann Chriſtian Valentin Gün⸗ 
ther, wird mit Bezug auf § 137 und ſolg. 
des Allg. L.-R. Th. I. Tit. 17 bekannt gemacht. 
5577) W. Hahn, Teſtaments⸗Exekutor. 


—— —————— —— q 

Auktion. Dinſtag den 4. d. Mts. Vorm. 
9 Uhr ſollen im Apell.⸗Ger.⸗Gebäude a, Rit⸗ 
terplatze: Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel, Hausgeräthe und 2 Billards verſtei⸗ 
gert werden. R. Reimann, kgl. Aukt.⸗K. 


—ů— Y — 

Berichtigung. In der Zeitung vom 1. De⸗ 
zember ſoll es in der Kfm. Friedrich 'ſchen 
er zum 5. d. Mts. nicht hei⸗ 
ßen: aus dem Nachlaſſe, ſondern: in der 
Kaufm. Friedrich ſchen Konkurs ⸗ Sache: 
Droguerien ꝛc. 


Auktion von fettem Vieh. 
Eine fette Kuh, 
dreißig fette Schweine, 
hundert fette Schöpfe 
ſollen Freitag den 14. Dezember auf dem 
Dominium Seifersdorf, pr. Liegnitz, 30 Mi⸗ 
nuten vom Haltepunkte Spittelndorf, von 
Vormittags 10 Uhr ab meiſtbietend verkauft 
werden. Die nähern Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
3365] Das Wirthſchafts⸗Amt. 
Avis. eh 
Ein Speceriſt, gewandter Verkäu⸗ 
fer, mit den beſten Zeugniſſen ausge⸗ 
ſtattet, wünſcht hier oder auswärts 
recht bald ein Placement. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Agent M. Alzan- 
der, Antonienſtraße 11. [5601] 
Gute F ügel⸗Inſtrumente 
ſtehen zu ne 15 verleihen Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 31, eine Treppe. [5634] 


Motitz 


Ring Nr. 


1 breite gemuſterte Mohairs in allen Farben, die Elle à 4 Sgr. 
4 5 feine Twills 2 5 2 2 = A 6 Sgr. 
Be franzöſiſche Kattune = à 22 Sgr. 

- dergl. : . 2 Sgr. 
1 feine franz. Batiſte⸗ „3 44 Sgr. 
4 franzöͤſiſche Thibets - 5 „ & 13 Sgr. 
Türkiſche Mouſſeline de laine, deren Preis 9 Sgr., die Elle a 6 Sgr. 


Karrirte Napolitalns, nur gute Waare und Muſter, die Elle a 4 Sgr. 

Große weiße Bettdecken, das Paar 13 Thlr. 

große wollene Umſchlagetücher à 13 Thlr. 

Double⸗Shawls in neuen Farbenſtellungen à 2 Thlr. 

Pelz⸗Cachenez in ſehr großer Auswahl von 20 Sgr. 

Ferner empfehle ich Weſtenſtoffe in: 

Sammet, Wolle und Seide, ebenſo eine reichhaltige Auswahl von ſeidenen 
Hals⸗ und Taſchentüchern zu ſehr billigen Preiſen. 


Moritz Wohl, 


p. S. Aufträge von auswärts werden prompt effektuirt. 


36281 


Wohl. 


1 (Ecke der Nikolaiſtraße). 


Wollene Filet⸗Hauben 


von 123 Sgr. bis 1 Thlr. 10 Sgr. 


Wollene Mädchen⸗Hauben 


von 10 Sgr. bis 25 Sgr. b 


Wollene Kinder ⸗Jäckchen 


von 174 Sgr. bis 2 Thl. 20 Sgr. 


Wollene Damen: und Herren ⸗Shawls 


von 
Damen⸗ 
von 
empfiehlt: 
[3659] 


24 Sgr. bis 2 Thl. 15 Sgr. 


und Kinder⸗Gamaſchen 


72 Sgr. bis 1 Thl. 72 Sgr., 


Auguſt Zeiſig, 


Ning Nr. 35, grüne Röhrſeite. 


Möbel Spiegel u. Polſterwaaren 


Kronleuchter, chineſiſche und wollene Teppiche, 


empfiehlt unter Garantie zu ſoliden Preiſen: 


3033) 


Wilhelm Bauer jun., 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 10, vis-A-vis der Magdalenen-Kirche. 


Photady J betreffend. 


Den geehrten Reflektanten auf dieſen neuen Beleuchtungs⸗Stoff hiermit die ganz ergebene 


Anzeige, daß beſonders En gros-Aufträge nur . 
prompt ausgeführt werden. Ein vierter Apparat, welcher bei dem Erfinder und 


nach der Reihenfolge, wie ſelbe 0 gaben en, 
a 8 


ten im Bau begriffen iſt, naht ſeiner Vollendung. — Wir bitten demnach für jetzt geehr⸗ 
ten Ordres möglichſt 8 Tage vor Bedarf an uns dirigiren. 


Die alleinige contr. autoriſirte ſch 


Handlung Eduard Groß in 


eſiſche General⸗Niederlage 
Breslau, 


am Neumarkt Nr. 42. 
p. S. Die kleinen Sparlämpchen a 5 Sgr. welche nur 4, Pfennig pro Stunde Pho⸗ 


tadyl konſumiren, ſind wieder angekommen. 
Blechflaſchen. 


Jede Lampe trägt unſere Firma, ebenſo die 


[3593] 


Die echten Colliers anodynes, 


welche das Zahnen der Kinder befördern und die fich einfindenden Schmerzen lindern, empfeh⸗ 


len 
das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 
(5659) Bekanntmachung. 

Das fortwährende Steigen der Eiſenpreiſe, 
welche feit 2 Jahren ſchon über ein Drittheil 
höher ſind, hat die hieſigen Schmiedemeiſter 
genöthigt, auch die Preiſe der Schmiedearbei⸗ 
gen demgemäß angemeſſen zu erhöhen, was 
wir mit dem Bemerken auf ihren Antrag be⸗ 
kannt machen, daß ein gewöhnliches Huf⸗ 
eifen 6 Sgr. und bei Zurücknahme des alten 
Eiſens aber für 7 Sgr. aufgeſchlagen wird, 
und bei andern Hufeiſen ſich der Preis nach 
Verhältniß höher ſtellt. 

Breslau, den 1. Dezember 1855. 

Der Vorſtand der Schmiede⸗Innung 
Klugmann. Martin. Kuntze. Schwarz. 


Unſeren werthen Geſchäftsfreunden 
ergebene Anzeige, daß wir 
fremdes Papiergeld 
von jetzt ab, nur nach dem Tagescourſe 
annehmen. Breslau, 1. Dez. 1855. 
G. Becker 52 Krug. 
C. F. Jäſchke. 
E. 9. Kleinwächter. 
Guſtav Kroh. 
15591) Theodor May. 


Blumenhalle. 


Den geehrten Blumenfreunden hiermit die 
ergebene Anzeige, daß in meiner Blumenhalle 
(Glifabetſr. Nr. 11) ſtets die beſte Auswahl 
blühender, ſo auch Dekorations⸗Pflanzen zu 
finden iſt. Auch werden Bouquets aller Art 
und Kränze geſchmackvoll von friſchen Blu⸗ 
men und feinem Grün an 3 

etz, 


Go 
5644] Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner. 


übner n. Sohn, Ring Nr. 35 eine Treppe, an der grünen 


die] und theoret. 
e 


Röhre, Eingang durch 
ao) 


Meinen werthen Herren Kollegen am 
Platze und aut wärts, empfehle ſtets eine 
große Auswahl, größtentbeils ſich noch in 
Kondition befindender, brauchbarer und 
rechtlicher Buchhalter, Commis für alle 
Branchen, ſowie auch von Lehrlingen. Die 


Herren Prinzipale haben für meine Be⸗ 
mühung Nichts an mich zu entrichten, 
und erbittet nur portofreie Korreſpondenz 


der Kaufm. R. Fels mann in 
Schmiedebrücke Nr. 5 er 


Stellen fuchen: 


Bon Neujahr baren) 


1856 ab ſucht ein praktif 

beſten 3 „ Forſtmann, 15 er 2 
21 ſpr Zeugniſſe e hat, unter foliden 
5755 prüchen ein neues agement. Desgl. 
755 zwei ſehr gut empfohlene Oekonomen; 
to zwei Landwirthfchafterinnen, welche auch 
die feine Küche beſonders verſtehen; — ein 
Kunſtgärtner und ein guter Kutſcher. Nächw. 
A. Hauck, Katharinenſtraße 2. a 


Ein Student der evangel. Theologie erbie⸗ 
tet ſich, gegen ein billiges Honorar in Ge⸗ 
enſtänden, welche in die Gymnaſial bildung ec. 
6575 Unterricht zu ertheilen. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt gefälligſt Se. Hochwürden Herr 
Propſt Krauſe zu St. Bernhardin. 


— —— ——•ͤ ꝛj— — 
ine franzöſiſche Bonne ſucht zu Neujahr 
eine Stelle durch F. Behrend, plauerftrape 
in der Weintraube. [5664] 


Einige Landwirthschaf- 
terinnen können z. Neujahr k. J. ſehr 
ute Stellen erhalten. — Nachw.: N. Juhn, 
gent in Berlin, Prenzlauerſtr. 38. [5302] 


— — — —— ů— . —-i—ꝛ᷑ 

60 Stück Kanarienvögel, Männchen und 
Weibchen, das Stück 5 Sgr., ſind im Gan⸗ 
zen zu verkaufen: Ohlauer⸗Straße Nr. 21. 


u 
4 


ET; Ba TEEN TE 
* 8 — rn 1 


Für den Weihnachts⸗Bedarf 
empfiehlt die Modewaaren⸗Handlung 


| 


Zweite Beilage zu Nr. 


964 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 2. Dezember 1855. 0 


JIZu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfiehlt 


die neue Modewaaren⸗Handlung von 


Sachs und Leubuſcher, 


Ring Nr. 16, Becherſeite, 
in dem früher Oppenheimer und Neufeld'ſchen Lokale: 


= Ein Kattun⸗Kleid, echtfarbig, 223, 272 Sgr. — Seidenſtoffe, ſchwarz und coul., ſchwere 
und 1 Thlr. > Qualität, von 15 Sgr. ab. 

— Eine franzöſiſche Batiſt⸗Robe, 13. Thlr. — Umſchlagetücher, von 13 bis 2 Thlr. 

—Lama⸗Kleider, 172, 13, 13 und 2 Thlr. — Doppel⸗Shawls, von 25 bis 4 Thlr. 

— Einfarbige u. gemuſterte Alpaca⸗Roben, — Desgl. franz. gewirkte, 8 bis 20 Thlr. 


14, 13 und 23 Thlr. Mäntel von 8 9 Tol 
— Abgepaßte einfarbige Kleider in gemuſtert und = a Suter Jacke a 7255 
34 Thlr. 


glatt, a la Sevigne., 24, 3, 33 Thlr. 
— Franz. Thibet⸗Kleider, 3, 
— Engl. Thibet⸗Roben, 14, 
— Mix Lüſtre⸗Kleider, geſtreift 

24 und 3 Thlr. 
— Mouſſ. de laine⸗Kleider, 2, 27 und 3 Thlr. 
— Poil de Chéevre⸗Kleider, 13 und 21 Thlr. 
— Barége⸗Roben mit 3 Krauſen, 3—51 Thlr. 


91 und 4 Thlr. 
25 und 3 Thlr. 


ür Herren. 
und damaseirt, 5 5 


» Weeſten, von 10, 20 bis 25 Sgr. 

— Seidene und wollene Halstücher, 227 Sgr. 
bis 14 Thlr. 

SeideneTaſchentücher von 25 Sgr. bis 14 Thlr. 


— Weiße geſtickte u. brochirte Kleider mit 3 Krauſen, Sachs und Leubuſcher, 
3, 33 bis 6 Thlr. Ring Nr. 16, Becherſeite. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


3640] 


; 1) = Eine Krämerei in einem großen 
Kirchdorfe (an der Bahn), mit 9 M. Garten⸗ 
land, iſt mit mäßiger Caution entweder ſofort 


Breslau 's billigste Weihnachtsanzeige. 


Im ſchwarzen edler, 
170, Ohlauer⸗Straße Nr. 70, 


Ecke der Biſchofs⸗Straße, 


J. Glücksmann & Comp, 


30615] 


zu verkaufen. ; 

2) = Das Haus Minoritenhof Nr. 1 und 
2, mit einem Mieths⸗Ertrage von 518 Thlr., 
ſoll für den billigen aber feſten Preis von 
5600 Thlr. mit 2500 Thlr. Einzahlung, 

3) = Ein Haus hierorts, ſehr gut gele⸗ 


tenden Ueberſchuß gewährend, ſoll mit 3000 Thlr. 
Anzahlung, verkauft werden. x 

4) = 7080 Thlr. pupillarſichere Hy⸗ 
pothek find gegen jura cessa zu bꝛgeben. 

Nachweis durch F. H. Meyer, 

[3596] Hummerei Nr. 38. 

Ein Mühlen⸗Werkführer, der die 
Müllerei ſowohl als das Mühlenbaufach 
gründlich verſteht, findet in unſerer amerika⸗ 
niſchen Mühle zu Pogorzelletz bei Koſel ein 
gutes Unterkommen 

Anmeldungen nebſt den betreffenden Zeug⸗ 
niſſen ſind bei uns in Ratibor einzureichen. 
3574] L. Schlefinger u. M. Tarlan. 


Zwei Uhrmacher⸗Gehilfen, 
mit Werkzeug verſehen, finden in Oberſchleſien 
auf längere Zeit Kondition. Frankirte Briefe 
unter J. W. übernimmt zur Beförderung und 
giebt mündlich Auskunft: Herr F. Gräſer 
in Breslau, Herrenſtraße Nr. 18. 4342 


PCCFCCC CCC KT 
Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Die von mir ſeit 40 Jahren mit gu⸗ 
tem Erfolg betriebene Glashandlung mit 
der damit betriebenen Glaſer⸗Werkſtatt, 
bin ich willens ſofort wegen vorgerücktem 
Alter im Ganzen oder auch getrennt zu Pi 
verkaufen. Zahlungsfähige Käufer wol⸗ 
len ſich bei mir perſönlich melden, aus: 
wärtige Anfragen werden frankirt erbe⸗ 
ten. Die Uebergabe kann am 1. Januar 
1856 erfolgen. 3398 
Breslau, den 24. Novbr, 1835. 


J. N. Münſter, 


Kupferſchmiedeſtr. 65, Neumarkt⸗Gcke. 


1 erhält man 
Für 3 Thlr. 
Schock weifie Leinwand (rein Leinen) u. richtige Ellenzahl, 
N (als Zugabe 1 Serviette). N 
Für 2 Thlr. 
1 Paar weiße Bettdecken, größte Sorte, 
(als Zugabe 2 Duzend Cravatten). 


Für 1 / Thlr. 
10 lange Ellen $ breiten wollenen Poplin, 
oder 13 lange Ellen karrirten Lama 
(als Zugabe 1 geſtickten Kragen). 
Für 1, Thlr. 
10 1 Ellen 2 br. Bombaſſin, 
(als ugabe 1 weißes Taſchentuch). 
Für 1 Thlr. 
13 lange Ellen Büchenleinwand, genügend zu einem 
Bett⸗Ueberzuge nebſt 2 Kopfkiſſen, 
(als Zugabe 1 Handtuch). 
Für 25 Sgr. 
12 lange Ellen echtfarbigen Kattun 
(als Zugabe 1 Cravattentuch). 


Für 20 Sgr. 
1 Herren ⸗Atlas⸗Eravatte, 1 Chemiſett und 1 Taſchentuch, 
(als Zugabe 1 Paar Manchetten). s 


Für 15 Sgr. 
1 geſticktes Ehemifett nebit Aermel und Taſchentuch. 


r 
2 Für 10 Sgr. 8 
8 + Duzend weiße Taſchentücher. E Bücher⸗Mappen von Leder, 
8 8 ür 7% Sgr. — Portefeuilles zum Verſchließen, 
EN 1 halbſeidenes Herrentuch. x Kollegien⸗Hefte in 4. und 8. 
E " x Brief: Bpgen mit daran befindlichen 
E Für 5 Sgr. 0 2 Couverts, 
S 1 fein abgepaßte echtfarbige Kattun⸗Schürze. . empfiehlt zu den billigſten Preiſen die 
& Für 4 Sgr. 2 Papierhandlung on . Stein, 
8 1 breite und; lange Leinwand⸗Schürze = [5 Schubbrücke . 6. 
Für 3 Sgr. — S 
& 1 Serren:Chemifet. — C E 
1 r 2 Sor. tuch er Wir find im Beſitz von mehren — Reſten 
7 ollenes Cravattentuch. & feiner engl. Thibers (Twilde) in der Länge 
x Für 1 Ggr. von 4 bis 7 Ellen und in verſchiedenen anein⸗ 
1 buntes Ta ſchentuch. ander Ae den , e 8 mi — 
77 [4 ı 
ur 1 Sgr. Scleben zu che billigen Preiſen = 3 — 


Wiederverkäufer beſonders darauf aufmerkſam. 


Metzenberg u. Jarecki, 


Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handl ung, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, 
zur „Stadt Warſchau.“ 5540] 


Der Bock⸗Verkauf 


in der Originale Negretty⸗Stammheerde zu 
Naudnitz bei Silberberg beginnt mit dem 
1. Dezember d. J. 

13552) Das Wirthſchaftsamt. 

Das Dominium Biſchwie a. W. bei Hunds⸗ 
feld verkauft 2, 3 und Ajährige a ee 
Bullen, echt oldenburger Race. [5574 


1 geſtickten Kragen. 
noch viele andere Gegenſtände, die ſich zu 
Weihnachts⸗Geſchenken Be 


J. Glücksmann & Comp., 
20. Ohlauer⸗Straße Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


Außerdem 


Spielwagren⸗Ausſtellung. 

Mit d i ö ich meine Spielwaaren⸗Aus „ die neueſten und 
ſchönſten Geier . dieſelben bei sie Ware >. den ſolideſten 
Preiſen. [3642] J. Brachvogel. 


zu verpachten oder mit mäßiger Anzahlung]! 


gen, mit ſehr billigen Miethen einen bedeu⸗ 


— — ——— ũ—ää ẽ . — '' ———ͤ :. — — —ü[—́———ſ——' äää—.' —— — —üää— — I — 


Aus meinem großen 


& N 
Damen⸗Mäntel⸗Lager 
en gros und en detail, empfehle ich als beſonders preiswürdig [8642 


5 Blatt weite Mäntel: 


in ſchwer ſeidenem Damaſt von 22% Thl.] in engl. Double von 15 Thl. 


Atlas von 21 Thl.] Tuch (allen Farben) von 72 Thi. 
Satin turr von 20 Thl.] = Lama (reine Wolle) von 6 Thl. 
Tafft von 13 Thl.] = Halblama von 4 Thl. ab. 


Kindermäntel in allen Größen und Stoffen, ſowie Angora: und 
Düffel⸗Jacken von 3 Thl. ab. 


E. Breslauer, 


Ring⸗ und Albrechtsſtr.⸗Ecke, Eingang Albrechtsſtraße. | 


In meiner Modewaaren-Handlung wird der zum Verkauf der 


Weihnachtsgeſchenke 


arrangirte große 


Ausverkauf 


der zurückgeſetzten Modeartikel fortgeſetzt, und habe ich die in der letzten Zeit 
verkauften Gegenſtände durch Hinzufügung eines großen Sortiments der ver⸗ 
ſchiedenſten Stoffe wieder erſetzt. Es befinden ſich darunter in reichhaltiger 
Auswahl: 


13012 


Batiſte in ſehr ſchönen Muſtern, die Elle 44 Sgr. 
Mirxed⸗Lüſtres für 5 Sgr. 
Mohairs in Wolle und gemuſtert für 5 Sgr. 
Thibets, engliſchen Fabrikats, für 6 Sgr. 


Kattune in beſter Qualität für 21 Sgr. 
Seidenſtoffe in allen Farben für 10 Sgr. 
Mouſſeline de laine⸗Kleider für 1 Thlr. 20 Sgr. 
Mantillen und Mäntelchen zu herabgeſetzten Preiſen. 


M. KLichtenſtein, 


Schweidnitzerſtraße an der Brücke „zur Pechhütte“. 


Soffner u. Firle, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Da wir Oſtern k. J. unſer Geſchäfts⸗Lokal verändern, empfehlen wir, um as 
den Umzug zu erleichtern 115 


bei vorkommendem Weihnachts⸗Bedarf 
unſer gut ſortirtes Modewaaren⸗Lager zur gütigen Beachtung. 


Soffner u. Firle, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 3. 


Die Niederlage 
der Steinauer Thonwaaren⸗Fabrik 


Schmiedebrücken⸗Ecke Nr. 56, 
empfiehlt in größter Auswahl ihre Luxus⸗ und Gebrauchs⸗Gegenſtände zu Fabrikpreiſen. 
Durch Anflöſung einer Fabrik bin ich im Stande, echt engliſche Plalds 
(Reiſetücher) zu auffallend billigen Preiſen zu verkaufen. [3624] 

Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 


L. Hainauer jun., optauerfteage 90. 
Für Damen, 


welche als Weihnachts⸗Geſchenke 


Radirungen auf Porzellan Gegenſtände 


anfertigen wollen, liefert die Porzellan⸗Malerei von W. Rothenbach & Comp, 

Biſchofs⸗Straße Nr. 7, alle gewünſchten Gegenſtände, in jedem beliebigen Fond und 

a0 und werden letztere ſchöner, von der bisher bekannten berliner Manier abwei „ 

ausgeführt. 7 i 
„Wegen Kürze der Zeit werden Aufträge jedoch bald erbeten.“ 


Wollene Geſundheits⸗Jacken, 


Unterbeiufleider, Strümpfe, Socken, Lelbbinden, Shawls, Handfi 
Jagdſtrümpfe für Herren, Damen und Kinder find zur bevorſtehenden 
reichſter Auswahl vorräthig, und mache beſonders auf 


Geſundheits⸗Jacken und Beinkleider 


in Seide, Wolle, Vigogne und Flanell, die auf bloßem Körper getragen werden, das 


Publikum aufmerkſam. Bernhard S tern, f 


früher Herrmann Littauer, 
15. Nikolaiſtraße 15. 


Der Ausverkauf 


von zurüdgeftellten Galanterie: und Kurzwaaren zu den billigſten Preifen 
beginnt nächſten Montag den 3. Dezember bei 


Gebrüder Bauer, 


Schweidnitzer-Stadtgraben Nr. 11. 
Zu Feſtgeſchenken empfehle ich mein aſſortirtes Lager der neueſten 


Gold⸗ und Silberwaaren 


öalichſt billigen Preiſen. 
zu möglichſt billigen Eduard Joachimsſohn, Blücherplatz Nr. 13 


Ein großer Modewaaren⸗Ausverka 


beginnt Monkag den 3. Dezember im Hotel zum blauen Hirſch, Zimmer 


N 


3410] 
[3244] 


Breslan, 


fon 


(5660) 


FERN, B 


mes hal 
Nr. 4. 
. 


ie Onf& restanrant, utjche. Bier, Ge: 
* eufchafts- und eeſezimmer in 
Freistadt N. S., 

15 wird hierdur 

5 ſtens empfohlen. s 

3 Abhilfe! 5 
iines läugſt gefühlten Bedürfniſſes. 
1 15584] Die beliebten 
5 Baſeler Leckerli 
(ktebkuchen) find angekommen und d. Dutz. zu 
12 5 Sgr. zu haben. Julius Neugebauer, 
* 


haus, Manufakturwaaren, 


Knabe von anſtändiger Herkunft, mit 


5 ı Schulkenntniſſen, zum baldigen 
ntritt geſucht durch Kfm. R % 8: 
mann, Schmiedebrücke Nr. 50. [5638 


+ 


Schillers Hotel;: 0 


aus, Fer 4% Ahle. als auch Maitmeh 


dem reiſenden nn auf unſern Niederlagen in Breslau als auch 


Schweidnitzerſtr. 35, zum rothen Krebs. 
— b. yy —.—i8i5ß5K5.ñ]ê7xẽ—õSõñůõõ — —L¼ nn 


3084 s 


Maisgries 
er Qualität und in allen Sorten, der 
U N 
L. Friedländer, Ohlauerſtr. 23. (Bei Ab⸗ 
nahme von mehreren Gtr.. 2 Proz. Rabatt.) 


Von fein gemahlenem beiten Ez rnitzer 
Dünger⸗Gas Gyps halten wir ſowohl 


15667] 
Limburger Kaäfe 


[5608] hat billig abzugeben: 


in Gogolin fortwährend Lager, und kann der⸗ 
ſelbe, je nachdem es gewünſcht wird — in 
Tonnen, in Säcken, und auch loſe abgelaſſen 
werden. Die Preiſe werden auf's Billigſte 


geſtellt. 
Breslau im Nov. 1855. [3614] 
Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ 
und Produkten⸗Comtoir. 


J. G. Berger 


in Breslau, 
Ohlauerſtr. Nr. 72, 
empfiehlt feine Pfeffer kuchen und Konfi⸗ 
turen⸗Waaren eigner Fabrik, deren Site 
und Preiswürdigkeit allen Anforderungen ent⸗ 
ſprechen. Portofreie Beſtellungen werden 


empfingen: 8 [5647] 


(London Tavern) 
empfiehlt täglich friſch: 


pro Duzend 10 Sgr. 


Pechhütte. 
S 


Friſche holſt. Auſtern 
dei S. Udo u. Richter, 


Weinhandlung, Junkernſtr. 8. 


Guſtav Scholtz. 
Friſche holſt. Auſtern 


J. Simmchen u. Co., 


Weinhandlung, Kupferſchmiedeſtr. 7. 


Merten's Keller 


[3660] 


Colcheſter⸗Auſtern, 


olſteiner Auſtern 


Zu Weihnachts ⸗Geſchenken empfehle ich: 


74 br. U:Napolitaine, ſchwere Waare, à Elle 2 Sgr. 
5/4 breite echtfarbige Kattune, a Elle 17,—2Y, Sgr. 
% breite einfarbige Orleans, à Elle 4 Sgr. 


5/4 breite Mouſſeline de laine, à Elle 4 Sgr. 


874 


5% 4 


breite Halb⸗Thibets, à Elle 6 Sgr. 
br. ſchwarzen Moire Antique, à Elle 17Y, Sgr. 
Mäntel, à 4 Thlr. 


H. Gohnftädt, 


Schweidnitzerſtraße 5, „zum goldnen Löwen“. 
43020 


Vorräthig in der Sortiments Buchhandlung von 


Grass, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20. 


* R prompt und billigſt ausgeführt, mit dem Be⸗ 88 Vorräthig in der Sortim.⸗Buchhdig. Graf, Barth u. Comp. in Breslau 
105 PR ‚Ein Haus, ER 1 . } % a en Alien; [5632] 8d bei = & 8, Biegle r), Kent u 28 er 20 und Mm auskt e eee aus 
185 1 8 gi em Verlage von Ern e urg zu : 
a ae C = 
e un. Piſchel, Friede Wilh. ⸗Str. 7. Stempelfarbe Ta li fri e Auſtern adikale Heilung der Brüche, 
17 Zu bochſt zweckmäßigen in ſchwarz, blau ur elta vorräthig bei 9 98 wa 7 75 I oder Abhandlung Über die Brüche und Vorfälle, nebſt Angabe eines neuen unfehlbaren 
115 7 eihnachtsgeſchenken C. Waldhanſen, Graveur, Blücherplatz 2. em ‘5 pe u inge, * Mittels, wodurch ſie radikal geheilt und 1 unnütz gemacht werden. 
5 1 empfehle ich mein komplet aſſortirtes Lager Ich empfing und empfehle die erſte Sendung ieler Sprotten, 2 1 1 Be eb in de Heile cos 
Ne Berliner Damen: echt Straßburger H amb Rauchfleiſch Brüche, die früher ohne eine (öimtegbafte und gefährliche peration Te den 
2 * T Gänſ eleber = Paſteten Fend = & 54 A a en. eg! 5 ee unnöthig each 6 ie e zu heilen. 
Ir : . EI a, er Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeugniffe, ſon⸗ 
2 f a € II. mit Trüffeln, ferner empfing ich wieder Rügenw. 1 änſebrüſte, dern auch 5 die binnen ſechs Monaten ae Auflage von 5000 Pe * 
ar Velour, Plüſch, Chagrain und Glanzleder, Holſt. u. Colch. Auſtern, Gänſe⸗Sülzkeulen, . in Schweidni 1 3 in Bri bei M : 
N igſten a ino⸗Ka jger Trüffel⸗ge⸗ j „ A f N 
1 2 n der billigſt 10 Sgr. an ſteigend um Strachino⸗Kaͤſe, Braunſchweiger Trüffel⸗Le⸗ Pommierſches i — 0 . bel! 85 Ar in Wehner = 5 1 0e f 92 gie i6 rss 
153 j ge bis zur eleganteften a 2%, Ihr, Fer⸗ berwurſt, Weſtfäliſchen Schinken und Pum⸗ G u f. k N 2 in Glogau, i F. g, — bei L. Gerſchel in Liegnitz vorraͤthig. 
ng ner mache ich auf mein Lager in pernickel, Hamburger Rauchfleiſch, Nordhäuser an epo e fleiſch, gr ; 
5 . Portemonnais Wich große vorne Be Marinirten Lachs, Als ſehr empfehlenswerth für Kaufleute, Juriſten 
And Cigarrentaſchen zu demſelbigen Zwecke Gänſe⸗Sülzkeulen und geräucherte Gänſekeu⸗ dit B taal und Beamte ꝛc. 
dufmierkſam, welche im Einzelnen das Stuck len, Kieler Sprotten und geräucherten Lachs, to rataal, iſches dels⸗Recht 
* on J Sgr. an bis zu 15 Sgr. zu haben ſowie tyroler Hosmarin- Aepfel, lange und Elbi Neun reußt ch Andels⸗ ech 
ſind bei runde Haſelnüſſe, Cath.⸗Pflaumen, Trauben⸗ inger augen, von Hierſemenzel. Preis: broſch. 1 Thlr. 10 Sgr. 
1 * Adol h Zepler, E rd = Jauerſche und Oppler „Verlag von G. Hempel in Berlin.) [3662] 
F 93 x n ee a e dicht 5 a Nr. 1, — ich m ee an Wieder Br atwurſt In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Hein ge 
. Auswärtige Aufträge werden nach wie vor verkäufer, fo wie einzeln billigft empfehle. [5609] 7 3 . 5 i 
prompt ausgeführt. [5617] empfehlen 3644 Bei Neumann⸗Hartmann in Elbing iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 

3 7 i 2 . 
. ordentlicher Mann, in den dreißiger Guſtav Scholtz, Gebrüder Knaus zu beziehen, in Breslau in der Sortim.⸗Buchhdl. von Graf, Barth u. Comp. 
8 riſtlicher Religion, und verheirathet, Schweidnitzerſtr Nr. 30, Ecke der Junkernſtr. u‘ N (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 4 [3663] 
/ Benin ataten Lak ini! Der Material⸗Laden. 

ſeher geſu ige Kenn im 1 „ . ANAL TER} 

And giechnen find erforderlich. Es wird nur] In einer großen amerikaniſchen Mühle iſt Oder: 1) Wie muß ein ordentlicher Materialladen beſchaffeu ſein? 2) Welche me⸗ 

au fie anke, halte 125 Zeugniffe bei⸗ der Dirigenten ⸗Poſten bei gutem Gehalt zu Echte Kieler Sprotten, diziniſchen Sachen dä fen die 9 erialiſen nicht fü 8 13 N it bem 
min. Nähere Auskunft Schubbrücke beſegen. Bedingungen find: energifche Leitung S ck B ckl 3 ſch ! 0 ürfen die Materialiſten nicht führen? 3) Was iſt beim Handel 

de JJVVCCCVFVVVVVTVCVFCCCCVTCVC VCC 
nf En Partie terni le Reparaturen ausführen zu können. Qualift⸗ Jauerſche Bratwürſte 4 gege gr von M. a, Ye ne und Polizei: Lauma. 
—:.. ewonigen Ke portofrei unter Opıfes Große 9 7/%%%% un Na Mur Ta ee ee Tee Beanten al 
U u. x 2 ir 5 3 ” 2 ’ 2 
N Frühjahr zu liefern, wird zum Kauf offerirt. H. u. B. poste restante Breslau bis zum 15. ro e Maronen lungsgehilfen zu empfehlen. = 
4 Näheres zr erfragen bei 5607) Dezember melden, [3658] 4 In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P. -W 

5 ftahet⸗S 6. & 2 . 9 x . W. P.⸗Wartengerg: Heinze. 
den dene en Ei re 5 eee Trauben ⸗Roſinen 5 . 
3 5 % e ine neue Mahagoni⸗Phy empff 1365 2 5 
brleſes LI. B Nr. 24,809 iſt davon der Cou⸗ vollem Orgelton iſt ſofort billig zu verkaufen: empfiehlt don nner Senden fa drich⸗Wi 1 vermiethen: } Ein Verkaufsladen 
Fon Ser. IV, Nr. 18 von 8 Thlr. 22 Sgr. Albrechtsſtenße 6, 3 Treppen, 23 U. Mittags. Carl Straka riedtich⸗Wilhe ms⸗Straße Nr. 3a, eine hevr= | mit anſtoßenden großen hellen Parterreloka⸗ 
5 8 Pf. abhanden gekommen. Der ehrliche Fin Abecchteſtenße 6, 3 Srenpen, — n. Mittogs. . Kas ſchaftliche Wohnung im 2. Stock, beſtehend len, iſt billig zu vermiethen Biſchofsſtraße 7. 
5 der wird erſucht Keolchen gegen eine angemeſ⸗ Neue wie ee 5 Billards Albrechteſtraße 39, der k. Bank gegenüber. aus 6 Stuben, Küche und Entree nebſt Zus | Das Nähere beim Wirth 3 Tr. hoch [5602] 
ſene Belohnung im Comptoir Herrenstr. 20 empfiehlt die Billardfabrik des A. Wahs⸗ 7 N t behör, und eine Parterre- Wohnung, aus 3| ———— I eee 600 5. 
dne debe id e dee rn 2 Siu en beufeutett Gtopoafnen bid ann Friſche uſtern, Köber bel der Kauf Ludwig., (350 und bald zu Beziepen it eine fihöne möbtiee 
DE, 4 8 77 15 u 2 > + * le n 
5 n 2 7 fi en Kredit vue. Verkauf. 5041 Pommer. Gänſt ebrüſte I Stube am Neumarkt Nr. 14, im I. Stock, 


eige gemacht 
re 73650 


worden iſt. 


8000 Thlr. a 5 PEt. 
werden zur erſten pupillarſichern Hypo⸗ 
thek auf ein hieſiges gut gelegenes Haus von 
einem prompten Sinfenzahler geſucht. 
Aus nft Neue Gaſſe 18 bei W. Hiller, 
Mittags 1 bis 3. 8 15628] 
— — — —— — uty 
Reiſe⸗ und Geh⸗ Pelze, neu und in jeder 
Br von Nerz, Bifam, Genotte, Schoppen 2C,, 
owie auch Muffs, Kragen, Manſchetten, wie 
in dies Fach 1 5 enden Artikel, ſind 
billig zu verkaufen Nikolaiſtraße 45, 
im Eckhauſe 2 Treppen, ſchrägüber — ce 


> 


7 


25 


> 


8 


* 


» x 7 2 

bara ⸗Kirche. Schmiedebrücke⸗ und Albrechtsſtraßen⸗Ecke. Sardines a l huile, 1) Gartenſtraße Nr. 34a, die größere Hälfte Weißer Weizen 158160 56 76 

2 . . FE TEEN, 3 1 f der Parterre⸗Etage, beſtehend in 1 Entree , 156 R N 

95 0 . 5 Krebsſchwänze au bain mari tage, d e, 149-156 96 ; 

5 Ein Haus in Breslau 1 Mulde u. Blei 0 1 billigſt: 5685 ab ud Denk 3 en 15 en 110 183 FR 

* eine at eine Partie abzulaſſen: 4 Er I den⸗ G 3 — 609 67 

8 — — ei 2 den, | 5021] Applet Lan auer, am Eiſenkraum Gebrüder Friederici y ee ſofort reſp. von Weihnachten Haff e E 

2 de Beſ ers für den reelen eis von 8,500 Hiermit die vorläufige Anzeige, daß ich zum ‚Ring Re . 9, A Battptwache, 2) Reuſcheſtraße Nr. 58/59 ein Verkaufs: Erbſen N * 190 „ 

% 4 Mußersler in Breslau, ) er ſtell 5635) | Wiener Damenputz handlung — ſofort reſp. von Weih⸗ Kabſen, Winter⸗ 120120 112 1 

Br 5589) * > : dito Sommer: 124 115-108 

E "us? 7 u E un von E Beeſe, [ 3) Schießwerder Nr. 9 eine Scheuer von „Spiritus 15 Thlr. Br. 

| rn RU heſtü meiner Drechslerarbeiten NO werde. Schweidnitzerſtraße 34, neben der Kornecke, Weihnachten d. J. ab. R r eee 

empfiehlt in größter Auswahl zu den mög⸗ E. Wolter, Große⸗Groſchengaſſe 2. empfiehlt neu angekommene Modelle. 4) Ufergaffe Nr. 45 eine Wohnung von drei] 30. Nov. I. Dez. Abs. 10 Uu. Mrg. Gu. Nchm. 2u 

AN de e cee deen Ofen⸗Vorſetzer 5612) Pleiſch zum Rauchen Weipnachten d Sabo den eufwegg bel: lo 0 e 

1 h Karl Seppe F er Koblenz 8 410 Le R wird Matthiasſtraße Nr. 87 angenommen, ) Friedrich» Wilhelmsſtraße Nr. 00 eine Luftwärme + * — 04 — 08 

f Reuſcheſtraße Nr. 24. und Sfengerätbe 223 Auswahl — 4 15 führe nur vorzü 1125 aeg —.— en 2 on mit Zubehör Sd opc Fr a a N 
1 ; ina 7, Kohlen und kann dieſelben geneigter Ent⸗ von Weihnachten d. J. ab. pt. 

5 Für 15 Sgr. 58905 —— r nahme empfehlen, Ablage am Schießwerder Näheres beim Häuſer⸗Adminiſtrator Fe de beet g. „ 

5 4 Bige iche, enthaltend: T dd. Schreibe⸗ Nr. 5. 56160] W. Kreyher, Altbüſſerſtraße Nr. 46. 3401] | Wette egen trübe übermölkt, 

blücher 4 Papier mit ſchönen Um⸗ Pel . Muffs, Kra en, Handwerks ⸗ Karten, Reißzenge, 

Schlägen; 1 Federkaſtchen, 1 Dod. ru fowie alle Arten Kürfchner- Arbeiten find Nähſchrauben, Schl ttſchuy, Jagd⸗utenſilien, ber 1855 i f 

alter, Wlelfifee, Scheferſiſte und 1 Schie in fchönfter Auswahl zu biligen Preiſen zu. Ofervorſezee, Zifch:, Deffert-, Trauchſre Breslauer Börse vom I. Dezem Amtliche Notirungen. 

f l Handleng den 8e enen Aer t 1504 Auftern-Mefter empfiepe , 5 f ee n 0%: 

1 e Papier Handlu alomon Fiſcher, Fosener Fand: „ IEreib.Prior.-Obl. 4 | 80% B. 

. F Schröder reer L. Bucki ch, Sela. und fende: Gem e e e e Koln. Minden.. 3% 170% 0. 

5 8 Schweidniggerſtr. 54, neben der Kornecke. Dukaten 947 6. 8000 Rar. eee eee 
— 3632) Albrechtsſtraße 41 — 3 a 1000 Rtlr,, 3%| 91% B. 61 a 

I b : r 7 0 k ere. e eee | om. | ao bene 4 100% 8, Coden Z U | — 

Dean zei, Möitgenpfenne. Für ein engros- Gefhaft, wird ein] onna J 6. dire Lit. B. 4 100 4 B. Ladw.-Berb. 4 — 

5 Be N: . der Frau n welche gewandter Komtoiriſt geſucht. Auftrag — Ban — —— dito dito 3% 93% B. Mecklenburger. 4 53% G 
„Reiſe⸗ und Damentaſchen, Bahr: und nicht nur allein erfrorene, ern auch be⸗ Al der, Antonienſtr. 11 tere. Schl. Rentenb 55 1 4 69 ff 8 
NMeitpeitſchen aller Gattungen empfiehlt zu reits aufgebrochene Hände und Füße heilt iſt S.. Ale Tandem rein. St-Anl, 144 100% B. Posener ano ! 94% h. Neisse- kn 9% . 
ſehr ni 1 m Aueck, angekommen und ſtets zu haben bei (5587 | Aus der hieſigen Stammheerde beginnt | Pr.-Anieihe1S50j4% 101 B. Schl. P. e 4,0 % Be are „ÄErk: «I 2 
Tap 8 . Sat vr Oblauerfte. 42, B. Schröer, Ring, Riemerzeile 20, der Bockverkauf mit dem 1. De: — u 20 iR boln. Pfand 1% 192 4 ae ee B 3 
N aan —. dgüiches 01 Ein ſtarker State, 1 zember d. J. 3553 dito 1554 44 er a an Em.|4 89% B. |Oberschl. iR 8025 220 % B. 

. „ie, 5 chwarzbraune Stute, 5 Jahre Das gräfli | Präm.-Anl, 185 405% |103% B. En. Schatz-Obl.\4 — | dito . 3.3190 C B. 
Filtrirpapier | alt, fR wegen Löschen de Hugo Henkel 50d Bannetüngtt sg $t.-Schuld-Sch, 3% | 86% B. Krak.-Ob, O5 g f | 82% B. | dito Pr.-Obl. 460 . B. 
72 4 ſelben preiswürdig zu verkau⸗ Wirthſchafts⸗Amt Siemianowit. Feen P Sch, —  |0ester. Nat.-Anl.— | 70% 6. || dito dito 3% 80 E 

0 er = * 8 fen, auch iſt eine Windtrommel 4 Pr. Bank-Anth. 4 = Eisenbahn- Actien. Rheinische ....|4 112 B 
* Job. * Kern, Ning 2. | mie Schwungrad ebenfalls zu verkaufen. zu] Die Halfte des zweiten Stockes Bresi; Stdt-Obl. 17 — gerlin-Hamburg. ä —. (kKosel-Oderb. . 4 3 7 B 
N gute Flügel ſtehen erkauf, erfragen Ketzerberg Nr. 1, in der Schänk⸗ Junkern raße Nr. 31 iſt zu vermiethen; das dito dito 4 5 Freiburger . . 4 142% dito neue Em. 4 [170% B 
8 ic Kleiber Vittverſten e Nr. 23. ſtube. [5610] JNähere im Comptoir par terre. 5605] | duo dio 44 —d dito neue Em. 4 |126% B. | dito Prior.-O bl. 4 60% B. 
5 N 7 ww . — — » j — 

* Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Eine rentable Knopf⸗ und Poſamentir⸗ 
waaren⸗ Handlung, welche ſeit 10 Jahren 
beſteht, iſt lt wegen zu 
verkaufen durch F. Be 
in der Weintraube. 
Patentirte Cement⸗ 

1 


Hamb. Rauchfleiſch, 


rend, Ohlauerſtr. 
15665] 


15630 und 
Bi en 1 marin. Aal, 
Emil Reimann, Teltower Rübchen, 


„ Gänſeſülzkeulen, 


Braunſchweig. Cervelatwurſt, 
Elbinger Neunaugen, 
marin. Lachs, 


und ſofort oder zu Weihnachten zu beziehen 
iſt Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 67 die 
1. Etage, veſtehend in 5 neu renovirten Zim⸗ 
mern, Küche und Zubehör. 
Gaſſe Nr. 18 bei W. Hiller. 


Weidenſtraße Nr. 21 


iſt eine möblirte Stube nebſt 
miethen und bald zu beziehen. 


Zu vermiethen und zu beziehen. 


Zwei Stuben, 
Schmiedebrücke Nr. 9 zu vermiethen. [5599] 


Küche und Boden ſin 
0 * Zu vermiethen [56 
und bald zu beziehen ift ein Zfenſtriges, freund⸗ 
liches Vorderzimmer, ohne Möbel, Kloſter⸗ 

Straße Nr. 82, im zweiten Stock. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Sonnenſtraße Nr. 15 iſt eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Zubehör vom 1. Dezbr. oder 
von Weihnachten d. J. ab zu vermiethen und 
zu beziehen. Näheres beim Häuſer⸗Adminjſt. 
Feller, Altbüſſerſtraße Nr. 46. [3492] 
Preiſe der Cerealien ꝛc. Amtlich.) 
Breslau am 1. Dezember 1855. 
feine mittle ord. Waare. 


Zu vermiethen 5031] 


Näheres Neue⸗ 
(5631) 


Kabinet zu ver- 
15663) 


